
 

  
Feiertage-. Ist-sticht- sr s

set-Ie- U sit-d soc-elli- M
 

du streictettuso vor-im
Die sefdafissetle

Ists-s bis csf ils-, Mir-U s

Z

   

»« Neu-eh s. Januar.

» Im sonnabend abend verfammeiten sieh im

yLal Gornv in der Grabenftrahe etwa 170 Mann

fflnur Gründungdaooell der Memeideutfchen Sicher-

mirunkuuua vian nennan des Liedes »Nu-
.ee Freiheit gehbrt unser Leben« ergriff Kreis-

fester Kroauta das Wort zu grundlegenden

euherungen tiber diese Neuformation

, Die Memeldeutfibe Sicherheitssdtbteilung ist

Befehl oon Dr. Neumann ind Leben gerufen,

fs den Fortschritt und Ausbau der nationalsogias

spifeden Bewegung im Memeiiand zu gewahr-

eilten. Jn freiwilliger Disziviin soll der Einzelne

sz « in das Ganze einordnen. um den politischen

durch geftblotfenes Auftreten in der Masse

»szitndzniun. Kameradfchaft gegenüber dem Neben-

ji« ann und dem Ganzen . und fanatifche Einlad-

lereitfrtiaft must ihn auszeichnen Der Erfindungs-

tpuell bedeutet einen iilnfang und feine Auslese.

us dieser ersten Versammlung foll sich die Zelle

bilden die sich dann zu einer Maffeubewegung ent-

Ursein foll. Die fevige Auslese bedeutet auch nicht

feine Fttbrerauslefe, sondern den ersten Schritt auf

künftigen Wege. Es tollen dann alle aufge-

ommen werden. die freiwillig für die national-

vdjctlistisebe Jdee itimosen wollen, und zwar Man-

ller im Alter von is Jahren an. Die heute Er-

tdienenen tollen ein Teil der Werbeleiter sein, die

IFW teilt Voranmeldungen annehmen idnnen.

Außerdem werden Numeidungen im Bllro, Gra-

Jsensirade ts, Eingang Barbierftraßr. angenom-
en. Nach kurzen Ausführungen über den du-

Mitten Dienst der Sicherheitssislbteiiung schloß

« VIWMMIUM mit einem dreifachen .Steg Heil«

nd dem Absingen des Liedes .Durehs Memeiland

- arschieren wir«. — Lim Vormittag hatte eine ähn-

iede Gründung unter Kreisleiter Riegel für den

Clldkkkks Msmel stattgefunden Auch in den an-

«eren Landlreisen werden die Gründungen der

·icherbeitdsilbteilungen schnell durchgeführt wer-

cit.

stachenbtisunaen der Lehrer
aufgehoben

HI der Ernenvuagsarkande der Lehrer fsllt II
sss alt der legte Absatz itber das Erlerne- der
Ists-he- Sprathe fort· da sämtliche Itssltktet
» e litanisihe Sprache ausreichend beherrsche- -. DIE

Its-ihr der Schulen werden in Zukunft anr noch
- is einer Sprache ausgestellt
sz Das Direktorium des Memeigebiets hat die Ber-
stille des litauifchen Direktoriums Bruoelaitis
dtn l7. August 1985 llber die spracheuprsfnss Ist

»—« « - und die dazu am ts. Oktober Isso von dem
- kka grohlitauifchen Direktorinm erlassene Prit-
uusordnuna ausser Kraft geletzt Nach dieser i« kr-

Qsitnu mußten alle Lehrer bis zu einer bestimmten
rtst vor einer Kommission ihre Kenntnisse in der
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Meinen dienstlich den to. zauuae 1939

« Gründunasaitvels der ·
emeideuiscben Sicherung-Abteilung

litauisckien Sprache nachweisen. Diese Verfügung
eriibrigt sich fest, da alte in Frage kommenden Leh-
rer bei ihrer Einstellung soweit vorgebildet find,
daß sie beide Landeesforachen beherrschen.

Die Ernesuusgsurknnde der Lehrer ist aus Di-
rektoriumgbeschiufi derart abgeändert worden, daß
in Zukunft der iehie Abfatz fortfailen wied, der den
folgenden Wortlaut hatte:

,Ferner liegt Ihnen, falls Sie keine Kenntnis
der litauifehen Sprache besitzen, die Verpflichtung
ob, sieh nach Maßgabe der erlassenen und noch zu er-
lassenden Bestimmungen eine genügende iteuninis
der litauisehen Sprache anzueignen, damit Sie auch
den Unterricht in iitauifcher Sprache mit Erfolg
erteilen sonnen-«

Dieser Absatz ist dadurch überflüssig geworden,
daß sämtliche Junglehrer, die die Lehrerbildungs-
ftittten des Gebietes verlassen, ausreichend die
litauifche Sprache beherrschen-

Die Zeug-the der Schulen des Meinelgebiets, ob
fle deutscher oder iitauiseher llnierrichisfyrache find,
werden in Zukunft nach einem Beschluß des Direk-
toriutnd nur einforachig gehalten sein, in Schulen
mit deutscher lluierrichtsforache also deutsch und in
den anderen Schulen litauifch. Damit fiilit die bio-
berige Zioeisurachigleit der Zeugnisfr. die selbst in
den deutschen Schulen vorhanden fein mußte, fort.

Hollpekllkllk Chale m Klllllllls
h. Kansas ti. Januar

Der Gouverueur des Meiuelgeblets Gailius ift
in Kauuas eingetroffen, um mit dem Ministeroriifis
deuten und der Regierung eine Reihe von Fragen
zu besprechen, auch die, über die Ernennung des
Präsidenten des neuen Direktiiriums. Der Gouver-
neur tvird sich uoraussichtiich drei bis vier Tage in
Kaunas aufhalten.

Charuut bei liebt-bitt
h. Kansas, li. Januar. Ilm Sonnabend empfing

Aufsenminister liebschvs den polnischen Gesandten
fiir Litauen Thartoat zu einer haibstiindigen Unter-

Hndapefh 9. Januar sElta). MTJ meldet: J-
einem der bei Unstaez erbenteteu Lager-age-
fei die Akten-am des Oanzerroageakosmandain
teu, eines tlcheehilihen Feld-edels, gefunden sor-
des. Darin habe sich ein genauer Uns-erscheint
fiir den singt-its auf Aussatz befunden.

Weiter meidet die Ugentun dah die ungarifchen
Gesandten in Paris und London beauftragt worden
seien, der franzdfiflben und der englischen Regie-
rung die näheren Umstände des Munkaezsswlfchem
falls mitzuteilen .

Rom« s. Januar lEltad Der ungarische Gefandte
Villani ist gestern von Unhenminister Graf Ciano
empfangen worden. Gegenstand der Unterredung
bildet-n. wie verlautet. die swischenfiille in Mun-
kaez und der ungariftbe Protefisehritt in Frag.

Die Opfer von Marien bete-lett
Juba-est, 9. Januar iEltai. Um Sonntag wur-

den in Muukaez die Opfer sur legten Ruhe ge-
bracht, die bei dem Orenzztolschenfall am b. Januar
ums Leben gekommen sind. Als Vertreter der nn-
garlsthen Regierung etfchkeu thister IarosL Der
Vertreter von Munkacr behauptete infeiner siede,
dafi reguiäres tfehechvssloniakifihes Militsr den In-
ska zgkchgksghkt habe. was die bei den Gefangenen
gesunde-es Ist-weise beweisen 

 

 

 

redung. Dem Vernehmen nach berichteie der pol-
nische Gefandte über Fragen der politischen Ausgen-
voiit i k. .

Bkoeruebeiiun studuiirlevertreier der
seit-bilden die lder des W inaaebiets

Memeh s. Januar

Von iitauifther halbanttlicher Seite wird ge-
meldet:

»Wie bereits berichtet, befinden sich der Direktor
des Meiueler Holzfnndiiats Vasiliaualas, der Di-
relior der Wifchioiiler Holzoercvertungti rl.-(«i). Stu-
Cas und der Vizedirettor den Iorstdeuartemeuts
llfrioas gegenwärtig in Polen, wo sie mit den zu-
ständigen Behörden die Möglichkeiten der Berarbeis
tung von polnischem Holz in den Memeler Sage-
werien beraten-

Zur Zeit befichtigen die Vertreter des iiiauischen
Holzhandels, der Industrie-« und der.Verwaltung,
die-Wälder des Weinagebiets- aus denen man das
Rohmaterial flir die Plemeler Sage-werte zu taufen
headfichtigt.«

Die Wahlen der Mitglieder der Arbeiter-
und tluoestellieuausitluitie

Memeh ti. Januar.

Das Direktorium des Metuelgebiets erfaßt die
folgende Bekanntmachung iiber das Verfahren bei
der Wahl der Mitglieder der Arbeiters und Ange-
ftelltenausfchüffe:

»Die in der Ziffer i. der Vetannttuachung vom
sit August 1922 — Amtsbiatt Nr. lis, Seite tili2 ff.
— enthaltene Bestimmung, nach der die allgemeine
Wahl in jedem Kalender-fahre, in der erften Hälfte
des Januar fiir das laufende Geschäftsjahr stattzu-
finden hai, wird bis auf weiteren aufgehoben, so
daß die Wahlen einstweilen nicht stattfinden.

Die Interessen der Belegfchaften der einzelnen
Betriebe werden von den Mitgliedern der bisheri-
gen Olusschiisfe vertreten.«

  

Die blutigen Zwischensaile von Munlacz
Die ischechifchen Aufmarschpidne erbeuiet — Wieder ein Zusammensiofz

Ursachen des vtuuiattssut theuiuilet
werden unterlu t

Pra , s. Januar sEltat. Die gemischte tscheeho-
sioivaki elf-un arische Kommission, die die Ursachen
des Zwischen alles bei Muntacz untersuchen-soll,
hat ihre Arbeiten noch nicht beendet. Die Verhand-
lungen dürften noch am Montag fortgesetzt werden

belebt bei Unevar
Virdapefh ti. Januar (Elta). MTJ meldet, daß

abends 200 Ukrainer die ungatifche Grenzwaehe bei
Ragvgejoee angegriffen haben. Die Grengtvaehe
habe die Angreifer zurückgefchlagerr. Aus Munkacz
herangezogenes Militär sei wieder zurückbeordert
worden nnd nur die Grendwache sei an der Grenze
verblieben. Die anständigen Grenawachoffiziere
hatten die Verhandlungen über den Zwischenfall
sofort aufgenommen Troh der Verhandlungen sei
sedoch von tfthechischer Seite aus weiter geschossen
worden. .

stag, fix Januar sEltaf. Gesiern früh wurde die
tfchechosflowakische Greuzwache bei UngoarK von
Ungarn angegriffen. Es sei zu einem halbftiinbis
ågen Oefeehtj getommetu Ein .tfehechofloioakischer
Mund sei fes-ver verledt worden. «

Im void von til-litt . .. -'
Orts- Vi TM Glich Von amtlicher thechos z· 
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Gilboa-de Tat-Wo des Mmelaebiets und des itbotaonM

91. Dabei-aus

floivakifcher Stelle wurde mitgeteilt, daß itber die
Vorfälle bei Nagugejoee noch nichts bekannt sei-

I-
Praq s. Januar. iElta.) Von iaruaihouirainis

fcher halbamtiieher Stelle verlautet, dafi um 2 llhr
früh die tfchechosfloivaiifche Grenzivarhe bei dem
Dorfe Douhe bei llngoar von llngaru angegriffen
worden sei. Es sei zu einem halbstiiudigeu Gefecht
gekommen. Ein ischechosfioivaiifcher Lberleutnant
und ein Fähniich hätten oerfuchi, als Parlamen-
tåre mit den ilugaru Verbindung aufzunehmen,
seien jedoch befchoffeu Ioordeu, Ivobei der Fiihurieh
schwer verteilt morden fei. Weiter wird von lar-
oathosutraiuischer Seite behauptet, dafi auch au
anderen Stellen tfcheelio:fiomafischc iiiretizivacheu
von Ungarn angegriffen morden seien.

Lingebiich fei der taruatl)o-ulraiuischeu Regie-

rung ein bis heute befrisietes llltimatum geftellt
worden, dao auf larpatho-utraiuisrbem Gebiet lie-
gende Kloster Vasilef an iiugaru zu übergeben.

Seisaiionelle Wassenschiebung
ausgedeat

that-dul, li. Januar- (Eliai. Die hiesige Presse
meidet die Aufhebung einer feufaiiouelien Waffen-
fchiebuugsasfarc, bei der hohe tiiriifche Staats-
beamte tuitgciuirlt habe-u. Ed handelt sich um die
Licfcrung von 50 Miiitiirflugzeugen, die aua den
Vereiiligicu Staaten iiber die Türkei nach Rot-
fuauicu verschoben wurden« Die Bestellng in
USLL erfolgtes fälschlicheeioeife iin Namen bete
türkischen Regierung. Dabei wurden die Unter-
schriften der zuständigen tiirkifchen Ministeriety
sogar die ilnterfchrifieu des iiriegstuinistcrs
ais-Tischt-

iIiu der Schiebung Ioareu ein Beamter des
Vlufieumiuiftcriuma namens iiiuiii und ein Hau-
delaagent Eirotu König beteiligt; der Handels-
agettt ift vor kurzem in Frankreich verhaftet mor-
dcu. Die tiirfische Regierung hat bei den fran-
zösischen Behörden das tilndiicfcruugsbegehrcu ge-
stellt. Zu der Zeit, ais die Bestellung in Amerika
getatigt wurde, wurde dass tiirlische Aussenmiuis
sierium, dessen Leiter Rüschtü Aras sich aus einer
Eurovareife befand, durch deu Jnnenminifter
Siitrii Kana verwaltet. Nach Meldun der hie-
sigen Presse ist der Handels-agent einer crhaftnng
iu Jstaubui dadurch entgangen, daß hohe Beamte
des Liuuenmiuifteriums ihn bei seiner Ankunft irr
Empfang nahmen, ihm einen falschen Pakt aushän-
digteu und ihn veranlaßten nach Rumiiuien wei-
terzurcifeu. Ju Numäuien wurde die Pasifalt
fchung zwar entdeckt, doch gelang es dem Handels-
agenten, zu verhindern, dafz er wegen Pafzvert
gehens zur Rechenschaft gezogen wurde. Er wurds
lediglich aus Rumänien ausgewfefen. Jn Frank-
reich wurde er nach Stellung des Auslieferungsi
begehrens zunächst vergeblich gesucht, konnte aber
dann infolge eines Autouufailes uerhaftei werden.

Der Wert der nach Rotfpanien gegangenen
Lieferungen wird von der hiesigen Presse auf runbi
2 Millionen türkifche Pfund beziffert. König soll
ständig mit internationalen Waffenschiebungss
kreisen zufammengearbeitct haben.

100 befangene erlthossen
Vorges, 9, Januar sUnited Preß). Obgleich

die Trupuen Franeos anstrengende, von Gefechten
unterbrochene Märsche zurücklegten, wurden die
Kämpfe, ohne daß eine Ruhepause eingelegt wurde-
sortgesetzt. Drei Fünftel der Bevölkerung von -
Borjaa Blaneas, die sich in den vergangenen Ta-
gen in Kellern und aus den Feldern verborgen ge-
halten hatten, kehrten nach der Einnahme der Stadt
durch die Nationalen in den Ort zurück. Die kleine
Stadt ist wirtschaftlich völlig ruiniert, da die 28 Oel-
mühlen, die die Hauptindufteie darstellen, seit U
Monaten nicht arbeiten konnten, weil sie von Eines-
ca aus keinen elektrischen Strom mehr erhielten.
Die Bewohner erklärten, dafz die Milizen, bevor
sie sieb zurückzogen, 100 Gefangene, darunter auch
sztoei Priester, erschollen hatten.

Rotesutluliuuutolfeulivet i
Bornio-m s, Januar illuited Preß). Von rodi

spanischer Seite wird erklärt, daß bei der Ent-
lastungsosfenfive an der EstremadurasFront 80000
Mann eingefedt seien.

I-
Bilbao, ti. Januar (Elta). Der rotfpanlsebe

Heeresbericht meidet von-der katalantfchen Frosch
daß in mehreren Abschnitten die nationalfvauischeu
Angriffe aufgehalten worden waren, bzw. nur es-
"ringe Fortschritte entgeht-hatten Von derscordo ,
Front meidet der erresherichtsdah die rote Offen-
sive große Fortschritte gemacht habet sie fei b s nur«
Monterubio de la Serena und die Kreisstadt . uente -

Bd » . ! ..·«,·"I’·«’ «’ «·—· ) ,.. -",f

 

 

 



  
    

     
   

nspatiieeattichaireattennm « or werte Meer Crit-are e Eg- » «

« ! Ein Rotfchtet del memcldeltlfchell vfzmdttsittc
T I " . . d . . niithee and heitnl »o ot itoeu bei-noli Sa r «u re en Teil to a- iu oni echt ten arbeiten-. wean M« Te ooeuet -VII-lediqu Yflfffalehtfunkffraitgt lchsfe tftefneldeuii endgeiltiåetveqreleeerrlfafieff iftntfd iltilith le ne Aassnhraene mitiunaen itdgtltszlgisplåtesjtdwisefäReh-Zum diedwfrsz

d artements aben lich au in der letzten eii ni t eiindert —- te die alletsitntaMax Rasihal aetarnt war »
schen Fern ev- h - th geboren lind, unenithiqverdriinaetamd als Menschen zweiter Klaise behandeln lassen!

'
unter ftärkstem Beifall der gesamten Kante. s- - .Money 9. Januar-. alteinaefefsenen memeldeutschea Betrieben. shr Balttcum Gureckas und endltch der Holzsnndikat i d te eit, den Litanern ein- Die Holzwerke Alfred Ehmer do Co- Aktienge- wißt, ich meine damit die Betriebe von Ger ach Angestellte Masilionas, der von Beer Feefkeefflxt Esstdxduäsfzu enkkdpaåkk ge aglikh miskj.-JF Es sellschast bealngen am Sonnabend abend ihren und Seh-reibt die man zum vollständigen Brach- und ietzt als Direktor der G.M»b-H- fungieren F « Lemnos-»Hm Mk Henkekwlkifchasis k«« ersten Kameradschastsabend Der Saal des Lotals liegen verurteilt hat. . Prokurist der G.m.b.H. ist Herr BursteinMer Sie tollen wissen, daß wit» He wir m,

Gustav Sander in Memel Il, in dem dieses Fest »Auf der anderen Seite sehen wir aber, daß die· ebenfso wie das gefame Personal da Fjrnlm thdf sind uns nicht oerdrsingen nnd als Men «der Kameradschast gefeiert wurde, war bis aus das Såaeweeke Von Nafthal s- Co., Eilbetm Balticuw Nafthab von der neuen Gesellschaft- bwe che en ter kjaqe behandeln lassen« «letzte Plättchen gefüllt. Samtlithe Mitglieder des (G1treekabi- Medis und Holzindustrie A.G. Wisch- Namen »Lianum" G.m.b.H. tragt» ü entomnd e v Auf »Ich als DenBetriebes, Betriebssührer Alsred Ehmer an der Will dankend übervolh zum größten Teil sogar in ist. Auch Here Max Nasthal Mdst lst gegen ZZZ de erheben en M Zu Hierm- ·Spitze, waren versammelt. An vier langen Tafeln drei Schichten- beschäftigt sind. Für diese unter- hohe Entschädigung als Angestellter der G.t«ln .·d« wükdkges Dasein zä f Ist. bereit nott-
hatten etwa 150 Frauen und Männer Platz ge. schiedliche Behandlung nnd die sich hieraus er. verpflichtet; er ist also nach wie vor See e un sind wir bis zum enßer en U

   

 

    

 

  

  

  
        

       

   

   

  

   

 

  

 

  

   

   
  

      
  

 

   

   
   

    
  

  

. « - - . lchem l erdeu siegent«, d A be t d t d d x Stim, u liebenden Unhnctkmten Zustande ist das Forst- eigentlicher Leiter des Unternehmens Zu we pen, w k w ,
- « Fåksælgemleeinfkhaff erkonerKTdrftdgadan verreint Zu dedakfedfch ZU Kein-no verantwortlich welches Zweck ist wohl diese Tarnung ges UnterinseehmTeäs Wieder erklang Marschmusik Und dan,

« - saßen sie, die Buchhalterin neben dem alten, grau- die Mit-Akte Initiative von Jahr zu Jahr mehr vorgenommen? Daß es sickl a er Um e n « plötzlich eine Schar schlanker, ranker Mäs-

 

nd-
- Kontrolle über den Holzbandeb soweit es sich um Ich würde diesen Einzelfall nicht so ausführlich . . — -Fähigkde dssnnSsäkxspkgiYanxsäeZeiss-F SFTII das Memelgebiet handelt, ausübt· Das Ziel dieser behandelt haben, wenn er uns nicht als Beweis ätviteåtzrutäsfe dtkä mdlårfrnixeseeät-äleeiltleizieSttleYeie

ter an Schulter diese vielen jungen, breit«schultri- Politik liegt auf der Hand Das deutlche Element dafür gelten wüßte« daß M wundes-PS EIN-ZU users hgreidtgelgrochen ist, sangen Von degen Männer, deren kraftvollen Bewegungen man soll ans Grundbesitz nnd Arbeit verdrangt werden, entgegen allen ihren Verfnrechnna - deutschen Erde-z von Treue, Arbe

Ziff bürtigen Schneidemüller, der Faktor neben dem dusgdschaltdt TM- Und nunmehr eine adelUfe UUM Handelt« lfegt doch and der Ha ten auf der Bühne- Schülerinnm des

e fide ihre Vers gen, . .ed auf den ersten Blick ansads daß sie gewohnt sind« Fädchikketietn SIEBEL-Ists bzzrvndinålrldeddteenrdietdchkst Räktktnttfxsoldiiidkmeeiktdiletirdsddedfdlgtrtt. a gen r Kampf erzählten ihre Lieder und wie eine— « sxästksdfdsstdxuåfsåsmdlldådesXallressdsdiichtIII-Umkehde Großlitauen Plan zu schaffen Die Erfahrunacn Nachdem man wohl oder iibel sich aefMVUUbW erklang die Ybaknmlfdsd jsdduszichdtapsägeägv.«., - . , . , « - - . e en, er o entäglichen Draußenspm von Wind und Sonne m- des memeldeutskhen Hals-handels. die uralten gesehen hat. den politischen Terrot an Stein Zkisällelskälnkfke sen Sängerinnen«Verbindungen, die dieser mit der ans-en Welt verstirbt man nun das verloren-e Gleichgewichtbraun gegerbt sind. Und allen diesen frischen, Hatte sie mass g iseder, en bra lie en, und me r oder durch verstärkten wirtschaftlichen Terror woffenen Gesichtern war nur zu deutlich die ehrliche weniger kaspsphafte Wirkung werden »und an M herwstellm .
  

  
   
   

      

   

  
    

    
  

   

  
  
    

   

  

 

  
   

 

. - reude nnd auch viel froher Stolz anzumerken, Stelle der deutschen Fa l .. - h Ent-».» » sp- . . e te e e k« Ein Ko , Auf dies-: Weise kann man uns auch o ne- asd Mc dem Zeit ddfmk dfespkf Kameradschastde kurreng mit dieser neudxdn uOrfttktnfifätion iset schddn eignunasgefeiz schließlich dazu zwingen- Unseres — , en efchert hat, daß ste an diesem Bekenntnis deshalb ausgeschzossm weil ez dem kttaujschen wertvollen Hafengrundstiicke weit unter Wert anUT memeldeufschm Volksgemefnschast teilnehmen ciiisklts garnicht so sehr daraus ankommt wirt- de litauifcheu Fiskus zu verkaufen-tkz s dddåmd . fchastliche. Erfolge au erzielen. Das Lebt-gelb dWenn unsere fnftemaiifchse Bedrückung durch vachdem kurz nach 7 Uhr der Bandonion-Club welches durch das Hineinfetzen unerfahrener Per- die Litauer wohl teilweise auch bekannt geworden wirtschaftliche Not und das Elend Es M «. . « dsn Gaberlündertitållitkrschütm flstten Vortrag zuEGes sonen nnausbleiblich zu zahlen ist« Wird wegen ist. so stehen wir dochlunterffdem Eindruck, danF die begrüßenswerter daß trotzdem alle Kamer-zr ge tacht ha e, egr ßte etriebsobmann rnst der politischen Ziele nur zu gerne in Kan genom- Gefahr, in welcher wir tatsachlttlf schweben- VDHeT hier zusammengkfunden Haben, und das srank mit kurzen, herzlichen Worten die Kame- s » - - j k« ein e sitzt wurde , »raben. Er dankte insbesondere dem Vertreter des gägkkketzten Endes mkssen wir ja auch diese Kosten nokksfiifdrtchetriktackrdtdedft abeanschdasr unser heutiger Nat- richtig so. Man dürfe auch in der f.«
Memeldeutschen Kulturoerbandes, Strekies, Aff. aber die es d k q- e , k kei at ungehört ver-ballt nnd hoffen. das; nun- Stunde nicht den Mut verltereni Aber esfür sein Erscheinen und sprach auch vor allem dem hat«-me gegeij die-se Zdbckgkdksklkfkiäsz Kasska Friska Ich-r allgflVolksgenoffen geschlagen dafür einiketem nicht, an vollbesetztcn Tischen von Kameradss
Bandonion-Clnb sowie einem Gesangchot der kaute-ten und private staunt-schiffte zu mache-r naß diefc email-enden ungerechnatettcn des noriis sprechen- Man wüste gerade in der NotMemeler Auguste-Viktoria-Schule den Dank der haben selbstverliiindlich Schiffbruch erleiden müssen, derartcments in Kowno aufhören und uns Mermi- durch die Tat als Kamerad»beweisen. De- , Belegschaft dafür aus, daß beide sich in den Dienst Außer der H-okzverk.eikunq, die vollstände »Um deutschen wieder zu unserem Lebensrecht verbol- turverband werde selbstverstandlich in der i» ! der guten Sache gestellt hatten und durch Darbie- z» Kontrolle des gvksszevakkemenfs steht ist dem sen wird- schalt der Alfred Ebmer-Holzwerke mitbel. ,- tungen dazu beitragen würden, den Abend zu vers Forstdertartiement auch das System dek Liszenxm de unter Unmi- dem Aufbau der kamcradschastlichen Gemei-«sp schönen. »Diese frohen gemütlichen Stunden, die wir teslung ein willkommenes Werkzeug, um ieden schekacgzdeejtfzsllskeeädckknärttsesjdxgkjess der Vefkrichs- käm-sägteSntFekILesetIIloäixeMå Aåigühgäiåbk" i zusammen verleben Werden-« fo führte er weiter dentschaesinnictt Ksoliindntriellen brutal an die «. , ans «follen auch ihr Teil dazu beitragen, die lame- Wand zu drücken. Es dfirfte allen bekannt sein« ådmadnsIWuTråzd dZZßWgsthudeidenekseslstfsfstzdss Kameradschast üben, dann wird der Marschradfchaftliche Gemeinschaft zwischen der Betriebs- daß die Preise meltlte in Drittichlanff ffkk Holz m rjdjdkle d li- »Hm Behörden njxht nur die Freiheit, den wir angetreten haben, leichte zleltuna und der Gefolgschaft zu kräftigen-« erzielen nnd, hoher-liean als dieWeltmarktvreife ZE« l eri Ia fu) runde erichm würden spu- und zum Ziele komme-IN Mit einem dreDann trat der Führer des Betriebes, Alfred Nichts liiae nun näher. als den dseuischstämmiaen me eä J rmenAdbåterschafgt dem Elend prkiszw »Sleg Heili« auf die Heimat und den FührGhmer, »vor die Kameraden, um in einer länge- Firmen, mit ihren uralten deutschen Geschäftsver- des-n adthdergls fr· j an und für sich recht ver- Memeldeutschtuth Dr. Neumann, klang dren Ansprache über den ungleichen Kampf, den die blndnnaen und -erfahrungen, das Geschäft nach Std- eddi.w d · « dixfauas Litaucn importierien Ar- fprache aus.memeldentsche Holzindustrie gezwungen ist, gegen Deutschland zukommen zu lasten. Im Gegen-teil gade Ifgjewedkdj V r lesch mit ihren akmsekkgen Nachdem aus der Gefolgschaft heraus sdie litauischen Behörden seit Jahr nnd Tag auszu- aber, die Firmen Gerte-tin Schmidt, Pauenditk nnd e.ed döeme mlg e gj Mctw ole und Licht, ein Sieg Heil auf den Betriebsführer. tragen, zu berichten. In eindrucksvollster Weise Ehmer erhalten arundiiinlich keine Ansenhraeneh- Held-Hat «er a d snse f ssepMemek nsfe ein Ehmer aus-gebracht worden war in das sit» zeigte Alsred Ehmer auf, wie die litauischen Be- mianngen nach Deutschland und die Vorteile ans stddd cmefd kein mgls as auf hl diese Vor än e- Kameraden mit herzlicher Freude einstimmtef horden in ruckfichtsqucstck und kassiniekkcstek Weise dem denilchen Geitbäft fließen iait vollitiindia den -Ma»anet Wir - » kfr aged e en z em agndesei das Freihciislied ,,Nur der Freiheit gehörtdsgn arbeitsnstdie altefnjsiespgfsgm Ygemeler Holz- kdfandfsdgcftddfndcn Reisebme XII bdsofxstdewrs gtxftdfpufidkrfdxttnFrMnnafdid fftltddmdiee seidtragendew Leben - - «« Von der Versammlung, die Rechen zu run eren, um e tin en Ver der enlen a oaar e over voran e ee en- Un « - - ' « -z erke zu setzen. Mit aufrddtttelnfden Wortenfkbeum alte, teilweise über tm Jahre eroortierende Fir- WIV Werden aus Unserer Arbeit verdrängt und Hohen- gesungen Werden War- gab der Be
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zeichnete er die Gefahr, die ja nicht nur den Eigen- men von der List-.- der Ervorteure einfach zu müssen mit anderen Familien vergeuden gkgttdtetfdtäåkmnh daß der ossmelle TM des W-k tümern der Firmen droht, sondern auch allen jenen ftteitbenf man will uns eben vollständig ans- Er führte weiter wörtlich aus: .f ’ Henäfldemschen Arbeitern Und Angestellten- lökaan f i » C b d j Die Memeler Holzarbeiter welche früher jahr- Gefiffzkknscdhidendggffodfeftldevårerlhfknfdlfktlpken acqubdigstel» e ei die en « ir L ' « In unt-re v«e acbcn ·inaas en wer en wr » « s »-. » »J:« Denn dieserf lizuitflcksxl Lärikksdcthaslkdxkszorst VII-Fries mit Erklärungen abgesttksift, die aus uns wie der aus- jahrein ihre volle Befchaftmung hatten. und und alle ließen es sich wohlschmecken. Noch m-»
« · » « Ho « . » v f amt sich häufig in der Lage waren, an ihr-ein Lebensabend Lied wurde in froher Gemeinschaft ges

defan fZkedddsitznzuur registråthdlftndgdaermtnelfsr iSagrwFrkeddkn lrfffidttcer bebtn lsfxiklfftdiixtdtlssxlfiokilqsftdfit editka Trklcirt ein kleines Häuschen zu erwerben- fte haben- soweit manch kräftiger Utntrnnk getan und in ange-memeldeutfchen Arbeiter und Aktiz ldftnldtekr en e uns, daß die Vertpslmm ftkena aekeaerk ist. und sie nicht in Jitauischen Betrieben heute noch Ihrer Unterhaltung verflogen die Stunden dieses-;ihren Brotftellen verdrängt und fü gese en aus daß wir nur im Verhältnis zu unserem Ervort Fachkenntnilfe Wegen geduldet werden, in den letz- Kameradfchaftsabends der Alfred Ehme..derte Großlitauer nnd großlitauirschleedugesttvfktksp nach unstet-deutschen Ländern Lizennznteilunaen ten Jahren nur-soviel verdient, daß, nach Abzug merke, die gewiß einen spürbaren Teil dara-Arbeiter angestellt Die litauifche Re i mge ed e für Deutschland erhalten können. Da aber die der Wohnungsmlete von etwa 40 th, all ihrem Und getragen haben werden, das starke, unlösli «wurde aus den Ausführungen von Adifergns as meweldeutstnssn Firmen non des Kvlaauieilmia ihrer Familie Lebensunterhalt monatltch etwa nur der memeldeutschen Volksgemeinschafi nochklar ersichtlich trifft ihre Wirtsch fis re dhmer durch das Forstdepartcment ausgeschlossen find. 70 Lit und weniger ubrtgbliebm enger zu schließen«
nicht« fer kfach dem Grundsatz da Fassnsidlknsn sind wir praktisch auch von dem Geschäft mit Uns läßt man hungern, während sich die hoch-

— sondern benutzt sie in erster Li« erls III lddadi Deutschland ausaeskblnfsent denn nach dieser uiisigen litauischen Direktoren and Juden bis zur
»F Greeichung politischer Ziele d HI e a d slzse zur famoscn Ncnelttnsa lind wir nicht einmal in der Uebelkcit mästen. Sieht denn die litauische Regie-» - - » Um e einsch- Luna ftik Partien die wir gelegentlich stockt rang hierin nur keine Gefahr für den sozialen
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werlsbesisern und ihren Arbeitern die Rede war · ' · « ·ihrer Empdrung und Erbitterung in kräftigen Kesser Elejxnsxykskåfhddgediesdntestimåbetiutngihtdlftuändtherd Wir erinnern weiter an die bekannten standa- Verhaftung angegeben worden seid Der Ver

Womn gut « kz en Vo äu d z e verwalter erklärte daß er an enblickli l:: » Die thrläelrdfutxxgtm Alfred Eh e s d den MEde- ddd MS Fokftdennrfsnfent dein nn- dix nichtgrsveiså Ils; ggldese dEZeseksssZaIFiIgTR Kenntnisse über re«a g « ch fE: drittndsiiblicher Bedeutung-· denn mnircht sinnur tdoetd fgxs idsdtwtdidijffcfsiiltitrcheenggfkfxfdenvddxfxldssdichtdbtdstadlledieh denn jeder Arbeiter- der sich dieser dlfmuischeff Ptzk Dkizs sondanff » - I -T? Ziehndtdgfereghlzzirdtdddrffdtrretxsdgxfteetfstuytgk bfssstetkdstetk mdUdspd Vckddddcn den Mcmelddudschen addendber Fädflxtehenrdxlidttsdegdxg dfietjgtfeddochd ZEIT Edidtttxsklftlrflbeuäfe bgaelkfsen AufPCxldtrtlgd eines Schemas zurI kommen; Alsred Ehmer hat hier als aSpreclhk e fgiie« zu anderm bekannt geworden sind. Wir könnten hund e«rte Uns efngefwkenee Kredite Würden jede’ die Gesamtheit der memeldeutfchen Holzinduftrrie zi: sasthaenMkdfleeftflfiitffmldiieMFeerftfferletlnasvtdltkikidkedthistx d c r a rtdd e r V d d sp d e l e aufführen ISveMre Ansprüche gegen Wrecdynski ·-· Ekel-hab Seine Rede, die Anklage und Appell zu- Memeker HUWMM quesibt Mr m aks Wische Das jetzige Direktorinm hat durch seine letzte ollden sie als berechtigt anerkannt Wet. .
allen.

It tum im Memelgcbiet zu schwächen zu vers-klingen . . -.« un « ! außerhalb der vom Forstdonartemsent ziraeietlten rtedcn?
megtsuxzczhs dsiofkiekrabsxsdTsfsnSJaegsddsfseJdgr LElJ Hölzer erwerben können, Lizenzen nach Deutsch- Nun, wir find entschlossen, mit diesen jüdischen 90 Millionen Lft Schuldenu maussan Mit wachsender S n d lau lau-a zu erhalten. Methoden und Zuständen aufzuräumen, und in
die anwesenden Kameraden d patzllmgmd sp gtm NW könnt-e Man Uns vielleicht erwidern: unserem Memel wieder geordnete deutsche Verhält- London, 9. Januar-. sunited Preß) Unihres Vetmbsfükirers Um sie ied U fidgwnben Gewiß Euch ist es schlecht gegangen; aber die nifsc zu schaffen. Vorsitz des von amtlicher Seite bestellten Ils-. S Wieder durch sttirmtfchen Beifallmmer use er und litattische Regierung hat neuerdinaa durch die Gottfeidank sind die-Zeiten vorüber, in denen gensverwalters traten die Gläubiger des s-·"T"-TZ« oder um an jenen Stellen der R du im Frstreschen Verschiedenheit sinnsdacbnnaen tin erkennen gege- ein Gavelis uns Fragezettel zuschicken konnte, mit Betrüger-s Siegsried Wreczynski zu eine "

« l den bmalen Wirtschaftsmewapme eöern liegsnssågtä gsnischdaß fie ihrs bisherige Polttftflschldåa Mfkmeb Zeichen Franüvfekfuchta in unsere sinrifvatvårhaltnisse Absang zufajmmen Es wurde erklärt,t; . » u en gegean er zu an ern en o en l . inein u n e n, um un ere o iti cle « emnun U ner et dem li. ', Behörden gegenüde ch memeldeutschen Sage- Es ist hier nicht unsere Aufaabe diese Aeuße- zu exgzxünddenk f p , f g in Haft beffindm daßgktobdxermkbeeiktsigrfttxilfw
M ,

,8 Million «-
         

   

  

  
   

  

Uei sie darf und wird nicht ungehört ver- M . . - Arbeiter-Ver d s t i i würde sich die Berschuldung damit um wei -. Ma heilte nich-t- mehr in der Lage. Geflbiftfte mit or UUUS Vck Uch « Welt Ostens te lwetfe - - « «;s": Dk R b deutschen Masern zu vermitteln als-en htee inne eine Beile-am für uns herbeizuführen got- ZFYZTIZJZYZTIZZZ Millilotåen Lit) erhob«:s f e e hatte folgenden Wortlaut: nun nichts trüber als litsainiftberfeits dies-e Geleit-site hoffen- daß diee Verordnung mit aller Scharse Reihe Von ein el Zier a. dann. Im»Nun ist auch bei uns die neue Zeit eingezogen. Memekdeutftben Vermittlern nie doch gerade dazu durchgefü rt wird, auf dafz Denkschenhassem Und bis aus 2000 Pszuntdetb linsprüchepf die siidih
Um ersten Male können wir Heute« gleich Unseren Magnet wären, W Interessen der Maniean Lohn rii ern, wie einem Gurekkas, fernerhin die ist eine neues f e efen. Für den 1aroddeutschen Brüdern, Untergapr Uns-MS Betrie, Kontrahenten in Deutschland in hervorragender Lnft dazn vergeht- steh noch einmal ans den Stand- Hart wo d U ammenknnft der Glanbiaekdes einen Kameradsschaftsabend oerleben. Die Weile an vertreten. zu übertragen Sämtliche vnnkt zu stellen, daß ihm das Direktorium mit sol- r en-Bande des Blutes haben gesiegt lwek die Mächte litauiithen Firmen halten ab» den memeldeutlknen then Verordnungen den· Buckel herunterrntschener Zersetzuan des Ewigan des Mjßtmueng Aaemen »Hä» daß »e« »Hm-m km Heim-, Max kann. Das ist eine Verhohnnng unserer Behörden. Vier Menschen mußten wegen 5 .»,

      
    

   

  

  

und des Klassenhafses. Nafthal ausgeschaltet ist. Geschäfte mit Deutschland »Diefer Gureckas, der nach kaum dreijähriger» S Mr wollen fernerhin uns nicht mehr durch nunmehr u »k» Ausschlag jeder memel- Tatigkeit in der Lage war, sich zwei Sägewerke zu sterbenMike Und Ansfvetrnnaen gegenseitig zerreißen. Ventfrhen Nermitte lnna abrnsthlieben kaufen- und zurzeit in der Schweiz Wintersport:"’." Jr haben begriffen daß wir zusammengehören beabsichtiaen Sie wollt-n vielmehr mit den ist-ni- treibt, während die deutschen Sägewerksbeitzer s. und daß wir auch in unserer kleinen Gemeinschaft leben Aaenten welche bisher mit der Firma Mar vor Sorgen nicht ein noch aus wissen, und wirfAr- dastjedsssgxdt dsllIaUUae (Unl·ted Preßf Einsingt für den andern einottstehen hasbenf denn nur Naftbal attsammenaearbeitet hab-en, direkt korre- better am Hungertuch nagen, hätte wirklich allen Newporker åi Ton Braddfdistuna VeschIästmnnn unser Volk. wenn alle Glieder einig sind, tnondieren Alta. man will wohl mit Deutschen Grund, sich anständiger auszuführen. tun der Polj Feb. Ein Mann, der nach-,nrsositsn Attsaaben in der Welt erfüllen. die nitbt im Memelaebiet litten arbeiten sind · Bezeichnend für die Art und Weise, mit der die rian Zj ttde ededdd gestanden dat- drWandofl kaum einer unter uns beariifit diesen ihnen Nrrdienstmtialfkbktsiien ankommen lassen: Lttauer in den einzelnen Betrieben gegen die deut- in Vra dgaxed e efndn FWckSUeU Wekhnde »F der Zeit freudiger und dankbar-er aica ich, nikrlijotndcn Deutschen »o» M »d- Erlftent- schen Arbeiter vorgehen, ist auch das System, wel- ke e e Zzz Ho aß die m Wem alten Mdftdkd r ak. ahrzebnielana in iiibrendcr Stellung in Miit-lichten enitoacn werde-« Wir fühlen uns als ches von der litauischen Betriebssührung bei der xgißn Lamm ebenfalls Feuer tmdien « amosen zwilchen unseren eniaeaenaesetzten echtcksalsaenoffpn des »a» diesem uns leider nur Firma Bisdom do Zoon zur Anwendung kommt g end mfkma annahm und bei dem vier

   

 

  

 

   

 

  
  

   

  

 

      
     

 

«9’"·’"sse" elf Gram-r libut-b aegenüher
schen lebe di «

- . s» aestanden in bekannten System betroffva Momeldenischen Arbeiter, die mehr als 25 ahre si um die en - n d Verbranntens Der Mann d
liabi;Wer kann am he « en Ab d r i mit- e..».»» mir »s» »in-« sammelka . trieb verdient gemacht habgi, werddkn nach hierüsdlx Izu Jståesxsskndrdelfnllch entwickeln, bis diFreude aum u g en c ne rechte Interrnant wird dieses Verhalten der lttaai- tem Muster nach und nach in immer schlechtere Ak, dkn eggnngzxkhrkrkgrätätetelzli

   

  

nimew weil der Betrieb Euch im schen Firmen aber hi nächsten öffentlichm n . . wenn man ietzt erfährt. daß e tstellen versehn um d lie li - .« sedgg direkt-JeFrassSich-IIrwfsssdsdfkesfdossndkslhsst IIZH gesfchdfasffmgikt fein Faeåtttuvuniternähmbeä Fitesehdted gsesetzft an werdendeelsddftvetzstddndFilg ZEIT gskxfljdenhiettetktaeknzdsdufmdtir dfklk eelfe aliI1 gkxurbiett"-" Weis-alt o-- Arbeitslohn-« tm uns n » ; e . « a « « ’ du« « » - an e Ue - W « - , n ert- wenn man glaubt, daß der Ersatz- eher Meldu « n « ««’- Taaen haben wir nufer Nundhola auiddeichsididtrend semn s» Hat. der-» markirt-han« tzlakvaeatekren litauer sich genügende Fertigkeiten angeeignet hat l h now hat die dddkdsseddd demd- . lind: Emiffivnshank-Direkt Statt s H lin di· Diese i · V UUUA von fünf Dollar esetzt die sichM kommen dann zum Stumm-d und doch in er rate D « U « d f d « r « dst dem deutsche große Betrieb deschfstist Dem " g «uns « , « kkekfee Vasikfausrad Direktor des Säges heute noch nj l ei i Wen Wollte Und die in diesem Falle V-» wiss-wiss »s-» sei-- MW W W- -.- M Am echt-g- uts-IAnordnung-Essai innig-e ern-riesi- st«-entk- »Es-«-·,
re ra
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Mistitiitiltmtiitwtht  
. 9. Januar

- Alle Lands-holen erhalten Sporianlaoen
oauoeaian in vielem Jahr — Die Sportvereiue

sollen mithelfen

Das Direktorinm des Memelgebiets hat in die-
sen Tagen beschlossen, im Laufe der kommenden zwei
bis drei Jahre sämtlichen Landschnlen des Medici-
gebiets ausreichende Turn- nnd Sportvliitze einzu-
richten. Die erforderlichen Mittel wird das Direk-
torinm schon zum Teil im laufenden Jahr zur Ver-
fügung stellen, damit mit den Arbeiten überall sofort
begonnen werden kann. Es ist selbstverständlich,
daß dieses große Werk, für das die Gemeinden Land
stellen sollen sofern nicht Schulland zur Verfügung
steht, nicht in diesem Jahr beendet werden kann. Die
Sportvereine, die in den Schnlorten bestehen, sollen
aufgefordert werden, durch sreitvillige Arbeits-
leistung an diesem Werk mitzuschaffen, da die Sport-
pläße so großziigig angelegt werden sollen, daß auch
die Sportvereine ans diesen Anlagen ihren Platz er-
halten werden.

Die ABC-Schützen beginnen in Klasse 1
Die Klassen werden nach der Zahl der Schnljahre

beziffert

Auf Beschluß des Direktoriums werden in Zu-
kunft an allen Schulen des Gebietesddie Klassen von
unten nach oben nach der Zahl der Schuljahre ge-
zahlt werden« wie dies schon seit einiger Zeit in
Deutschland und auch im übrigen Litauen der Fall
ist. Die unterfte Klasse wird also die Nummer 1
erhalten, während die oberste Klasse — je nach der
Schule — als 7 oder 8 benannt wird. Diese Ver-
glgufng tritt nach den diesjiihrigen Ofterferien in
. kll .

Doppelaaitipiel Engen Klö e
Fleckan von Pfotenpf r und

Aus dem Biiro des Deutschen Theaters wird
uns geschrieben: s
·Einer der bedeutendsten Schauspieler D -

lands, Eugen Klöpser, wird vom ·’ bis 26. Jältlttllkr
gemeinsam mit der bekannten V ser Schauspie-
lertn Flockan von Platen ein Gastsniel in Ger-
hard Haltuttnan11’s Künstlerdrama ,,Michael Kra-
mer« geben. Der gefeierte Berliner Staats-schau-
fpieler Eugen Klöpfer, der heute als General-
intendant der Berliner Volksdiihnen und zugleich
als Vizepräsident der Reichstheaterkammer eine
führende Stellung im deutschen Theaterleben ein-
nimmt, besucht Memel zum ersten Mal. Das Gast-
fptel, das den Höhepunkt im hiesigen Theaterleben
bedeuten wurde ermöglicht durch ein außerordent-
lich bereitwilliges Entgegenkommcu des Künstlers-
der mit feinem Erscheinen die Treue der Freunde
des Deutschen Theater-J in dankbarer Bett-undeu-
heit anerkennt
» Engen Klöpfer und Flockiua v Platen werden
m »Michael Kramer« außer bei der Premiere am
Sonntag, dem 22. Januar, in den Anrechtsvorftel-
klingen weiß, braun, gelb und blau austreten. Fiir
die Somttagsvorstellung, die zu einem künstleri-
fchen Ereignis sich gestalten dürfte, werden beson-
dere-Preise angesetzt Die Anrechtstnhaber erhal-ten »1u ihren Vorstellungen gegen Unitausch ihrer
bereits eingeiösten Karten gegen einen Zuschlag
von 2 Ltt bzm 1 Liit Originalkarten für die Gast-
siuele Ueber die näheren Bedingungen, den Vor-
verkauf, die Tage für die Einlöfung der Anrecht-
karten,»d1e Preise für die Prerniere usw. wird in
den Uarhsten Tagen berichtet werden. Vorherige

 

 

Aus dein Radsonraaranun für Dienstag
Königsberg (Welle Lan g10« se-. » - - . -urnen. 6,30: rüh-

Flfåzlskkqsc YUDUchtz ·8,15: Fraueneturnem 8,30: Fsgoher
Amt g-1«],.3,».» .lllerlect sur Familie und Haushalt 10: Schul-
1415« KiJs Zwlschen Land und Stadt. 12: Mittag-spioniert
Kirch . nrzweil.» 1:),80: Modifebe Winte· 15,4l): Kleine
m ch m undoLleYcks Mk Nochmittagskonzert 18: Mobil-
vtznfxmglker Z,lirbett. 18,20: Die Arbeit singt. 18,5(): Heimat-
S ,,· s: .W. Um den Seaclilua-Wenkekpkv. mis-HssspiMs M- MI-· . . , o: )a lattcn . : oliti e
ZellUUgsschaU. 22,35: Zur Utkterhaltmulngk YLO P sch

Deutschland-Seitde- (Welle 157 ) 6f10 Pcc, » . , : - sum-falten-
Ioz Fuchs-Insekt 10: Schulsunr-Hijkspier. 10,30: Fröhlicher
Alln frgarsen 11,30: Schallt-kalten 12: Mittagskonzert 14t
übel el-» IJ,15: Georges Bot-langer spielt. 15,401 Pktmkikkeimer Garten auf dem Meeresgrund ib: Nachmittaoskvndekks
fwz Neue Ungendherbergen 19351 18,15: Musikaliiche Kurz-
iEil. 18,40: Buchbertcht. .19: Deutschland-Echo- 19-15! Basa·
te M (Muflk). 20J(): Alberto Ercde dirigiert. 22: Nachrich-
.9;o- Wetter- Spori, Deutschland-Echo 22.30: Eine kleine

Cchlmllsit 23t Beliebte deutsche Tanilapcllen
Berlin tWelle 357). 1li: Beriilnnte Ditigentcn dirigieren.

20,10: Bunter Abend aus Oranienburg USE Unterhaltung
und Tanz.

Breslau thlle 316t 19.15: Neue llntekbaltunasmnsiL

Wim! Johann und Joseph Strauß-Konzert 2235t Unterhal-
tung und Tant. .

Hamburg (Welle 332). 19: Konzertaute Musii. 20,10: Mu-
sikallsche Unterbaltuna. 21,10: Tanzmusck. 22,30: Unterhal-
tung und Tanz. 24x Nachtniusik.
— Leipzig tWene 382). 19: untekhqlumgskonzekt 21: Rund-
sttikdicbtuna 22302 Unterhaltung und Tanz.
: Köln tWelle 456)» 19.1l): Die WEBER-Stunde 20,10! Billi-
«· Tanzabend·

München iWelle 405). 19,15: Zither-Konzert 20,10:
sztunde sköhlichek Flieget-eh 21,20: Horertvttnsche. 22,35:
Zur Unterhaltung 24: NachtmustL
t, Wien iWelle 507f. 19: Neues am Himmel 20.10: Wir
etiullen Höre-wünsche 21: HahnnsttluT 22-20: Musik tu
III Nacht as: unterhalnma und Tanz-
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Umit

I-
Aus dem Theaterbüro wird e rieb « «laufenden Woche wird das Luftzfpxcchl ,,Ekt111trit?nsr2ei«k

am Montag und Mittwoch gegeben( Das Anrecht
braun erhalt am Dienstag die letzte Ausführung
der Overette ,,Maseottchen«. Donnerstag geht but
Nachfeier von E. G. Kolbenheyers 60. Geburtstag
das Schauspiel »Die Brücke« in Szene. Die Regie
fuhrt Karl Heinrich Worth, der anch eine der
Hauptrollen spielt. Außerdem find in größeren
Aufgaben beschäftigt die Damen Manfhardt und
lPerrsty sowie die Herren Heßler, Friedrich und Gab-

 

Zweiies Einiopieiien der Reichsdeuiithen
Die hiesige reichsdeutfche Kolonie veranstaltete

am Sonntag ihr zweites Eintopfeffen des dies-
jahrlgeu Winterhilfsabschnitts. Wiederum war
der große Saal des Schützenhauses von den Teil-
nehmern dicht gefüllt und für die noch immer stei-
gen-de»Beliebtbeit dieses wohl schönsten national-
sozialiftifchen Hilfswerks zeugt es, daß sich der
vollig freiwillig und zwanglos daran teilnehmende
Kreis» der reichsdeutschen Volksgenoffen ständig
vergrößert Nur ein kurzer Hinweis in der Tages-
preffe genügt, um die Angehörigen der Kolonie in
vforbildlicher Volksverbundenheit zusammenzu-
fuhren, dte ihr Opfer für die Allgemeinheit in
bestem sozialem Sinne gern und freudig bringen.
Zu Beginn des Effens wurden die Teilnehmer,
unter denen man auch den Generalionful v. Sank-
ken und Landeskreisleiter Schelmat bemerkte, von
dem Obmann des reichsdeutschen Winterhilfs-
werke»s, Pg. Donath, kurz begrüßt; ohne weitere
Umstande machte sich alles an den wohlfchmeeken-
den Etntops, der durch Rundfunkdarbietnngen noch
fchmaekhafter gemacht wurde. Als ,,Nachtifch« gab
es reizend-e Abzeichen des deutschen Winterhilfs-
merke-s, nach denen derart stark gefragt wurde, daß
fte bereits nach kurzer Zeit vergriffen waren. In
stolzer Freude kann die Kolonie auch auf diese Ver-
anstaltung zurückblicken, die dem reiche-deutschen
Wintcrhilfswerk wieder einen anfehnlichen Betrag
eingebracht haben dürfte.

 

Geteiebsgemeini a tsabend
der Firma Danzee thtiiennia il Co.

« Wir verfolgen das Geschick jener Firmen, die
sich m den Ietzt-en Wochen mutig in unser Wirt-
schaftsleben einreihteu, um dem von gewissen
Kreisen beabsichtigten Zufammenbruch unserer
Wirtschaft zu begegnen, mit warm-er Anteilnahme
Niemand hätte geglaubt, daß die Ueber-leitng der
von ihren früheren Inhabern ausgegebenen Ge-
fchsiisfte in die Hände von tüchtigen hiesigen
Bürgern so reiibungslos volstatten gehen würde.
Nun ist diese lieberleitung aber schon zum größten
Teil vollendet, und die beabsichtigte Schädigung
unserer Wirtschaft ist in das Gegenteil umgeschla-
gen. Die neuen Firmen reiben sich nicht nur in
das Wirtschaftsleben unserer Stadt und unseres
Memellandes ein« fie wachsen auch innerlich zu
Ein-betten zufammen, die sich bewußt in die Front
unserer Volks-gemeinschaft stellen und mithelfen
wollen an dem völkiichen Aufbau unser-er Heimat.

« Schon der erste Betriebsgemseinschaftsabend der
jungen Firma Danzer, W. Hennig sc Co. bewies,
wie bewußt die Geschäftsleitung es betont, daß die
Angehörigen der Betriebsgefolgschiaft nicht nur
bezahlte Arbeitskräfte sondern Mitglieder einer
Gemeinschaft find, an der jeder mitbauen muß.
An zwei langen Tafeln im Hotel »Valtifcher Hof«
hatten sich am Sonnabend abend die Gefolgschafts-
mitglieder der neuen Firma, der Wiener Kiondts
torei nnd einige Gäste versammelt, um den ersten
Abend der jungen Gemeinschaft festlich zu begehen.
Die Betriebsführung hattealles getan, um den
Abend so angenehm wie möglich zu machen. Aus
der vorzüglichen Hotelküche kam eilt wohlschmecken-
des Abend-essen auf die Tafeln. Die Gläser füllten
fich, nnd dann sur-ach der Inhaber W. Hennig
herzlich-e Worte der Begrüßung. Er dankte für die
Einfatzbereitfchasft der Arbeitskameraden in den
vergangenen Wochen und betont-e, daß dieser Abend
dazu beitragen möge» daß sich jeder so in den Be-
trieb ieinsordnen möge, wie sich der Betrieb ein-
ordnen will in die Wirtschaft der Heimat. Nach
einem dreifachen Sieg Heil auf die neue Gemein-
schaft und die Heimat wurde gemeinsam das Lied
,,Wo des Hasses Welle trecke an den Strand-«
gesungen.

Dr. Lieiz vsom Memelideutfchen Kultur-verband
iiberbrachtse die Glückwünfche des Verbansdes und
wünschte alles Gute für den weiteren Weg· Als
neue Gemeinschaft in der neuen Zeit haben Sie es
leichter als die anderen Betriebe, sagt-e er, die in
den hinter uns liegenden Zeiteusschwer um ihr
Dasein kämpfen mußten. Sie können ohne Vorur-
teile das Neue beginnen. Dr. Ließ erklärte dann-
beim Beginn ein-er neuen Gemeinschaft sei es so,
als stehe man an der Wiege eines neuen Wesens,
und es stünden wie tm Märchen zwölf gute nnd
eine böse Fee dabei. So sei es auch heute: die
Zwölf guten Feen könnten noch so viel gute
Geschenke bringen, die böse sei auch dabei. Vor
dieser einen bösen Fee, der Aeußerlichkeit, möge
man sich in Acht nehmen. Es bestehe die Neigung,  

all dag, was uns Ueberaengung ist, zu leicht in
Schlagworte zu prägen u nd als allzu glatte nnd
gängige Münze unter die Leut-e zu bringen. Un-
sere Weltonskbauung habe im Grunde ein ander-es
Gesicht. Das Feierkleid unserer Weltanfchanung
sei das Braunhemd und nicht der Frack, und das
höchste Ideal sei nicht das Fest, sondern die Arbeit,
nicht nur die Arbeit im Betrieb — die verstehe sich
von selbst —, sondern die Arbeit des einzelnen in
der Gemeinschaft Sie nennen fich, so führte er
weiter aus, Betriebsgemeinschast wie viel-e andere
Gemeinsch-aften, aber dieser Begriff will erobert
fein nnd fliegt einem nicht zu. Es wird in. dies-St
Zeit viel von Kameraidschaft gesprochen Man soll
aber nicht so leichtfertig mit diesem Begriff um-
gehen. Kameradfchaft -·— das ist ganz treue Arbeit-
und diese ist die Hauptsache Wenn Sie Ihre
Vetriebsgemeinfchaft weiterpslegen wollen, werden
Sie öfters zusammenkommen müssen· Sie werden
versuchen müssen, diese Kameradfchaft wirklich zu
finden und zu erarbeitem Sie werden erkennen,
was Sie in dieser Gemeinschaft zu bedeuten haben.
Sie werden den anderen schätzen lernen, die Werte
des anderen anerkennen und auf sich selbst wirken
lassen nnd in gemeinsamer Arbeit das, wozu wir
den guten Will-en mitbringen, in Ausfprachen in
das Gedächtnis zurückrufen und begreifen nnd zu
Ihrem tun-ersten Gut machen. Diese Sachen drin-
gen nicht so sehr nach außen. Das ist ta auch nicht
die Hauptsache Was den Wert einer Gemeinschaft
ausmacht- ift nicht zu feben und ist nicht laut, das
leuchtet von innen beraus, das merkt man nur
to am Rand, und das leuchtet in den Alltag hin-
ein und macht die Betriebs-gemeinschaft erst wert-
voll. Daß die Arbeit in den Alltag dringt und ans
dem·"Alltag heraus etwas Neues gibt für unsere
Zeit, das ift es, wofür wir wirken. Das klingt
hier an der festlichen Tafel sehr sauer, wenthmU
von Arbeit und Pflicht redet, Pflicht und Arbeit ist
nun aber der größer-e Teil des Lebens-. Wenn Sie
vor diesen schönen Tischen sitzen, dann möge
Ihnen das ein Symbol sein, daß aus dieser
Gemeinschaft Freude entsteht und daß nicht das
Vergnügen die Hauptsache fein foll, sondern aus
der Pflicht her-ausgewachsene Freude über das
Geleistete. Dr. Lietz schloß feine von anhaltendem
Beifall aufgenommenen Ausführungen mit dem
Wunsch, daß die junge Gemeinschaft aus dieser
Stimmung heraus erkennen möge, was schädlich
fein kann und daß sie die zwölf guten Paten wir-
ken lassen möge in ihre Gemeinschaft hinein.

Kamerad Hennig dankte dem Redner und gab
dem Wunsche Ausdruck, daß der Kultnroerbansd bei
der Führung der Gemeinschaft auch weiterhin mit
Rat und Tat eingreifen möge. Frohe Lieder er-
klangen dansa«ch, und als es dann eine Unter-
brechung gab, da war die auch nur freudiger Art:
es wurden die drei Preisträger einer Verloqug
gesucht, zu der jedes Gesolgfchaftsmitglied ein Los
erhalten hatte. Die Freude bei den Inhabern der
Nummern 536, 510 und 503 war groß, denn sie
gewannen Reisen nach Berlin, Danzig und
Königs-dem mit freiem mehrttigigem Aufenthalt
unter Erstattung aller Aus-lagen durch die Firma.
Eine wahrhaft grsoßziigige Ueberraschung!

Dann setzte der Tanz ein, der trotz —- oder
gerade ob des Herrenmangels fast paufenlsos vor
sieh ging und höchstens von einigen präichtigen
Einlagen verschiedener Mitglieder unseres Deut-
schen Theaters unterbrochen wurde. Herr Sabon-
ky kam »wieanerisch«, und Fräulein Hein nnd
Herr Nieolai waren gantz auf »Waterkant" ein-
gestellt.

Das Stimmungssbarometer stieg ständig, wobei
das Nachtwächter-Gastfpiel, die Kasseetsaseh die
Schnnksellieder mit Herrn Nieolai und das
»Unter-dem-Tisch-Spiel« als bemerkenswerte
Zwischenstufen Erwähnung finden sollen. Es war
schon wieder recht früh. als der erste Betriebs-
gemeinfchastsabend der jungen Firma fein Ende
nahm, und wir wollen mit den Gsosolgfchaftsmits
giliedern hoffen, daß er »ein Anfang gewesen fein
mag zu einer kam-eradfchaftlichen Zusammenarbeit
wem-Inhaber über die Verkäuferin bis zum Lehr-
ling und Laufburfchen hinab.

Wieder mehrere Uniiilte
Am Sonnabend und Sonntag hab-en sich in der

Stadt wieder mehrere Unfälle ereiguet. Bei Bau-
arbseitcn an der Kanaltfation auf Schmelz in der
Nähe des früheren Gutes Spitzhut wurde der
Arbeiter Ringieis aus Jucken von einem eisernen
Keil fo unglücklich am Kopf getroffen, daß er
besinnungslos zusammenbrach Am Steintor wurde
der sieben Jahre alte Schüler Kurt Angladys, der
Budfarger Straße Nr. 2 wohnt, von einem Schlit-
ten überfsahren. Der Schüler geriet unter die Hase
der Pferde. Er erlitt erhebliche Verletzungen Ja
einer Eifengießerei am Seintor oerungliickte der
Arbeiter Friedrich Skrundi-es. der an einer
Schmirgelmasschine beschäftigt war. Die Scheibe riß
auseinander und brachte ihm schwere Verletzungen
am rechten Fuß bei. Außerdem verunglückte in der
Mannheimer Straße ein gewisser St., der so un-
glücklich ftürzte,- daß er den rechten Fuß brach. In
der Roßgartenftrsaße glitt ein gewisser Michel
Kodics, der Gr. Sandstraße Nr. 6 wohnt, ebenfalls
so unglücklich ans, daß er den rechten itnterfchenkel
brach. Sämtliche Verunglückten wurden mit dem
Sanittitsauto der- Feuerwehr nach dem Kranken-
hause geschafft -

Vom Hafen .
Die letzte Woche im Memeler Hasen stand ganz

tm Zeichen der Aussuhr umsangreicher Ladungen
von Getretde nnd Saatgut nach den verschiedensten  

Bitten der Ost- und Nordser. In diesen ,
Zur-den fast 12000 Tons dieser Waren verlad

ach Antwerpen liefen die LloydassDampfct
,,Paneve2ys«, »Kaunas«, »Mariamvole« untd
,,Stauliai" mit 6700 Tons Roggen, Weizen, Hafer
und Gerste aus. Mit 1400 Tons Roggen und Wet-
zen klarierte nach dem gleichen belgifchen Hasen
auch der Damvser »Glückauf« ans; der Argo-
Dampfer ,,Condor« wurde ebenfalls nach Antwers
pen mit 1000 Tons Hafer abgefertigt. 500 Tons
Weizen fuhr das Motorschtff -,Ewertfen" nach Rot-
tevdam ab. Für Moß und Oslo nahm das nor-
wegifche Motvrschiff »Batavia« 1000 Tons Roggen
unsd Wirken mit. »Jris« lief mit 200 Tons Wicken
und Leinfaat nach füdfchwedischen Häfem 665 Tons
Weizen brachte Dampser ,,Teddh« nach Hüll.

Jn den letzten Tagen wurde weiterhin der
Hamburger Matbies-Dampfer mit 240 Tons
Weizenmehl und 440 Kubikmeter Holz nach Ham-
burg expediert. Dampser »Lotte Halm-« dampfte
mit 820 Standards Schnittholz nach Rottersdaun
Mit Teilladung Zellulofe, Flachs nnd Stückgut
ging der Currie-Dampser »Haarlem« über Danzig
nach Schottland Nach Entlöfchung eins Waggons
Südfrüchte nahm das schwesdifche Motorschifs »Bit-
kingland« kleinere Partien Butter und Milchpuder
für Paläftinahäfen über. Mit voller Ladung Zel-
lulofe lief der deutsche Dampfer ,,Glattefee« nach
nordfranzöfischen Häer in See. Während der
Sansdelis-Dampfer ,,Nida" neben 600 Tons Wei-
zen noch 150 Tons Flachs für Dundee in feine
Räume ftaute. verließ der Tourdamvser »J. C.
Iacobsen" unseren Hafen mit 60 Tons Stückgut

und 28 Pferden nach Kopenhagen Das kleine hol-

läntdifche Tankfchiff ,,Muron« klarierte nach Hol-
tenan für Order aus.

An den Tankanlagen löfcht noch der Tanker

,,Mexico« an den Tanks der ,,Lietukis«. Am Außen-

kai lag am Montag früh der London-er Tour-

dampfer ,,Baltonia". Der kleine dänifche Motor-

segler ,,Hans« hat im Winterhasen festgemacht. Am

Preußenkai leichtert der schwedische Dampscr ,,Boh-

nia«, der mit 1800 Tons Rohphosphat von Nord-

afrika einkam, Teilladung ab, um später selbst

durch beide Brücken zur Unionfabrik herauszu-

bolen. Der Kohlendampfer ,,Paula Faulbaums«

liegt an der Siiderhuk und soll jetzt Papierholz aus

Leichtern für England übernehmen ,,Venta« ladet

noch ari einem Holzplatz in der Dange; auch der

Curriedampfer ,,Minorca« erhält dort Ladung für

Schottland An der Zellulofefabrik löfcht zurzeit

der große Kohlendampser »Kalpaks«, der 2700

Tons Kohlen von Newcastle on Tyne heran-

brachte.

—

Der Ansltrutdi der Matt-l- and. Klaueniembe
il Taster linken

Anordnung der Stadtvolizeiverwaltnng

Wie berichtet, brach dieser Tage auch unter dem
Viehsbeftande des Gutes Kl. Tanerlauken die
Maul- und Klaueufeuche aus. Infolgedessen erläßt
die Stadtpolizeiverwaltung Memel die nachstehende
Anordnung: »Das zum Stadtbezirk Memel gehö-
rende Gelände Charlottenhof mit dem Forftgehöft,
den Grundstücken Arthur Baltrufch, Franz Waid-
lausky, Stadtgemeinde Memel, Richard Moosler,
Martha Prenzlau nnd Heinrich Gailowitz sowie das
Grundstück Latzitis Bürgerfeld Nr. 377 und das
nördlich davon, zwischen der Chaussee Memel—
Tauerlauken und der Dange gelegene Gelände der
Btirgerfelder, wird als Beobachtungsgebiet erklärt«

 

Bevor-enge S. Januar

Ausführung des Deutschen Theaters
Memel

Am Freitag, dem 13. Januar wird vom Deut-
schen Theater Memel in Heydekrug das vierte
Abounements-Gaftfpiel gegeben werden. Es gelangt
an diesem Abend um 8 Uhr im Hotel Kaiserhof das
Schauspiel »Die Brücke« des fudetendeutschen Dich-
ters Guido Kolbenheuer zur Ausführung Karten
außer Abonnement find im Vorverkan noch bei der ,-
Buchhandlung Gntknecht sowie an die Abendkafse
zu haben.

 

II Die Sammlung für das Winterhilfswerk an-
läßlich des geftrigen Eintopfsonntags bat wieder
ein gutes Ergebnis gehabt. Es wurden im ganzen
391,60 Lit gesammelt.

E Das erste Gemeinschastsfingen im neuen Jahr
findet in Heydekrug nicht am Montag, dem 9. Ja-
nuar statt, sondern es ift auf Donnerstag, den 12.
Januar verlegt worden. Diese Veränderung gilt
nur für diese Woche.

K Die katholische Gemeinde Heydekrng veran-
ftaltete am letzten Freitag wie alljährlich eine Weih-
nachtsfeicr in ,,Villa Werden«, die. wie üblich, zahl-
reichen Besuch aufwies. Die Feier stand unter dem
Motiv ,,Feft der deutschen Jugend«; sie wurde mit
dem Liede ,,Stille Nacht« unter brennenden Weih-
nachtslichtern begonnen. Dann wurden die Teil-
nehmer von Pfarrer Schacht herzlich begrüßt, der
die Bedeutung der deutschen Weihnachtsseier ans
für die heutige Jugend besonders hervorhob Dann
wurde von den jungen Mitgliedern ein Weibnachtss
spiel auf der Bühne aufgeführt, das mit herzlichetn
Beifall ausgenommen wurde. Mit Liedern und
Reigen schlossen die Darbietungen, woraus sum
Schluß allgemeiner Tanz die Jugend hsg Mitm-
nacht zusammenhielt.  
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MeÄaneshnngeseset dei- nruen Schuleøladvdveu .

s Der Einziigsin das neue Schulgebiiud

und Recht dienen-
. . .

Um Sonnabend vormittag fand, wie »wir bereits

niz berichtotem die Einweihung der neuerbauten

chule in Grabuppen statt. An der Feier nahmen
unter anderm Schulreferent Waitschies vom Direk-
torium, Landeshauinfpektor Höhne und Jngenieur

des ochbaues Latzte, die Projektbearbeiter und

Baule ter der neuen Schule sind, ferner Landesver-
waltungsinfpektorKkink, Kreisleiter Grau, Land-rat

Buttkereit, Schulrat Aukfntat, der Vorsitzende des

andere Handwerksmeister fowie weitere geladene

Gäste nnd Mitglieder ded» Schulverbandes Grabups

pen und die Elternfchaft teil. «’

. Die Feier wurde mit einem Abschied von dein

alten Schulgebäiide eingeleitet. Die, Schulkinder

nahmen in schmucker. gleichmäßiger Tracht um einen

auf dem Hofe errichteten Fahnenmast Aufstellung

und Lehrer iliu dat widmete dem alten Schulge-

bände, in dem viele Generationen in« den verflosse-

nen neun Jahrzehnten die ersten Schätze ihres gei-

stigen Wissens und solche des Gemiits empfangen

s aben. herzliche Abschiedsworte. Die Kinder sangen

en Chor ,,Wo wir stehen. steht die Treue«·«, und»

nach einem Gedicht »Scheidegruß« wurde» feierlich

die Fahne vom Mast eingeholt, während die Anwe-

senden im Kreise die Rechte zum Gruß erhoben hat-

ten. Vier Jungen trugen dann feierlich die Fahne

voran, und mit Gesang und Flötenspiel folgten die

Schulkinder sowie die Erwachsenen dem Zuge zur

neuen Schule·
Hier war der Eingang von der Chausfee her

schmuck mit Girlanden und Fahnen dekoriert. Wie-

der nahmen die Kinder Aufstellung, und nach dem

Sorechchor »Steig in den Himmel hinein« wurde die

Fahne nun feierlich an den großen Mast im Por-

garten der neuen Schule geküßt Noch ein Schiller-
chor wurde gesungen, worauf Architekt Blasinskh

mit kurzen Worten derBegriißung und des Dan-

kes an die, die den neuen Bau ermöglicht haben,

Schulreferent Waitfchies den Schlüssel zum neuen

Haufe überreichte. Schulrefcrent Waitschies dankte

allen Handwerkern und der Bauleitung ftir die Er-

richtung dieser Erziehungsftiitte. Sie wsare so ge-

worden, führte er aus, daß sie ein Ehrenmal guten
deutschen Handwerksbrauches darstelle. Er übergab

dann Lehrer Rudat den Schlüssel zu treuen Handen

mit der Hoffnung, daß dieser die Schule so verwal-

ten werde, daß sie eine Heimstätte der«iungen Front
werde. Mit einem Eintrittsspruch öffnete Lehrer

Rudat darauf offiziell dieses neue Haus der memel-

deuFcheiprugenlzmworaus man in einer der neuen

Kla en latz na .
Hier sangen alle zunächst den Choral ,,,Lobe den

Herren« und unterbrochen von Sprechchoren, Ge-

dichten und Liedern der Jugend, erfolgten die An-
sprachen der einzelnen Vertreter und Gaste.

Zunächst ergriff Lehrer Nu d at nach besonderer
Begrüßung der schon oben erwähnten Gaste das

Wort zu etwa folgender Ansprache: »Jn dieser fro-

en Stunde haben wir uns hier versammelt, um

iesen hochbedeutfamen Tag fiir unsere Schule und

unsere Gemeinde zu grüßen. Wir wollen dieser für

Zahrzehnte geschaffenen Stätte des geistigen Lebens
es Ortes hiermit die rechte Weihe geben« Jm

Namen der Schule danke ich dem Landtag, welcher
ldie Mittel ur Verfügung gestellt hat, dem Direkto-
rium, der auleitung und den Baumeistern und
Handwerkern fiir die Errichtung dieser neuen Bil-
dungsftätte. Jhre volle Würdigung kann heute
wohl noch nicht ermessen werden. Tatsächlich be-
deutet der Bau eine enorme Entwicklung des dri-
Iichen Schulwesens sowie der ganzen Gemeinde
Grabuppen. Die alte Schule war den Aufgaben
der Zeit besonders in hvgienischer Hinsicht nicht
mehr gewachsen. Unsere Volksfchule zieht in den
neuen Bau ein, und diese stellt immer den Grund-
stock der Volksbildung dar, der Bau gleicht also wie
diese einem Kapital, das immer reiche Zinsen für
das Stoße Ganze trägt- Jch erinnere an das Wort
des Stoßen Fichte: »Das Volk, das bis in die un-
LOtsteu Schichten die beste Bildung besitzt, wird im-
mer das beste Volk werden«-, Auch der künftige
Sportplae wird nicht nur der körperlichen Einschn-
SUUA del Schuljuaend, sondern der ganzen hiesigen
Dorfjugend dienen. An uns Lehrern wird es lie-
sUs durch Erziehung zur Volksgemeinfchaft auf der  rundlage wahrhafter nationaler und sozialer Bil-

dung zur harmonischen Entfaltung aller Kräfte des
Guten und Wahren beizutragen. Jedoch braucht die
Schule auch die Mitarbeit des Hauses und der a-
milie« Wir wollen uns daher, Kinder sowie r-
wachsene, unserer neuen schönen Schulstästte würdig
zu erweisen versuchen. Wir stellen uns bewußt un-
ter die Führung unsers Dr. Neumann und wollen
die Jugendso erziehen, daß sie sich der Größe unfe-
rer Zeit würdig zeigt-«

’ Stehend und mit erhobener Hand sangen dann
alle»das Lied »Mir der Freiheit gehört unser Le-

Nach weiteren Vorträgen der Kinder richtete
Schulreferent Waitschies an die Anwesenden
ein-a folgende Worte: »Im Auftrage des Direkto-
riums habe ich Ihnen die besten Grüße zu über-
bringen. Leider konnten vom Direktorium nicht
mehr Herren erscheinen, da wichtige Ereignisse heute
sie hindern, hier zur Einweihung dieses stolzen und
schönen Schulgebaudes heraus-zukommen Es sind
erst einige Monate her, da haben wir die Schule in
Prokuls ein eweiht, die heute jedem Vortiberfah-
renden als oknment der gegenwärtigen Zeit nnd
des Kulturwillens unserer Heimat ins Auge fällt.
Als zweites Wahrzeichen des jetzigen Umbruchs der
Zeit erlebt nun Grabuppen diese Einweihung Wir
werden bald wieder Gelegenheit haben. eine dritte
neue Schule in Schakunellen ihrer Bestimmung zu
übergeben. Jch will diese Schule kurz mit folgen-
den Worten weihen: »Diese Schule soll dem Gebiet
in dem Sinne dienen, der das Jdeal der memel-
deutschen Jugend ist, nämlich dem unermüsdlichen
Streben und Kämpfen für Freiheit, Heimat und
Recht·«

Schulrat Auksutat drückte feine dankbare
Freude über die heutige gemeinsame Feier aus und
hob hervor, daß er als Schulamtsleiter die Lehrer-
Kind-er, Eltern nnd den Schulvorstand sowie der
Gemeinde zu dieser schönen Schule, die wohl die
schönste Landschule im Gebiet überhaupt wäre-
Glückwünfche ausspreche. Dieses Gebäude wäre ein
Ausdruck des starken Kulturwillens des Memel-
volkes, das das von den Vätern ererbte Gut nicht
nur erhalten, sondern immer weiter und immer neu
erwerben wolle. Er gedachte des vor einigen Jah-
ren verstorbenen Lehrers Sprie. der dieses Ereignis
nicht mehr erleben durfte. Er freue sich über dieses
Heim und wisse, daß hier die Erziehung nach den
iahrhundertelang erprobten Grundsätzen des vor-
bildlichen deutschen Schulwesens vorgenommen

zDiese Gchiise seit dein uneimiidiichen Streben und Kämpfen für Freiheit, heimat

 

. « « . · . " ’ le

werde und daß nur solche Schüler dieM
verlassen, disku s starke und glückliche MenschFbR

Zittern freien und glücklichen Memelland ,

bunten. . ·
Vor i ende des Lehrerverbandes, S t e p b a n,

ins-h etwafsholgendem »Seit 16 Jahren stehen wir

in einem Kulturkampf, wie ihn die Geschichte unse-

rer Heimat bisher noch nicht gekannt hat. Läg-?

Brennpunkt dieses Kampfes steht die Schule. k

deutsche Lehrer haben uns durch nichts zurückfkhre -

len lassen und haben mit der Zeit stets Schritt ge-

halten. Zurzeit ste gerade die Landfchule m

Mittelpunkt einer eformbeftrebung Theoretiker

und Praktiker sind sich darüber einig, nach einer

Landschule zu streben, die ihre Aufgabe,.die starken

aus der Landbevölkerung herauswachfenden Kul-

turkräste nutzbringend auszuwertem gerecht werden ·

kann. Als Jdeal schwebt uns Lehrern heute eine

Landschule vor, die nicht nur Klassenraume, sondern

auch solche für den Handfertigkeits- und Kochnnter-

richt, für Sing- und Dorfgemeinschaftsabcudh sp-

wie auch für Lichtbilder-, Rundfnnk- und Bildungs-

vorträge enthält. Wenn man dann in· solch km
Gebäude noch die richtige Lehrerperfonlichkeit hin-

einsetzt, die nicht nur den Kindern, sondern allen

Bewohnern im Dorfe ein Führer und Kamerad ist,

hat man das Jdeal erreicht. Diese neue Schule

kommt unserm Jdeal schon recht nahe. Jih wünsche

im Namen der deutschen Lehrerschaft. der Lehrer-

kaminer und deren Vorsitzenden, daß dieses Ge-

bäude feinen Zweck, der deutschen Kulturaufgabe zu

genügen, voll erfüllen möge, und daß hier»eine stolze

nnd starke Jugend heranwachft. Jch wünsche auch

den Erwachsenen. daß sie in dieer Raumen eine

Stätte finden mögen, an der die echte Dorfgemein-

fchast gepflegt werden kann. Im Anftrage der Leh-

rerkammer überreichte er dann der Schule als

Grundstock für die Schulbücherei eine Spende von

100 Lit.
Es drückten dann Pfarrer Moser sowie auch

Landrat Buttkereit im Namen ihrer Behörden der

neuen Schule die besten Glückwiinsche aus.

Kreisleiter G r a u sprach als Vertreter Dr. Neu-

manns und des Memeldeutfchen Kulturverbandes

herzliche Wünsche und Grüße aus. Er hoffe, daß

dieser Bau ein Hort werde, wo deutscher Geist und

deutsche Tüchtigkeit erweckt werden sollen. 16 Jahre

konnten unsere Herzen nicht umsormeu, nachdem 600
Jahre lang deutsches Fühlen in ihnen gewesen

wäre. Die neue Schule wird diesen Kampf nicht

mehr erleben brauchen, sondern in Ruhe und Frie-

den für sein deutsches Volkstum arbeiten können.

Die Schüler wer-den wieder stolz darauf sein kön-

nen, Deutsche zu sein. Mit einem »Sieg Heil« auf
das Memelland beschloß er seine Worte.
Zum Schluß der Feier dankte ein Vertreter des

erkrankten Schulverbandsvorsteher Mickeleit allen
noch einmal für ihre treue Hilfe und Mitarbeit bei
diesem Werke, das der Gemeinde Grabupipen zur
Ehre gereichen könne und das sie in Ehren halten
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Nur er selbst mochte wissen, wel e Krat es
kostete, so kaltbliitig und gelassen zu frslicechemfaber
es war da eben etwas gewesen, nur ein ganz
LcheulolgtihrztslGherauch vorläufig, weswegen es sich

o nen o . « ’ -wimüm nnte eine Minute Zeit zu ge-

,, nd was ist das für ein Rätsel?"
»Das Rätsel von Nr. 10«, sagte Jim lachend-
Was Wo-Pen geantwortet hätte, muß dahin-stehem denn eben jetzt hörte man ein gefchäfts-

mäßiges Klopfen an der äußeren Tür. Der
Ehinese hatte es in seinem Leben schon zu oft ge-
hiorn um nichtzu wissen, was es bedeutete, unde nen Augenblick lang war ein Ausdruck von lin-
gewgiiieitPirkiseinen Augen.

» e o zeit« sagte er und verzögerte ei
Sekunde, die Jim sofort wahrnahm ne

Die Aufmerksamkeit der drei war von der

ääiiikkiiiisii tiefesspiiiickket Mim m« Mugen er ge ährli te. im
entschied sich für ihn und stürzte sich auf ihdef J

24. Kapitel
Die Razzia

seatherbhs Handlung war verzweifelt, aber e
Zoåre nich-. eine Spur verzweifelter als manche akt-emHttzu er er iia Laufe seines bunten Daseins sich
ge- iak gesehen hatte. Da er einmal als einer,w vie din viel wußte, erkannt worden war, wäreMi- åi esein Arzenblick jedes Zögern verh g-v svzä gewesen. an hätte ihn unter dem S utze ems, zu dem das Pochen an der Tür die  ganz ohne Aussehen mage-

bracht und feine Leiche durch eine der vielen Ge-
heimtüren beiseite gefchmuggelt. Und ihm wäre
es dann ganz gleichgültig gewesen, was hinterher
mit feinen Mördern geschah.

Sein Wahnwitz hatte also Methode. Zuallererst
lenkte er die Aufmerksamkeit des Mannes mit dem
Revoloer auf fich, und als dem bei dem Anprall
vor Schreck die Waffe auf die Erde fiel, gelang es
Weatherbu, sie mit einem Fußtritt unter eine der
Pritschen und außer Sieht zu befördern.
»Als er sich mit dem Gegner auf dem Boden

wälzte, fah er aus einem Augenwinkel den Mann
mit dem Messer mit affenartiger Behendigkeit auf
sich zuspringen, und er fah auch das mordlustige
Funkeln in feinen Augen. Wo-Pen stand regungs-
los da, seine Aufmerksamkeit war offenbar geteilt
zwischen der Schlacht auf dem Fußboden und den
Anstrengungen der Partei draußen, die Tür ein-
zuschlagen.

Weatherby bekam seinen Mann mit Mühe unter
und beendete den Ringkamps mit einem über-

Mschenden Hieb. Es war nicht das erste Mal, daß
Skn Chinese seiner Faust nicht ftandhalten konnte.
Dadurch gewann er die Möglichkeit, noch gerade
rechtzeitig wieder auf die Füße zu kommen, um
Wong-Sin abzuwehren. Dieses Kind des Ostens
zerriß eben Weatherbhs Aermel mit dem krummen
Dolch und schnitt ihm gerade noch soviel Flefich
heraus, um ihn gründlich wild zu machen.

In diesem Moment beschloß Wo-Pen selbst ein-
zugreifen. Seine Unentfkhlosfenheit hatte höchstens
eine Minute gedauert, aber in dieser kurzen Zeit-
spanne hatte sich viel ereignet. Am nnbeauemsten
war es ihm, daß Weatherby und Wong-Sin sieh
zwischen ihm und der Gebeimtür befanden. Der
Lärm der Balgerei hatte mehr als einen der

nur erstklassige d
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iin Alter von 4—7 Jahren non 155 in bis l.62 w Stockmasz
am Dienstag. dem 10 l. d Js.
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um li.30 Uhr ookin in Stosiischiien quftgqug tust-)

um 10 Uhr vorm. «n Groeßoeilieu (Gasthauol
um 11 Uhr vorm in Laugßargin Gasthaui III-seid
um 2 Uhr nachm. in Nattiii eh ien (Gas’«haus.i sont-Isa-
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     s ulräume und Lehrernmhnwicte

sästltxiltttgen dekviciskkend die Schulkinder durch ein

fcherung« bunter Tüten erfreut wurden. .

Mittagessen der geladenen sz

nGITMgYiIHotel bildete den Ausklang der c-«

einweihung«
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Kkeis Weines «

Ueberiall aus Memeldeutiihe in

Weivtrtanny
iui en Tagen fuhren eint e memelpeiiisz

Besskerr ena Wewirßanny, um Knechte fixk i«

Wirtschaft zu mieten. Als»fie»dort«in einer G

wirtschaft saßen, stürmte vlotzlich eine Hoxze

Litauern in das Lokal hinein und versuchte e

memeldeutfchen Besitzer mit Gewalt aus dem kaax

zu vertreiben. Sie schlugenan die»Memeldeutsch

ein und stießen Rufe aus wie: »Ja-Z winzige-, hk

rininkai, laukl« iJhr Kröten, Hitleranhangek, r »F

mit Euchli Einige der Besitzer suchten ihr Heu J

der Flu t, da sie der Uebermacht nicht gewa (

waren. cEinige Memeldeutfche setzten sich zur

nnd versuchten die Horde zu» beruhigen. Unter ih
waren der Besitzer Skwirblies aus· Gedmiimen

der Besitzer Kurfchat von Kantweinen. Doch zan»

kam die Polizei den Ueberfallenen zur Hilfe

zerstreute die Menge mit Hilfe des Gummipn

pels. Es sind noch mehr Zeugen dieses feig «

Ueberfalles vorhanden. Dieser Vorfall zeigt ze «

lich, wie verhaßt die Memeldeutfchen bei den Gro
litauern find und daß diese fede Gele enheikk

nutzen, ihre Wut an ihnen auszulassenz z istz

für alle Memeldeutfchen eine Warnung.

Versammlung -
des Wegeausfthuises Piiße ten-Ayiiehnet

Dieser Tage fand in der Gaftwirtfchaft Graudnz
fchus-Pößeiten eine Versammlung des We equ-,
fchuffes Pößeiten — Dwielen —- Degeln — Ahssehiie
statt. Es wurde festgestellt, daß die zum Ausbau ko. "·
niende Strecke 2351 Meter lang ist« Für diese Streit
werden insgefamt 1763 Kabikmeter Kies bentiti »
Von dieser Kiesenenge entfällt auf die Gemeins,
Pößeiten 1284 Kubikmeter, auf die Gemeinde Dwi"«’
len 440 Kubikmeter und auf die Gemeinde Deegel
1«17 Kubikmeter. Die Ortschaft Ahssehnen beteili-,
sich diesmal nicht an der Anfuhr. Die Anfuhr de «
Kieses durfte den Gemeinden größere Schwierig»
keiten bereiten, da der Kies in den in der Nähe ge-
legenen Gemeinden Pofingen und Dwielen fast «
schöpft ist« Es wird notwendig sein, den Kies and
der Qrtfchaft Aglohnen, die über 7 Kilometer ent-
fernt liegt, heranzufchaffew "
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Opiumschläfer aus ihrer Lethargie aufgefchrecki,
und es hätte nur noch gefehlt, daß einer von ihnen
genügend Herr seiner selbst gewesen wäre, um
ebenfalls in den Kampf einzugreifen.

Mit einem kurzen Schrei, halb wütend und halb
warnend, bra te Wo-P.en mit Taschenspielergelen-
kigkeit seinen eoolver vor und fing an, die beiden
Kämpfer zu umkreisen. Wong-Sin schwang das
Messer, hatte aber bis jetzt außer dem ersten keinen
weiteren Stich anbringen können. Jetzt, da seine
Aufmerksamkeit durch Wo-Pens Bewegung einen
Augenblick abgelenkt wurde, konnte Weatherbv ihn
schnell hintereinander zweimal treffen. Beim
ersten Schlag kam ein Ausdruck der Ueberraschung
in Wong-Sins Gesicht, der zweite ließ diesen Aus-
druck erstarren. Das Messer fiel ihm aus der
gätåd und er sank in sich zusammen wie ein leerer

Das Klopfen an der Tür wurde drin ender ein
Türfüllung zerbrach. WoiPen warf eginen ängst:
lichen Blick auf die Holzfplitter und kam, den Re-
volver drohend in der Hand, auf Weatherbv zu.
i Er erwartete wohl, daß fein Gegner sich zurück-

z eben, beiseite treten oder sonst irgendwie sich der
Herrschaft der Waffe beugen würde. Aber er
wiurtde unangenehm überrascht. Weatherby tat
n chåis von alledem. So schnell, daß er jede Vor-
FU scht überholte, maß er mit dem Auge die Ent-
ernuinw duckte sich unter die Hand, die den Revol-

1vier hBelh und stieß— gegen alle Gesetze des Boxer-
Mrägjeen— den Chinesen mit voller Gewalt vor den

Während der nächsten Sekunden waren ämtliLlelkekiisfunktionen WosPens sehr behinder dokte-
Tini-bliebek wütende Schmerz hatte ihn vorläufig jeder
ums chteit beraubt, die Jnitiative zu ergreifen, er
We tgch le zunächst nicht einmal nachzudenken
d a et v begnügte sich, den Renolver aufzuheben.eietrkizn Binden gefallen war. So bewaffnet, lehntech mt dem Rücken gegen die Tür, die sich nach  

   

   

      

  
   

 

    

    

    

  

  

   

    

    
  
   

innen öffnete, und wartete, was sich weiter beut-K-
ben würde. Er hätte lieber die Flucht ergrisfl
aber er kannte die Gewohnheiten der Polizei geUUC
gend, um zu wissen, daß jedenfalls der ganze VII-«
ferblock umstellt war, und daß er also nur von
Regen in die Trause kommen würde. Da war
der Regen lieber. s I-

Die Träumer, die aufgewacht waren, kaute-ti-
schlaftrunken zuwege. Einer von ihnen, · t-
Chinese, fing an, von seinem Lager herunterzukletek
tern, und ein anderer gelber Geselle hob sorsche l
feinen Kopf auf eine Weise, die vermuten ließ- LI»
würde gleich das gleiche tun.

»Nicht Von der Stelles« fa te Weat erb scharf-W

Enalssixkheennhns die Yanåfng VII Revolgersyals M
- c er ne ra , te «.

Gelng zu sofortigem Geht-Rats Veranlaß »

» as ist losk« fra te ei U e

»Was soll der Spektakelg?« n Wetßer ne M

»Razzia ist, die Blanken werden alsi Vsein-C sagte Jim kur , und Mk
famkeit wieder Elbe-Essen widmete seine Au «

Das Gesicht des gelben Mannes war gkükkworden, er hatte ganz seekrank ausgeschm-allmablich kehrte die normale Farbe zurück »fein Atem ging weniger schwer. In seinen Au
garspifeåixtgåxtaiägr Aäsdruch der vermuten ließ-

ne men «Schaden tun könnte. würde« Wenn er es

»Wenn Sie sich erholt haben sollten Sie
Tür aufma est-C - (

ia den Grifcszt redete Ikm ihn an. »Sie ken

Wo-Pen zögerte. Er war ni t ewo usnKian ihn kommandierte. Er fah Insekan Vhuftftttpane am Boden, als ob er Unterstüdunz -o e, aber keiner von ihnen rührte sich- UndRevolver drohte. .
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»Jih glaube un die Zukunft der Zevveline!«
t,

Zu dem Vortrag Leonard Adelts im Memeldeuts
schen Kulturverdand über die deutschen Zeppeline

; wird uns geschrieben: »Leouard Adelt, der sich fu«-
l’ fort nach seiner Wiederherstellung für die erste
s Nordainerikafahrt des neuen Lustschiffes LZ 180
T angemeldet bat-

;

spricht mit Genehmigung des
Reichsluftsahrtministeriums uiid der Deutschen
ZeppeIiU-Reederei vorbehaltlos offen auch über die
besonderen Ursachen eitles Unglücks, das sich in die-
ser Art nie mehr wiederholen kann· Der Vortra-
gende, der führenden deutfchen Tageszeituugen durch
jahrzehntelange Mitarbeit verbunden ist lHerrAdelt
ist seit Jahren auch Mitarbeiter des ,,Memeler
Dampfboots«t und dessen Fliegers und Luftfahrt-
bücher in hunderttausenden Exemplaren in vielen
Sprachen über die ganze Welt verbreitet find, findet
die großzügigste Unterstützung der deutschen Presse.

Die ,,Dresdener Neuesten Nachrichten« schreiben
über feinen-Vortrag: Glauben Sie an die Zu-

z« kunst der deutschen Zeppeline? Diese Frage, ver-
-. stündlich im Augenblick der Katastrophe von Lake-
Thurst, gewann an Schwergeivicht, wenn sie einer,
,-der selbst um Haaresbreite jenem Unfall zum
; Opfer gefallen wäre, aus voller Ueberzeugung mit
E einem eindeutigen Ja beantwortet. Leonhard
:Adelt, der gestern vor einem atemlos lauschenden
: Auditorium im dichtgefiillteu großen Vereins-haus-
" faal sprach, wies mit Recht darauf hin, daß es deut-

- Tausend so stark fesselte.

sche Art ist, nach Schicksalsschlägeii nicht die Hände

in den Schoß zu legen, sondern wie in den Tagen
von Echterdingen, als das ganze Volk wie ein
Mann sich hinter den alten Grasen Zeppelin stellte,
sich Unsällc auf technischcm Gebiete als strengste
Lehrmeister dienen zu lassen.

Es war kein konveiitiotieller Vortrag, der die
Es ivar das erfchütternde

Erleben, das jedes Wort Adelts kündete: hier
stand einer vor uns, der berechtigt war zu sprechen.

L« Keineswegs ein verbohrter Zepp-Fanatiker. Flug-

I Jugend.
zeug oder Zeppelin, das war schon die Frage seiner

Wir vergessen ja meist, wie sung das
- Flugproblem noch ist, und fo ist Adelt als einer der

"ren Lastschiffe-

ersten deutschen Fliigfchiiler, der aiif primitiveni
Flugzeug im Dresden der Hthiene-Ausstelliing

landete, zunächst als ,,fliegerischer Oppositioneller"
dem Werk des alten Grafen gegeiiiibergetreten·
Aber dieser war keineswegs nur Erfinder der star-

sondern in der Stille ein weit-
blickender Förderer der Fliegerei überhaupt.
Schon 1873 übrigens — eine Fülle solch interessan-
ter, bisher unbekannter Einzelheiten enthielt der
Vortrag — hatte er seine ersten Pläne entworfen.
Er wollte, seiner Zeit und sogar noch der Gegen-
wart vorauseilend, damals schon eine Art fliegen-
den D-Zug bauen.

Während der erste Teil des Vortrages den
grandiosen Taten unserer Zeppeline in Krieg und
Frieden galt, wobei wundervolle Bilder das Er-
lebnis der Zeppelinfliige erahnen ließen, wandte
sich Adeli im zweiten Teil dem Tag von Lakehurft
zu. Nicht um Sensation zu geben, sondern um
irrige Vorstellungen durch Tatsachenbericht auszu-
schalten. Erschittternd der Bericht aus dem Munde
des Geretteten, unterstrichen durch einen Schmal-
film eines ebenfalls geretteten Artisten. Noch
während des Sturzes hatte der Apparat aufgenom-
men, ein unerhörtes Dokume"nt, zu dem Film-

streifen der Begleitflieger traten.
»Ich weiß nicht, wie ich herausgekommen bin

mit meiner Frau. Wir müssen wohl durchs Fen-
ster gesprungen sein« Wir liefen, fielen, sprangen
wieder auf in Flammen und schwarzem, giftigem
jOelaualm Der herrlichste Augenblick meines
schiens: der erste Atemng wieder tn frischer
» u ...«

Gerade durch die Lehre von Lakehurst ist die
Frage der Sicherheit den entscheidenden Schritt vor-
wärtsgekommen »Und fragen mich Tausende, so
muß ich aus voller Ueberzeugung antworten: Ja,
sich glaube an die Zukunft der Zeppeline!"

Aus Schnee wurde Muts-h
; Die Vergänglichkeit alles Schönen wurde uns
iam Montag wieder einmal fo recht eindringlich vor
EAugen geführt. Es schneite am Nachmittag, daß
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haltung-staunen 17,35: Plauderei unt den Straßenbau 182

challplatten. 18,35: Vortrag über Berufsertiebung 18,50:
! eimatdienst. 19: Festtage (Original-Schalltilatten)· 19,40:

« eitfunt. 20.10: Kleiner Tanzabend. 2l,30: Vortrag. 22,20:
unge Retter auf alten Pferden. 22,35: Blaömufib

E Deutschland-Send» (Welle 1571)· 6.10: Schallt-lauen-
issijs Frubloniert Mo: Kleine Tiirnftunde. 10: Schulflmks
site-folge tin-to- Fkooiichck rundes-zarten 11,30: Schaut-usi-
en. 12: Mittaaslonzerr. 14: Allerlei. 15,15: Kindern-der-
Ugen.«15.45: Eintobfgerichte, die preisgelrönt wurden. Is-

Nachmiitaaslonzert 16.45: Dudelsackmusik. 17: Aus dem
Altar«-lieben 17.10: Nachmittagslonzert. ist Dörbericht aus
rEiner Motorschule. 18,2l): Violinmiifil. JA.45: Musik aus dem
rautoniunu 19: Deutschland-Echo. 19.15- Kleine Schall-
lattenreise durch Frankreich 19,25: .Der Mann and dein
lpreß«. Odrfptet 20,10: Brahms-Konzert 2l: Aus der
eilen Welt. 22: Nachrichten, Wetter, Sport. Deutschland-

Echv. Izwi Eine kleine Nachtmusil. is- Illnsit m Bien.

 
 
 

  
jedem· Wintersportler bei dem Gedanken an die
Möglichkeiten des kommenden Sonntags das Herz
im Leibe lachte. Die Fußgänger in den Haupt-
straßen schafften es schon nicht mehr, den ganzen
Schnee, der vom Himmel tanzte, fest anzutreten,
und die rosigsten Aussichten eröffneten fich.

Mit einem Schlag — ganz ohne jeden Ueber-
gtmg — letzte am frühen Montagabend der Regen
ein. Matt sollte es kaum fiir möglich halten, aber
es war keine feuchte Schneeinifchung, sondern rich-
tiger Regen, der herniederströmte. Eins, zwei,
drei — schon hatte sich der Schnee auf dem Pslaster
glattgetreteii, und die Vitrgersteige waren nur un-
ter Lebensgefahr passierbar. Die Autos verwan-
delten sich in ,,Sprengwagen«. die die Matschspritzer
bis gegen die Wände regnen ließen.

« Nun hält das wilde Wetter au, und auch für
die nächsten Tage sind über deui Gefrierpunkt lie-
gende Temperaturen vorausgesagt. Schon sind die
glatten Vürgersteige von den Schneeresten ge-
räumt. Der Schnee sinkt im Zusehen in sich zu-
sammen, und mit kumitiervollem Seufzen fragen
Fir?uns: »Soll das schon das Ende des Winters
ein «

 

W Nordweftfturm
Alle Scesehiffe ankern auf Strom

«Der Sturm, der gestern abend unser Gebiet er-
reichte nnd anfangs aus Südwest wehte, später aber
auf Nordweft drehte, brachte den im Meineler Hafen
liegenden Schifer wieder Aufenthalt und verschie-
dene Schwierigkeiten Durch den von See einlaiis
senden Sog und die starke Schwell wurden die
Dampfer gezwungen, ihre Kaiplätze zu verlassen
und auf Strom vor Anker zu gehen. Als erster
holte das Tanlmotorfchiff »Mexieo« von den Tant-
anlagen der ,,Lietukio« auf Voinnielsvttte ab, nach-
dem uinsangreiche Befchädignugn an den Ldfchi
briieken iind Festmachepollern eingetreten waren.
Vom Aiißenkai legten die Dampfer »Johanna«

und »Baltonia;' ab. Daiiipfer »Helga Vöge« verließ
seine Ladestelle am »Lietiikio«-Speicher, nachdem
dem Schiff alle Leinen gebrochen waren und es
durch die Schwell in die südliche Kaimauer geschoben
war. Vom Preußenkai legte der Phosphatdampfer
,,Bothnia« ab, um aiich auf Strom zii gehen. Die
Schiffsiverft mußte ihren großen Sehwimnikran
unter die Nebrung schleppen um ihn dort zu ver-
ankern- Sogar von der Kraubriieke der Zelliiloses
fabrik mußte der Kohlcndaiiipfer »Kalpakes« abho-
len, da keine Möglichkeit bestand. das Schiff dort
ohne Vefchädigungen der wertvollen Anlage sicher
festzumarhen Jm Laufe des Vormittags hat der
Wind etwas abgeflaut, so daß verschiedene Dainpser
nach dem Nachlaffen des Sogs ihre Kaiplätze wie-
der einnehmen können.

Nach einem nächtlichen Lokalbnmmel

Im Bahnholsaarien von Zethlumvuuen
ausavtleddori

Ein in Memel wohnender Kaufmann zechte in
der Nacht von Sonntag zu Montag in einem Lokal
in der Libauer Straße mit einigen ihm unbekann-
ten litauischen Personen, die ihn schließlich ein-
luden, die Zechfahrt in dem Vahnhofslokal, das be-
kanntlich am längsten geöffnet ist, zu beenden. Der

Kaufmann. der schon ziemlich stark angetrunken
war, leistete der Aufforderung Folge und ging mit
feinen Begleitern über den Libauer Platz zum
Bahuhofsgarten. Die Begleiter schlugen vor, den
Weg ,,abzukiirzen« und einfach den Garten zu
durchaueren. In der Mitte des Gartens zog einer
der Zechkumpane einen Revolver, und der Kauf-
mann wurde niedergefchlagen. Die Täter sied-
derten den am Boden liegenden aus und ver-
schwanden mit einer Geldbörfe, in der sich etwa
85 Lit befanden, mit einer Uhr samt Aette und
einem Zigarettenetui.

Der Kaufmann benachrichtigte am nächsten Tag
die Kriminalpolizei und ging sich dann in den Lo-
kalen erkundigen, mit wem er eigentlich getrunken
habe. Die Krtminalpolizei konnte daraufhin noch
am gleichen Tag den erst 19 Jahre alten Meßboy
Edmundas Kelpöa und einen Leonas Vatifa fest-
nehmen. Während Batifa leugnet, etwas mit dem
Raubüberfall zu tun zu haben, wurde bei Kalpsa
schon die Uhr gefunden, und er gab auch zu, zu-
sammen mit Batifa an dem Ueberfall beteiligt zu
fein. Ueber den Verbleib der Börse und des Etuis
ist bisher noch nichts bekannt.

 

Weihnachttuveno bei den Liedettrounden
Das alte und immer wie-der vertraute Bild:

Die große Liederfrieunde-Famtltie »auf-lichem hei-
einander« tui wethnachtlich aefchmücktcn grossen
Schützensaal.«1leberall froh-e Mienen und Herzen,
erwartungsvoll-glücklich strahlende Kindergeftchter.
Verspätetse Neuialtrsaritfze und -Witnfche werden
ausgetaufssbt. Die Kapelle Pfetffer fchtnettert ihre
lustigen Weisen. Dann ein Glockenzelchen. Der
Vorhang geht aus und ein-e junge Liederfreundtn
gkgßk die große Festaemseinde mit einem etaend

für diesen - memeldeutftben Wetlmachtsabend
g«edtchteten, gut gesprochenen Prolog. Dann läßt
der Chor Beethovens weihevolle ,,tdvmne an die
Nacht-« erklingen und nun tritt ein ganz kleiner
Sprecher auf, dessen Verse wie die vorherigen und  

Mittwoch, den ll Januar tat-g , « .

Druei und Verlag von F W. Sieb-et M e m e l» D a m p f b o vt Aktien - Gesellschaft
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Die Nachwuchsboxer des Vereins für Schwerathletik Memfl

 

alle folgenden Darbietungen freudigen Beifall
finden, und dann singt Jung und Alt gemeinsam
»O du fröhliche — —« Jn deutlichen Worten heißt
dsek Vorsitzende, Seminaroberlehrer Niiedzwetzki,
feine Gäste willkommen. In gedankenretchen Aus-
führungen behandelt er die Parallele der Winter-
fsonncmvenide ntit der Lichtwende unseres kulturel-
len Lebens. Das Jahr 1938 sei uns ein richtiges
Lichtjahr geworden. Diese doppelte Lichtwende
berechtige uns zu zuverfichtlichem Hoffen. Jn die-
sem Sinne wünscht der Redner allen ein glück-
liches, erfolgreiches Jahr IM. Nach weiteren
Darbietungen des Chors und einem weiteren
gemeinsamen Liede »O Tannenbaum« gelangt ein
in zwei Aufzügen liebevoll inszeniertes Spiel zur
Darstellung. Die Wandlung-« entstammt dem son-
nigen Lande der Kirschbliite und voll-zieht sich im
Reiche der Mitte, wo es beute allerdings bei
weitem nicht so friedlich und zart-ftimmungsvoll
zugeht wie hier im Spiel. Eine bunt-schillern-de
Kostüinierung der zahlreichen Mitwirkenden und
Bühnenbilder von apartein Reiz bewiesen erneut
das schon oft bewährte Geschick des bekannten
und verdienten Spielleiters der Liederfreunde.
Inzwischen ist auch der Weibnachtsmann mit feinen
Gaben angelangt. Natürlich findet er ausnahms-
los artige Kinder vor und wie man deren lange-
eindrucksvolte Polonaise sieht, braucht man um
die Zukunft der Liederfreunde wahrlich keinerlei
Bangen zu empfinden.

Kumeradfthaitabend
des Memeter Volksveieins

Einen wohlgelungenen Kameradschaftsabend
veranstaltete am Sonntag der Memeler Volksver-
ein im Schützenhaus. Dem gemeinsam gelungenen
Lied »Auf, hebt unsere Fahnen-C folgte ein Sprech-
chor »Gelöbnis« non Kurt Riemann. Dann las
Lehrer Stamm aus dem Führerbueh »Mein Kampf-«
einige markante Stellen undgab bekannt, daß in
Zukunft bei den Kameradschaftsabenden des Ver-
eins durch weitere Vorlesungen die Vereinsmit-
glieder mit dem Gedankengut dieses wegweisenden
Werkes des Führers vertraut gemacht werden sollen.
Am Schluß seiner Ausführungen tvurde gemein-
sam das Lied gesungen »Und wenn wir marschie-
ren-L Der Vereinsleiter, Konrektor Bandorsky,
machte bekannt, daß fettdemletztenliameradfchafiss
abend 38 neue Mitglieder dem Verein beigetreten
sind. Es ivurden dann die neuen Kameraden und
liaineradtnnen namentlich aufgerufen und herzlich
begrüßt. Mit Dankesworten übernahm der Ver-
einsletter tm Namen des Vorstandes einen Tisch-
wlmpel, den zwei Kameradinnen des Vereins ge-
stirkt und gestiftet haben und der neben dem Ver-
einsabzeichen die Inschrift trägt: »Wir wollen sein
ein einig Volk von Brüdern«. Dann nahm Dr.
Polzien das Wort zu einem Vortrag über »Stil«-ni-
genstrahlen und ihre Verwendbarkeit«. Jn inter-
efsanter und anschaulieher Weise machte der Vor-
tragende die Zuhörer bekannt mit dem Leben und
Werk Dr. Nöntgens, dieses großen deutschen Ge-
lehrten und Forschers, dein die Welt so viel ver-
dankt. Begleitct wurde der Vortrag durch eine
Reihe von Lichtbtldern, die zum Verständnis des
sehr lehrreichen Vortrages wesentlich beitragen
Mit herzlichen Worten dankte der Vereinsleiter
Dr. Polzten für fetne.Aussübtungen. an dem fol-
genden Unterhaltungsteil des Abends kamen dann
die jüngeren Veretndmttglieder zu Wort. In
frischer, ungezwungener Art erklang fo- manches
frohe Lied in gemeinsamem Gesang, von einem
Mundharmonikaorchefter gespielt oder oon diesem
begleitet. Verschiedene heitere Vorträge fanden
den ungeteiltensBeifall alltkt ZUbötet Und ließen
vie Zeit nur aan schnell vers-innen-

veneraivoriamnilun del Tit-hier-
verbandot tlti out emeleebiet

Dieser Tage hielt der Tifschlervcrband für das
Memelgebtet seine Generalver aminlung tm Saale
des Kaufmanns Gorny tn der . eabenstraste ab; Die
Versammlung, an der über toll Mitglieder Mitinh-
nien, wurde mtt einem Freiheitdlied eröffnet. Seeh-
zehn Jahre sind es her, seit. der Verband ins Leben
gerufen wurde. Jn dieser Zeit hat ed viel Stürme
zu überstehen gegeben Gerade der Kriegszustand

  

 

machte eine Ausgestaltung der Organisation unmög-
lich. Nachdem nun der Kriegszustand gefallen ist,
wird auch der Verband wieder frei im Interesse sei-
ner Mitglieder arbeiten können. Nachdem der ge-
schäftliche Teil erledigt war, wurde dem Vorstand
Entlastung erteilt. Bei den Neuwahlen zum Vor-
stand wurde der bisherige Vorsitzensde Friedrich
Remse einstimmig wiedergewählt. Kamerad Remfe
führt bereits seit vierzehn Jahren den Verband
und hat viel für die Organisation geleistet. Der
Vorsitzende versprach, auch weiter im Interesse der
Kameraden zu arbeiten; er ermahnte alle, treu zum
Verband zu stehen. Nur wer die Gemeinschaft
pflegt, ist ein echter Deutscher. Dann wurde der
Versammlung mitgeteilt, daß in Kürze die Banner-
weihe des Verbandes und ein Kameradschastsabend
stattfinden sollen. Nach Erledigung der Tagesord-
nung ging man zum gemütlichen Teil über. Bei
dem Singen froher Lieder und dein Vortrag von
Couplets und anderen heiteren Darbietungen ver-
liefen die Stunden bis Mitternacht nur zu schnell.
Mit dem gemeinsam gesungenen Liede »Es braust
der Sturmwind« und einein dreimaligen Sieg Heil
aus unsere Heimat und ihren Führer wurde der
Kameradfchaftsabend geschlossen.

I Aus dem Vitro des Deutschen Theaters wird
uns geschrieben: Da heute Dienstag im Anrecht
braun die letzte Ausführung der Operetie »Mod-

cottehen« stattfindet, empfiehlt es sich, da gute Platze

zur Verfügung stehen, die Vorstellung wahrzuneh-

men. Als nächste Operette befindet sich »Der Graf
von Luxemburg« von Lehtir für nächste Woche in

Vorbereitung Die Erstauffiihriing von golden-

bei-ers Lustspiel »Die Brücke« ist für Donnerstag

angesetzt. Am Mittwoch kommt zum letzten Mal

»Eintritt frei« zur Ausführung

« Wahl des Obermeifters der Maler und Lackie-

reriunnng. Auf der am 7. Januar ftattgefundenen

Versammlung der Maler- und Lackiererinnung

Memel wurde Malermeister Heinrich Schlafe zum

Obermeifter gewählt.

« Personalnachricht Die erste diesjäshrige Pro-

fung als Justizoberfekretäre vor der Prüfungs-

kommifsion des Landgerichts beltanden die vier

Kandidaten Heinrich Jokeit, Fred Kibelka, Dieter

Szameitat und Heinrich Wannags.

« Die Turms-Vereinigung MemelsSandkrug

bittet uns, auch an dieser Stelle darauf hinzuwei-

sen, daß der TischtennissAbeiid erft wieder am

Dienstag, dem 17. Januar, tin Sinion-Daeh-Hauo

ftattftndet.

I Diebstahl ans einem Schiff. An einem der

letzten Abende ist auf dem lettifchen Schiff »Paiila

Fasubbaumd« ein Diebstahl verübt morden. Dabei

lind der Köchin Anna Dzirna aus der unverschlos-

feneu Kafttte folgende Gegenstände entweiidet

worden-: Drset neue wolleiic Triliot-F-iau.eiihemde,

drei gebrauchte Frauenunterzüge aus Seide, weiß

und rot, acht Paar Frauenftriinipfe. eine rote und

eine weiße Seidenblufe mit blaiieni Kragen, drei

Puck Spiielkartein Die Vestnhlene bemerkte den

Diebstahl, als ein Mann das Schiff sluchtartig

verließ. Man nimmt an· dafi der Dieb versuchen

wird, die gestohlenen Sachen in Meinel zu »ver-

.,kaufen. Die Polizei warnt vor Anlauf dieser

Sachen. Personen. die hierzu fachdienliche Angaben

machen können, wollen sich bei dem Oasenpoltzet-

kommisfariat tn der Holzstraße Is, Telephon 4350,

melden-

« Einbrnch im Friscnrlager. Die Einkaufsge-

nossenschaft der Frifeurinnuug besitzt infder Töpfer-

straßc ein Ware-nutzen das von Friseurmeister

Schubert verwaltet wird. Als Herr Schubert am

Montag das Lager wieder einmal aufsuchte, dfarid

er die Tür unverschlossen Angel-lieh sollen größere

Wareninengcn fehlen, doch wird erst die Aufstellung

der vorhandenen Sachen ergeben, was gestohlen

fein foll. Jrgendwelche Spuren find nicht gefun-

den worden.

« Die Ullihkanne vorn Wagen gestohlen Der

Milchfahror des Gutes Naddeilen stand am Non-

taa mit feinem Wagen aus dein Friedrichsmarkt.

Als er steh wenige Augenblicke von feinem Wagen

entfernt hatte, wurde in der Zwischenzeit eine

grosse sittlihkanne nitt zehn Litern Inhalt entwen-
det. Dorttiter ift unbekannt

 

   

    

   

     
   

     

 



  
  

 

  

 

    

  

bittrem tstziit eli verdienest-stillst .-
-« iihet eilt-Attile »
Inventar-as findet der CAN-M

Ie- Meuteldentfchen Mitssllbtetlnng atn
Mittwoch dein It. Januar- neibinittsdö tm I Udki

« in der Inla der Bocksflhle Ists. ) -
" , sie kreisten-e um » in einer »a- Mut-a

« « nach-Mag itattgefuudeuen IIIMOMIOII be-
. kauntgah sollen sich iu diese stiftedeithnni
ste neuerlich and geiltia volkarmen gefunden
Männer des hiesigen Ortes am ts. Lebensjahre

. an melden, die freiwillig bereit find- fslI Isltiiss
" akti- nnd niit anfierfter cinsanbereitflllaft für die
Verbreitung und Vertiefung der nationalfeaialie
ftifiden Idee innerhalb dee sausen sollt-einein-
iaav ums-im

Ihm Nisus
Der Wochenmarti am Dienstag in Veydekrua

batte infolge des plötzlich eingetretenen Tat-wet-
tera und der daher schlechten Wege uicbi seht
großen Umfang. Es war nur aus dem Markt stir
Butter und Geflügel reichliched Angebot vorhan-
den, während die übrigen Marktpliide schwach
besent waren. Dementsprechend waren die Preise
auf dem Buttermarkt auch recht niedrig. Ei wurde
Butter in- Einzelufunden für Mit th und in
großen Stücken für 1,10 Lit je Pfund verkauft.
Eier waren weniger vorhanden; fie leiteten U did
15 Eetit das Stück. Von Geflügel wurden für
Vollgänfe sit-m Cent und für Enten Mit-l Lit
je Pfund verlangt. Hühner kosteten 70—80 Eent
und Hähne 40 Cent je Pfund. Auf dem Gemüte-
markt galten die üblichen Preise von 20 Cent für
ein Liier Antotten und Betten. M Eent le
Kopf Weißkohl und 50 Cent je Liter Zwiebeltu
ersel gab es sitr its-öd Cent je Liter; Kartoffeln
teilten 2-.—2.50 Lit je Zentner kosten. Zum Fisch-

s . markt war eine Anzahl Nebrungdfischer mit
« Schlitten über das Haff bekommen. Sie hatten

s kleine Stinte gebracht, die 2.20—-2,50 Lit je Scheffel
« tosteten. He tc kostete-n 70 Cent. Quappen solle-nd

-Bressen di) nt und Barte 25-—40 Gent je Pfui-IT
In der Marktballe verkauften die Fleische-

l
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Schweinesleifch für MS Tent, Rindsleisch für
litt-M Ceni und Oammelfleisch für 60 Cent je
Pfund. Der Geiretdsemarkt wies sebr wenig Nach-
frage auf. Für tlioageu wurden 9 Lit, fiir Hafer

-.»: - H«kiii Lit und für Gersie ü-—1it Lit je Zentner
gefordert. Der Schiveinemarkt fiel aus. -

· Der iltolkdfingabend erst am Freitag. Der
Volkdfingabend in Heydelrug must aud besonderen
Gründen nochmals verlegt werden, und zwar auf
Freitag, den ts. Januar-, niaehniittagd d Ube.

 

 

Brief an das Menieler Damvfboot

Die Maler bitten iun dehtri
Etwa hundert Mann der Malergebilfen in Me-

mel, von denen der grüßte Teil verheiratet ift und
linderrctche Familien hat« werden mit Anbruch des
Winters arbeitslos und fallen der öffentlichen Für-
sorge zur Luft· Es ift fiir einen arbeitfamen Men-
schen lehr schwer, auf Arbeitslosenunterfiüyung an-

s i, gewiesen zu sein« Es bestehen jedoch Möglichkeiten,
k-» auch im Winter Malerarbciten vornehmen zulassem
’ Es bedarf nur des guten Willens und des Verständ-

ntffed der Auftraggcber. insbesondere der Memeler
Haudfrauem die vielleicht glauben, dasi es im Win-
ter unbeancnicr sci. den Maler tm hause zu halten«
Das tft tedoch nicht der Fall, weil ja schließlich alle
Wobnräuine gebctzt werden können und auch große
Vorteile für eine Auftraggebiing gerade im Winter
bestebcu, nämlich der unvergleichlich niedrigere
Preis, da die Maleriuctster, die ibrcn Betrieb gern
winteriiber aufrecht erhalten intichtcn, natürlich zu
iedein Entgegenkvnimen bereit find. Wenn man
bedenkt, dass inan durch folilie Aufträge ini Winter
viel Not lindern kann, so ist das geradezu eine
Pflicht unseren menieidentschen Irdeitbkaineraden
gegenüber.

 

 Eine andere Mitgltchlcin die Maler im Winter

CMWQ M
Eos-can san Z oft-. life-fis

Isonuoijtltailltitsia lfottsoizuiut Naotntruok estdoth

Gebt niidcrstrebend und viel langsamer als
nbiig schob Wie-Wen dcii Riegel beiseite und fchlosi
die Tiir auf, die fiib schon unter den Stoßen ver-
dogen baite. Sie gab dem Druck von der anderen
Seite nach und make dem Chtneseu faft gegen den
Leib geflogen.

Dann füllte fich dcr Raum mit Polizistcn.
Einen Augenblick lag eine iibcrraschende Stille

in der Luft. die Hochsbanuung vor der Entiadung.-
Beatberbo ichicn der einzige tialtblütige zu sein«
aber auch seine Ruhe nur nur ttuiierliid Inner-
lich war·er fieberhaft erregt. Er hatte sich zwar
dazu veritandcn. in dieser äußerst zweifelhaften
Gesellschaft in die Hände der Polizei zu fallen, aber
er baite von dein Augenblick an. da er diesen Ent-
schluß lltfalit balic, sein Hirn zermariert, um Vor-
bereitungen zu treffen. diesen Händen wieder zu
entkommen. Doch er fand keinen Ausweg und den
einzigen, dcn er fab. wollte er unter keinen Umstan-

; « den eben-
; « at- bedeutet dad alle-ji« lautete die erfte

Frage einer autoeitativen Stimme, und das klang
einigermaßen erstaunlich, denn es war nicht die

: « übliche Einleitung zu eiuck Verbastung.
« Ein Mann veti Scotland Yard südrte die

- i , Mit-u und bei feinem Hinblick überlegte Ueaiberi
» bo, ob vielleicht etwas von feinem Verlebr in der

Opfliittbbble diiribaesickert ietn könne und der Aus-
marfsdaäfobtbån gelte

se a e biien, glaube lib, in gewissem Sinne
- « tptstertiiewi erklärte Weatberbo und lenkte den- biet-einen der iin nun nicht niebr nötig erschien.
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« .zn»defchdftlgen;spbeftedt in ber- tlederboknsig von Ein-—
oeltoöbelu kund Einrichtungen- iiii Streichen und
Lackierenxauch von Schlitten, Wagen usw. Eine jede
Haube sollte gerade von dieser wirksamen Mitg-
lichteit der Unterstützung weitaeltendft Gebrauch
machen. Etd darf bier betont werden, daß die Maler
für . detattillCWinterarbetten besondere M a le r -
wetkftätteu eingerichtet habent Wohl in lebet
Lobnunaieunie bar-o neues-heraus alter-Wer
eine erfreuliche Erneuerung uud Berlibdueruna
unter den-bar gertnaea quweuduuaen herbeige-
ftibet werden. Iutod und Ilutobutte lassen ftib auch
gerade tin Hinter» am betten übe-boten, weil ja
bund citat-taki ulm total-to eine kleine Ruhepause
site den Iuiooeriebr eintritt.

Sebr wichtig in dieser Frage ist die Haltung der
liebst-den« Fluch die Bebt-eben und Vereine sollten
Arbeiten, die im Winter getan werden kdunem nicht
auf den überlasteten Sommer veefchiebeiu In
Fabritem Maschineubiiufern und Hürod lädt sich
auch manches im Winter machen-

Heini jeder sollsaenssse fiib klar niatbd seit
durch eine kleine Umftellnna in den Gewohnheiten
ein wichtiger Handwerks-weis vor Arbeitslosigkeit
aefidtttit werden kann, dann wird er sicher bereit
fein anlb feinen Teil dazu beizutragen, dass Mit-

dee nnferer ineineldentfchen solldnenieinlchast
II Hinter its-It mithin zn geben brauchen oder Rot

Die Malen nnd Lackierer-Junius- sen-el.

lie

leiden.

   
  
Kreta pleinei

Beim Holzfäller verunglückt

Beim ol allen im Bundelner Walde ver-

« unglückte Fiefifr Tage der Arbeiter Franz Scharfens

ort. Er wurde von einem stürzenden Baum so

unglücklich am rechten Fuß getroffen. daß er mä-

fammenbrach. Scharfenori mußte zum Arzt g -

bracht werden, der die Ueberfiihrung des Ber-

unglitckten in die Kreidheilanftalt in Hevdethug

anordnete.
s-

tets rer des beritteneu Ordnungs-

diesfteets Gishsiilitixitihden beeittenen Ordnungbdienst

Paan Am b. Januar war der Gebiethührer

des berittenen Ordnungbdienftes, Gutsbesitzer

RademachersWingr. zur Besichtigung der Reiterei

in Prbkulb erschienen. Der berittene Ordnungs-

dienft in Prämis, welcher 19 Reiterkameraden

zählt, batte fich vollzäblig versammelt, Reiterfchark

führer Heimbs erstattete dem Gebiet·gfubrer bei

seinem Erfcheinen Meldung. Gebieöfubrer Rade-

niacher besichtigte den Nettertrug, der unter der

Leiiun ded Kameraden Heimbb seine reitst-ort-

lichen Leistungen zeigte und ollte der Reiterscbar

seine volle Anerkennung. Au das Pferdematerial 
Dis Institut Kutschen

kecliizuti ölsfleiglich meistg end ani Bittens-« gemchi
si . ein annae .oon vorm a a -
9 Zlbr ab, bei stich, P blutig 2570 a.

bieniis und Ruybolz
sue den Fdisteresen Stairischnen. Schätekei
und an uns-Moor

iach Dickenna der Lobo;bedarii werden
qändter zur Oessteigeiung zugelassen-

Glaser-geselle
 

 

liuiiigiiiuttiläsiulxo
im Wer e
bis 8030 iit zu bauf-

d. Almen-
gungsftille d. Bl.

ballutciiituti
Reliquiattoii

oder S ch a n a zu
passiert g e n ed t.
Zulckir. unt.6116q. d-
Geschitsaftelle o. stil-
in Hendetitua erb-

Origoleiien
Suche i. t. April 89
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nat-terre. mti stad u.
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sag-Illi-
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Mittelgut-neun
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Wtr suchen von sofort gut und sorg-
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geti, und der Inhaber dieses Laden-s wollte nicht
dulden, dasi ich mich auf meine Art wieder ent-
etnte.«

«Einerlei«, sagte der Detektiv, »Sie müssen uns
mit allen andern folgen, wer Sie auch sind. Geben
Sie mir die Waffc.«

Jim reichte sie ihm mit dcin Kolben voran, und
der andere ftuhte einen Moment.

«Maiben Sie das immer lot-« fragte er.
Beatberbv verstand ibn fofori.

-Den Kolben voran? Das tut man gewöhnlich,
um zu zeigen- daß man's ehrlich meint, nicht
wahr? Nein. ich mache es nicht immer so. So-
weit ich mich erinnere, ist es das erste Mal, daß ich
eine Waffe ausiiesere.«

«Mein Name ist Harrogate«, sagte der Detektiv.
»Ich will Sie aid ersten von diesem ganzen Schub
vornehmen, während meine Leute die anderen zu-
sammentreibctt Sie wissen, daß es sich um eine
Raozia auf eine Votumljiible handelt, und dafi Sie
zusammen mit den anderen festgenommen sind?«

»Ich baite biet geschaftlich zu tun,« wiederholte
Wdatbcrbm obgleich dae nicht ganz ftimmtc.

»Sie können Jhrc Entschuldigung aiisfparen,
bid Sie vor den Unterfuchungsrichtcr kommen!
Wie ist Jbr Name und Ihre Adresse7«

»Jaines Weinbeer tagte dei- junge Mensch,
und da er im Augenblick keine bestimmte Adresse
hatte, gab er die von Bill Hackett an.

Harrogate notierte fich dad, aber noch vorher
fab cr Beatberbv von Kopf bis Fan scharf und
durchdringend an. Es war ibtn aufgcsallen, daß die
Inddruckeweiie des Manne-d weder zu seinen Klet-
dern noch zu seinem Aussehen paßte. Er sprach wie
ein gebildeter Mensch, während Verfassung Und
Klei Fing auf einen·ziemliib vertammcncn Gesellen
liblienen lieben.
MS kk Namen und Adresse hingekrinelt batte,

stlb tk ibn ganz fchnell noch einmal an. lind dann
lächelte er. ais babe er etwas durchschnitt Er sagte
aber nur: ,Stellen Sie sich drüben binl«

und

dem Meiner X an .

 

   
  

ebtetsftibrer ded ber

dikittftedbkr Zu einer Aussprache an die Rette «
Wng hor- Kamerad Rademacher hervor, it
vor allen Dingen Mich daran Knspmmss :
Ptewematerial zu besitzen- UZU den Rettipvri -
usnd fördern zu können. Weiter wurden die OF

raden der Reiter-schilt öUk Disziinm UZW O
ermahnt. Ein jeder, der die Reiterunifotmk
müsse wissen, daß er fich dann erst recht orzen
benehmen habe, um in der großen Gemeint
Vorbild zu fein.

it icher Iabresbertchi von Wannagg
Ränzlein-ein« Wannaagen schloß das Jqu
mit folgender Satisic»l: Es wurden getauft z;
der (1937 54). Kontirmiert wurden «8- da oan.-has und 7 Mädchen (1937 Est- Ein den eis-
tkaten 10 Paar-e f1937 11i. ·Beerdiat wurde
Menschen s1937 28L Das- Heilige Abendmsh »’

hielten 1277 Kirchspielsmitalieder slüikf 1157s·s
Haussammlungen den Ssamvzkxmgen m der - s
den Gaben für die Heidcumiffioua sowieer b«
dere Zwecke kamen insaesami Will-it Lit kin» «
Arme-, fiir die Kirche zu mutigen Zwecken-«
sgk soziqu Zwecke wurden insaefamt 2114· -.
verwandt. «

    

     

   
    

     
    

   
       

 

  
  

   

   

  

   
  

 

     
  

   
  
    

   
  

  
  

   

  

   
   

  
  

 

  
     

      

     
   

  

Singabend in schifferei An ein-ein der c»

Abensde fand in der Schule «

   

 

Schäfereik
Sinaabend statt. In dei- mit beimatlichkg F«

aefchinttckten Klasse versammelte sich die
Dorfgemeinichaft, iiin·di ·Ljeder»der neuen s-
zn lernen. Lehrer Kllm Ost beutußde die Bat
tienossen und wies daran bin, daß wir zuqu —
halten nnd einig sein sollen »Mir unter
Bedingung wird es uns moalikb fein. unter
aliicklich zu erreichen. Dann begann das. Ein
der neuen Lieber-. Am Schluß des Sutdttk
wurde beschlossen, in Zukunft in seder Woche .
Sinaabend zu veranstalicn. Mit einem Siea ;
verabschiedetcn sich die jungen Memeldeutfchg

Kirchliche Statistik ans Niddeii. Im Stahl-e
wurden in der Kirchenaemeinde Nidden 2ii til
getauft its-M 29i. Konfirmiert wurden ·21 sti.
f19i, getraut wurden sieben Pare list, kirchlich
erdigt wurden 15 Gemeindetnttglieder s15i. das :;»
liac Abendmahl erhielten 268 ist-ist Personen,3
Wollektcn und Gaben wurden insgefamt Eilitiüdt »
gefamrnelt. i -

Verfamailnna der Evangeliichen Frau M
Kaitinm Am Epivbaniastag dem list-antrat-
Griiuidungstagc hatte dic evangelische Fraue«
Kairinn ihre Monaisverfammlung Sie ist
gegründet Es wurde in Rücktritt-tu der Ko
bericht erstattet und verschiedene sinterne
geiiheiten besprochen. Dann referierte der
neiftliche not-h über einiac Kapitel des B izzi
Ernft zurNiedem »Svrechftunden mit deinem«
Die nächste Rufammenknnft findet am Donn
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tag, dein 2. Februar, uvi 2 ilbr nsachimittagd.
— Dei- deutfchc Gottesdienft findet. wie bit«
um Veto ilbr statt, der litaiiifche wird dage
vom 15. Januar ab auf 12 iilir verlegt.
ichcn, uni Viti libr. findet vom 15. Januar
jeden Sonntag ein Kindcrgotieodieust flatt.

Treibjagd in Don-men- Ani Sonnabend ne
ftalteic Gutsbesitzer Lankiich-Mab—Nauda-Vali-
eine Treibjaad in den Grmarkungen Damit-,
Mad-Nauda-Valtruni, Schuauaftcu Und Ls s
An der Jagd nahmen 20 Schlitten teil, von de ;-
57 Hafen. darunter ein Schiicchase, erlegt nun-
Etaadkbnia wurde Gutsbesitzer Valtzcr mit s
Hafen. Fin Hiibnerhabicht wurde durch deft
Ricide cr egt.

  

  
    

   

  

   

 

  

     

     
  

    

   

Kreis Oevdekeug

deneralveriammluua des Landwirts-.
liilteu Vereint Sausen «

Am Sonnabend nachmittag fand bei Kauf-»I»
Nickfchat in Saugen eine Generalversammlung V
Landwirtschastlichen Vereins Saugen ftatt, die »
dem Vorsitzenden, Landwirt RudatsSaugen,
net wurde· Forftmeistcr Krieger-Norkaiten
dann einen interessanten Vortrag über Au or
und Pflege der Bauernwälder. Dieser its-Hs
wurde mit großem Interesse aufgenommen.

 

   

  

  

 

   

    
    

   

   
   

    

   

      

 

  

»Drübenbin» bedeutete eine Ecke. in der dic-
jenigcn gesammelt wurden, deren Namen und
Adresfcn bereits aufgeschrieben waren. Die Poli-
zei arbeitete sehr fchncll, um keine Zeit zu verlie-
ren, und Jim versuchte immer noch zu erraten,
welchen Grund diese Razzia halten mochte. Er
hatte das bestimmte Gefühl, daß sie auf eine
Spitzelmeldung zurückging

Otto-Wen hatte sich unauffällig mitten unter die
sieben oder acht Chincscn gcfchobcn, zu denen noch
eine Anzahl weißer Opiumrauchcr binzutam.
Ganz ruhig, ais ob es das Selbstverftilndlichfte der
Welt wäre, nahm Wo-Pen feine goldene Brille ab,
legte sie sorgfältig zusammen und steckte fie in
einem Etui in die Tasche. Für ein euroviiischeb
Auge unterschied er sich ietzt kaum noch von seinen
Genossen.

Weatherbv hatte den kleinen Vorgang nicht be-
merkt, sonst wurde er seinen Sinn verstanden und
vielleicht eingegriffcn haben. Vielleicht. Auch
svater noch was er mit firb felbft nicht ganz einig,
ob ed damals in feinem Interesse gelegen hätte.
Wo-«i—cn der Polizei auszuliesern. Vielleicht hätte
er auch abgemattet. bis der Gelbe sich feinen eige-
nen etrick drehte.

Außer Wo-Pcu sal) niemand, wie die Geheimliir
in der Wand fich fvaltbrctt öffnete. Er allein sab
ed. cis-hatte darauf gewartet.

Plötzlich flog dtc Tür ganz auf, und Alb-Pia
stürzte vorwdrts und wurde von einem dunklen
Gange verschlungen, der hinter dee Tür lag.

»Nun nacht« iibnapvte Harrogatc, und
Schunlcuic rannten durch die Tür.
Man hörte. wie dort in der Dunkelheit eine

Balgttciitattsand. und danach einen befänfttgen-
den englischen Ausruf nnd einen crschrockenen
Protest auf chinesisch. Dann hörte man, wie ein
Riewåionnäiitsiliteixalå vorwärtsåetrleben wurde, nnd

en e en einebund die Tür. n binefen vor lieb her

Abi- baben ibni

zwei li- war tm Dunkeln unten

 

 

im Gang versteckt, Sir. Er glaubte, wir willIf
ihn nicht sehen und er könnte entschiiivsen. Gebt«
bat er sich nicht . . . wenigstens nicht viel.« «

»Wie war doch sein Name?« fragte Hatt-) I
»Wo-Pen«, tagte der Gelde mit stoifcher

»Das ist mein Name.«
Weatherby fah den Ehinefeu aufmerksam CI «

berührte harrogate am Arm. -"
»Einen Augenblickl«
Harrogate drehte sich auf den Harten uatb idiu
»Was ift denn nun wieder losk« ",
»Dieser Chinese, den Sie gefangen haben »-
»Wo-Pen«. unterbrach ihn Harrogatr.

und?« s .
»Er ist ed nicht.«
»Ist wao nicht?«
»Er tft nicht Wo-Pen. Sie haben einen M .

erwischt·« I
2·5. Kapitel
Eine Begtüszmig -

»Für mich sehen alle Ehinesen gleich aus-«
Harrogatr. »Er jagt doch- sein Name fei Wiss-«

»Er ift es nicht. Ich weit- td ganz - «
meinte Weatberbm

»Allright. Ich werde ihn noch einmal ftsd -
harrogate wandte sich wieder an den This
»Wie ist dein Name, JohniN - L

»Wv-Pen« stillt-te der Gelbe strahlend- !

Harrogate litt-Mo
heiße ich·«
w »Ja siegabßu Staat-«
an e a er, um sicher u e en, noch M ’-tanderen Chinesem »Wie if? fesnhNaMQ JVHUEr zei te auf den Mann« der sich OVM

genannt atte.
»Ich nicht wissen«, jagte der Angekedftks»Kommen Sie mir nicht damit«. bestich« "gatc ihn an. »Wie beißt er?« .Lasäätglbtinsse sabl einen blugenbäck quasi- .

, ann en tet n eine tiatn tx-,Er W -Pin sein«eh e f -
isortfedustl s



  

  

Es bleibt bei den allen Methoden T :

Ein Vorarbeiter nach f44 Jahren
vom Wasserdauamt Rusz entlassen

Kenteldeutscha die in Groblsiauen Dienst» tun- wurden nach der Wahl in eine niedrigere
Øknppk Vekskhb sMM Wild die Post dieser Beamten kontrolltert

Ginsiimmlge Annnsltne der Entschließung des Bandes der entlasseuen
memeldeutichen Staatsbeamten auch in der Versammlung in Memei

Meinen d. Januar.

Ebenso wie am Freitag in Poaeaen und tn
Hendetrug so fand am Sonnabend nachmittag auch
in Memel im Saale des Kaufmanns Gornv in
der Grabenstraße eine Versammlung des Bundes

r entlassenen Staatsbeamten, Angestellten und
taatsarbeiter statt. An dieser Versammlung nah-

men weit über 200 Personen teil. Die Versamm-
lung wurde mit kurzen Worten der Begrüßung
durch den Vorsitzenden des Arbeitsausschusfes,
Fröhlich, der besonders Landtagsabgeordneten
Vingau herzlich willkommen hieß, eröffnet. Kame-
rad Fröhlich gab dann einen Bericht iiber die bis-
herige Tätigkeit des Arbeitsausschusfes nach der
Gründung des Bundes. Die Ausführungen, dke
Kamerad Fröhlich in dieser Versammlung machte,
find die gleichen, die er in Pogegen und Heudekrug
gemacht hat. Wir haben diese Ausführungen
bereits in der Sonntagsausgabe unserer Zeitung
veröffentlicht. Nach dem Tätigkeitsbericht brachte
Kmerad Fröhlich eine Entschließung ein, die
wir ebenfalls im Zusammenhang mit dem Ver-
fammlungsbericht in der lebten Ausgabe unserer
Zeitung veröffentlicht haben. Nach Verlesung die-
er Entschließung erhielt

Landtagsabgeordneter Biuoau
das Wort. Er führte etwa folgendes aus:

»Ich freue mich feststellen zu können, daß wir
uns wieder zahlreich zufammengefunden haben.
Sie haben bewiesen, daß Sie hinter der Gemein-
schaft geschlossen stehen; es kommt auch daraus an,
daß Sie geschlossen hinter Jhrem Arbeitsausschuß
stehen. Seitdem Sie Ihre Entschließungen dem
Gouverneur til-erreicht haben, ist schon ein gewisser
Erfolg eingetreten, denn der Gouverneur hat er-
klärt, daß Ihre Ansprüche berechtigt find-» weiter
hat er erklären müssen, daß die Zentralregierung
durch Entlassung von memeldeutschen Beamten aus
den Behörden der Zentralregierung große Fehler
begangen hat. Das ist schon ein gewisser Erfolg.
ein Grundstein, auf dem Sie weiterbauen können.
Was man aber im allgemeinen von den Verspre-
chungen halten kann, weiß ich aus meiner Tätigkeit
als Landtagsabgeordneter sehr gut. Bei Verhand-
lungen im Gouvernement wurde erklärt. daß die
Gesetze unterschrieben werden würden, und wenn
sie vom Landtag angenommen worden waren, wur-
den sie doch nicht unterzeichnet. Gestern habe ich
von einem krassen Fall gehört.

, Beim Wasferbauamt in Nuß ist ein Vor-
arbeiter seit 44 Jahren beschäftigt gewesen«
Trotzdem ist er jetzt duou dort entlassen

wor en
Jeder anständig deutet-de Mensch kann das nicht
verstehen. Mut-Rufes Dieser Mensch hat seine
ganzen Lebensträfte dort eingesetzt. Er hat dort
zuerst unter deutscher und später unter litauifcher
Verwaltung über 40 Jahre gearbeitet. Am 14.
Dezember sagte man ihm. daß die Verwaltung für
ihn keine Arbeit hätte: sie müsse auch noch andere
Arbeiter entlassen. Es ist in jedem Jahr sWinter
gewesen nnd er wurde nicht entlassen. Jn einem
Schreiben führt dieser Entlassene aus, daß er sich
lebst ganz offen zum Deutschtum bekannt hat und
da er kein Halt mache. Früher hat er es nicht so
öffentlich sagen können. Jetzt hat er ganz offen er-
klärt, »ich bin ein Deutscher gewesen und will auch
Deutf er bleiben.« Darans ist der Man-, der jetzt
cis Ia re. alt ist. von der litanischeu Wassers-anver-
rvaltnng entlassen worden. Es ist eine große Ge-
sten-dein ihm das Stückchen Vrot zu nehmen.
Denn sicher wird das Einkommen, das er bei dies
ser Verstellung atte, nicht groß gewesen fein.
Dieser il ist w eder bezeichnend stir das Verhal-
ten der Zentralregierang.

Wenn Sie in der eben verlesenen Entschließung
neue Forderungen aufgestellt haben, so ist das auch
notwendig. Man darf nicht einzeln vorgehen.
Nur wenn Sie geschlossen Ihre Forderungen ver-
treten, werden Sie etwas erreichen. Der Memels
deutsche Kulturverband hat den Bund der entlasse-
nen memeldeutschen Staatsbeamten, Angestellten
und Staatsarbeiter als besondere Abteilung. Sie
Vitlimgm daß bei etwaigen Verhandlungen je
ein Vertreter des Direktoriums und des Landtages
dngedogen werden sollen. Zweck der Verhandlun-
gen soll es sein, endlich einmal Tatsachen zu hören.
Bisher haben Sie nur Versprechungen gehört. Der
GDUVSTUSUT bat Ihnen bereits erklärt, daß in
einigen Fällen eine sofortige Wiedereinstellung er-
folgen muß und rann, und es ist gut, wenn Vertre-
ter des Direktoriums und des Landtages bei sol-

chen Verhandlungen dabei sind. Allerdings ist not-
Wsndlm daß sich die Forderungen auf der Grund-
Inge des Rechts bewegen. Unser Führer. Dr. Neu-
mann, und wir haben uns immer auf den Stand-
punkt des Rechts gestellt, und Sie oerlan en auch
UUV VII Recht- welches Sie sich durch ia relange
Tätigkeit bei den Behörden der Zentralregierung
verdient baden Dieser Recht darf Ihnen leim-
nehmen. Außerdem ist es auch im Statut veran-
kert. Es ist notwendig, immer wieder darauf hin-
zuweisen, was Sie erreicht haben, und nur durch
Einigkeit werden Sie etwas erreichen. Und wenn
Sie noch weiteres erreichen wollen« dann müssen
Sls nnch weiter einig und geschlossen bleiben und
hinter ihrem Arbeitsausschuß stehen, der Ihre
Inkstessen vertritt. Im Namen des Memeldeutis
schen Kulturverbandes und des Landtages kann ich
bneu versprechen, daß wir uns wie bisher auch
VMU für Ihre Velange voll und ganz einsetzen
werden«

Die Rede wurde mit großem Beifall und Heil-
xnsen aufgenommen.

Der Vorsitzende des Arbeitsausschusses. Kame-
rad Fröhlich. teilte dann mit, daß der Arbeits-
nnsschuß von einigen Beamten, die aus dem
Memelgebiet nach Großlitauen uerseßt worden sind-
Selmde tun blutleer-riesigen nach deinW. - ..,.·.  

bekommen hat. Diese Gesuche sind an den Gouver-
neur-weitergeleitet worden.- Herr Fröhlich wiesdaraus hin, daß es unbedingt notwendig ist, solche
Gesuche um Rückberfetzung an den Gouverneur
nur durch den Arbeitsausschuß zu leiten. Jn die-
sem Gesuch ist anzugeben, wann der betreffede
eamtenn den Dienst eingetreten ist, wo er früher

seine Tätigkeit ausübte und wann er nach Groß-
litauen versetzt wurde. Weiter wäre es gut, in der
Begründung zur Rückoersetzung zu sagen- daß et
sich danach sehnt, in seine Heimat zurückversetzt zu
werden. Dann betonte Kamerad Fröhlich noch die
Notwendigkeit, bei Verhandlungen mit dem Gou-
verneur nicht einzeln vorzugehen. Er habe einen
Fall erlebt- wo ein entlassener Staatsbeamter allein
zum Gouverneur gegangen war, er bekam nicht
einmal den Gouverneur zu sprechen. Bei dieser
Gelegenheit müsse er noch einen Fall erwähnen.

Es waren Kameraden, die jetzt in Groß-  

litaueu Dienst tate, zur Wahl nebme
Als einer zurückkam. wurde er in eine ate-
drigere Gruppe versetzt er wird die
» Post dieser Beamten entrollierd

Es ist die höchste Zeit, daß die Kameraden aus
Großlitauen herauskommen Sie sind unseres
Blutes. Der Herr Gouverneur hat bestätigt, daß
die Rückversetzung ohne Kosten für den Versehten
geschieht. Ebenso ist auch das persönliche Gesuch an
den Gouverneur durch den Arbeitsausschuß stem-
velmarkenfrei. Das Gesuch kann in deutscher
Sprache abgefaßt sein. »Der Gouverneur hat ver-
sprochen, daß er dafür eintreten wird, daß jeder
seine Sucht in der Sprache regeln kann, die er
wünscht.
Bei der darauffolgenden Abstimmung wurde dtk

Entschlteßung einstimmig angenommen.
Mit einem Sieg Heil aus den Führer aller

Memeldeutschen wurde dteVerfammslung geschlossen-

Int Memeler baten wird auch in diathts
thtea gearbeitet

Von litauischer halbamtlicher Seite wird gemel-
det: »Im Memeler Hafen ist mit der Arbeit in
Nachtfchichten bereits begonnen worden« Am Sonn-
abend voriger Woche nahmen drei Schiffe Ladung
bis 24 Uhr über. Die Verladung hätte sich die
ganze Nacht iiber hingezogen, wenn die Ver-
ladungsarbeiten nicht wegen des Sonntages hätten
unterbrochen werden müssen.
Die Behörden, die mit den Hafenarbeiten irgend-

wie in Verbindung stehen, haben sich bereits auf die
Nachtarbeit eingestellt. Das Zollamt, die Eisenbahn
und andere Unternehmungen haben bereits Ange-
stellte für jede eventuelle Nachtarbett abkommans
diert.«

W

Naclileucäosisumtnantate
das »Von-eile Lilit- JOAWLMM"

Am letzten Sonntag veranstsaltete der «Verein
für Schweratshlettk" in der Städtischen Turnhalle
ein Nathwuchs-Voxturnier für Knaben, Junioren
und Senioren. Es war dies eine Letstungsfehau,
welche eindeutig bewiesen hat, daß der Verein sich
um einen Nachwuchs an Kämpfer-: kein-e Sorgen
zu machen braucht. In allen Klassen ist genügend
Nachwuchs vorhanden und das Material ist gut.
Punktlich heiraten die Kämpfer den Ring. worauf
der Vereinsführer, Kamerad Suhr, einige Begrü-
ßungsmorte an die zahlreich erschienenen - Zu-
schauer richtete, in denen er besonders den Auge-
hortgen der jugendlichen Sportler versicherte, daß
die körperliche Ausbildung der Jungen in den
besten Händen sei. Während dieser Ansprache er-
schien der Stellvertreter des Vundesführers
Kamerad Weil-zahm der in kurz-en Worten erklärte.
daß auf ausdrücklichen Wunsch Dr. Neumianns der
Boxsport nur in den dazu gegründeten Spezial-
vereinen gepflegt werden soll und daß die Kame-
raden dieser Vereine dazu berufen find. diesen
männlichen Sport in andere Vereine hineinzu-
traaen. Mit einem dreifachen «Stea Heil-« ans den
Führer aller Memeldeutschen schloß Knmerad
Walaahn feine Worte.

« Aus der Mensae der Nachwuchsborer verdienen
einige Kämpfer besondere Erwähnung Da ist zu-
nächst der erst lsjähriae Halbschwergewichtler
Staggars. der außerordentlich veranlagt ist und
einen großen Kampf lieferte. in dem er dem um
zehn Pfund schwereren Putz in überlegener Ma-
nier anspunktetr. Erwäshttt sei noch JPaulus. der
nach einem Blibsiea über Skbries das Pech hatte.
gean Schwanebeck einer Verletzung wegen auf-
geben zu müssan Auch der letztere ist veranlagt
und wird sicherlich noch von sich reden machen.  

Behr feierte ei ,,W»iederkommen", indem er den
etwas unfoort ich kämpfenden Ermoneit l ansz
überlelgen abfertigte. Von den Junioren erwägnen
wir a s. v-eranbagt: Paderhuber, Stimbra. Reese
und Schar-ein — Das Ringrichteramt versahen die
Kameraden Ruaulies und Doering.

Die Ergebnisse der einzelnen Kämpfe:

Knaben A: Killus——Vundels: Punktsteger
Pundels.· Knaben B: Rispel——Schneider: Punkt-
sieger Rtsoel Junioren Feder: Hahn-Bergau;
Sieger Hahn in der B. Runde durch ko. Seniorens
Halbsehavser (Ausscheiidungi: Schwane.beck— Ker-
winski: Sieger Schwanebeck in der 2· Runde durch
Abbruch (techn. ko.s. SenioremHalbsehwer lAusi
ftheidung1: Jankus—Sköries: Sieger Iankus
durch .ko. nach 40 Sek. Knaben P: Sabnwaldti—-
SchneiderxPunktsieger Schneider-. Knaben D: S.
Thielert——Kawohl: Punttsieaer Thielert. Knaben
c: Jonatsoswski—Loschinski: Punkisteger Lofchinss
ki. IunisoreuiBantam Sru ies—-Paderbuber;
Puniktsieger Paderhuber. Jun oreniLeitht: Son-
nenberg—Stimbra: Sieger in der 2 Runde
Stimsbra durch Abbruch stechn. ko.i » niorens
Weiter: Rse-ese——Pa-ddags: Punktsieger Reefr.
Knaben B (Entsscheidung): Rispel-—Pareigis:
Punktsceger Pareiais. Gewinnen-Welten Schaoeit
—Ftscher; Punktstegser Seh-weit JuniorensBans
inm: Srugises—H. Thielertx der Kampf endete
unentschieden Juntoreniseichtx —Schlafe:
Punktsieaer Hahn. Senioremdalbichwer Entschei-
dungfx Ianlus—Schtvane.beck: Sieger in der l.
Runde Schwanebeek durch Abbruch stechen ko.).
Senioren - Schwer: Putz — Staaadrst Vunktsieger
Staagars. SenioremWelter iGntscheidung): Bebt
—Er-moneit l: Punktsieaer Vehr. Da.

 

Zusammen-fesseln tm Eifeququ est-ant-
espoateoutn Ida-seinerseit- gest ten Tut-i- rre-ei effort-edeln Reh-Lehn- ans

Nachdem am Sonnabend in einer Sitzung des
Soortoereins der Derderschulesdevdekrug der Ve-
schluß gefaßt worden war, diesen Verein aufzulö-
sen un sich mit allen Mitgliedern geschlossen dem
Tarni und, Soortverein Dendekrug einzusü en, um
eine einheitliche Ausriehtung des gesamten ugend-
sportwesens im hiesigen Orte zu ermöglichen, fand
am Sonntag nachmittag in der Aula der Volks-
schule eine Versammlung des Turn- und Sport-
oereins statt. Zu dieser waren außer den Mit-
gliedern des Turn- und Sportvereius auch die
An ehbrigen des bisherigen Sportvereins der Her-
der chule erschienen. Kreisfportsührer Kurras
richtete, nachdem alle gemeinsam den ersten Vers
des Liedes »Wir tragen das Vaterland« gesungen
hatten, au die Sportler folgen-de Ansprache-
,,Kameradinnen und Kameraden, es ist heute wie-
der ein denkwtirdiger Tag von höchster Wichtigkeit
für unser Heodekruger Sportleben gekommen. Auf
den unsch der obersten Sportführung hat der
Sportoerein der Herderschule beschlossen den Ver-
ein aufzulösen und geschlossen dem Tarni und
Soortuerein Devdelrug beizutreten Dieses ist in
kurzen Worten die vollzoFeue Tatsache. Ihr, meine
fangen Kameraden von er Herderschule, habt in
eurem Verein eine ruhmreiche und ach-—«ssasvolle
Vergangenheit gehabt. Jhr habt in der . Zitt-
athletik und in Spielen zu jeder Zeit Leistungen
aufzuweisen gehabt, die fedem Außenstehenden
Achtung abgerunan habet-. Jbr seid nicht allein
den hiesigen anderen Vereinen gleichwertiae Geg-
ner gewesen- sondern Jbr ward ihnen auch oft
überlegen. hr habt selbst dem stärksten Memeler
Verein zu s aser gemacht Auch Eure ausgezeich-
nete Haltung als Sportler und der tadellose Geist
der Kameradfcbast in Euren Reihen waren stets
vorzüglich. Ich kann verstehen, daß es manchem
unter Euch schwergesalleu fein wirdN sich von
Euerem Verein en trennen Aber im Grunde Hebt
Ihr nicht viel mehr aus als den Namen des er-
eins, aller andere bleibt Euch erhalten Die neue

eit hat »und to viel Schönes und Erhabenes e-
die Jugend ist es gewesen iet, und erade

wesegchziastnnew n make-m

 

 

 

mitgearbeitet hat. Im Zuge dieser großen..ilieu·
gestaltung liegt auch die Zusammenlegung unserer
Vereine. Auch innerhalb der Jugend soll uns die-
ser Weg zur wahren Volksgemeinschaft führen.
Den Geist der richtigen Kameradschast werden wir
nun eben alle zusammen betbehalten.« Die Sport-
ler reischten sich darauf die Hände und sangen die
beiden letzten Verse des vorher begonnenen Lie-
des. Damit war der Zufammenschluß des Sport-
vereins der Herderschule und des Turn- und
Sportvereins Hevdekrug vollzogen.

Sportführer Kurras gab darauf den Vorstand
des nunmehr über 650 Mitglieder zählenden Ver-
eins »wie folgt bekannt: Vereinsführer; Kurras,
Geschaftssührer: Jagft. Kassierer: Kurmies, Turnp
wart der Jugend: Berger, der Seniorem Schim-
kus, ugendwartt Kleinschbtidt, Stellvertreter:
Lilischt es, Letchtathletikwart: Bergen Spielwart
sur Handballx schmälern für Fußballr Welsch,
Schwimm- und Erswarn VehlJ Schwerathletil:
riß Meyer, Zeugwart: Warsid für Spiele, Kabi-

eld für Leichtathletil und Lesfitta für Tut-nen,
ükberwart: Bansamier. Im Vorstand der Mä-

dels sind: Frauenwartim Auguste Meyer. welche
die Mädels in Scharen einteilen wird. esinnig--
wider- und Mädelführertnnem Annemarie Schla-
gowskn Margarete Schlagen-sen Helga Schim-
us, Hildegard Langlitz, Rath Bauer, Erika Gudße«
Hildegard Schwark, Jnge Seen Lillv Glogau, Ruth
Grigat und Vri tte Schleutber.

Jugendwart leinschmidt gab darauf bekannt,
daß die Einteilung des ganzen Vereins in Scharen
erfolgen wird, so daß zum ersten Male die Jugend-
arbeit im hiesigen Sportleben einheitlich aus e-
richtet sein wird. In den Scharen werden z e-
leniaen Mit lieder vom lo. bis zum vollendeten
18. Lebensja re zufammengefaßt, die noch nicht im
Ordnungsdienst oder im Spielmannszug find. Der
erste Scharführer ist Lolifchlies, der zweite Schar-
führer Hans Aug, der erste Jungseharsüdrer Durst
Vellmann und der zweite Klaus Vuttlus. Die Ge-
schäftsstelle des Vereins befindet sich verläuft tut
» une- .- --in des sue-«.t

Eis--        
 

Jung charen wie auch der Seniorenabteilungen
gehd gen Mitglieder verlesen. Die Abende in
den Turuhallen sind wie folgt eingeteilt: Sonntag
bleibt für Vollstanz und Singen, Montag: Jup-
geudturnem Dienstag: Senioren, Mittwoch: Ma-

dels. Donnerstag: Jugendturnen, Freitag: Ma-

dels, Sonnabend: Schwerathletik. Mit dem Lied

»Nur der Freiheit« und einem dreifachen ,,Sieg
Heil-« aus den Führer nnd Schirmherrn der memel-
deutschen Jugend, Dr. Neumann, wurde die Ver-
sammlung beschlossen

MMPWEMMM let- est-mass
Die Aschdnfs Eisbahn des »Memeler Eis- und

RollsportsVereins« war auch am letzten Sonntag
wieder der Schauplatz zweier interessante-e Eis-
boedea-Wettfoiele. Am Vormittag standen lich
Spielvereinigunz und SoortsClub Memel
gegenüber-. Die sind-Leute konnten einen 1:lHSieg
erringen; das entscheidende und einzige Tor wurde
im letzten Drittel geschossen Die Mannfchasften
standen in folgender Aufftellunak Small-entni-
gungt Cbtnielewskiy Adomeit, Kniffe-; Simtnat,
Taszies Lan iErsasipieler Kleinert. Heim-Irdi-
Sport-Club Memel Il: Schmidt: Dedelett Veh-
rendt: Podßies, Todecks und Kurfchus Das Spiel
wurde von Schapoks geschiedsrichtert. Die beiden
ersten Drittel wiesen kein sehr slottes Tempo aus-
woran auch das herrschende Schneetreiben mit
schuld gewesen fein dürfte: erst im letzten Drittel
wurde das Tempo lebe flott.
Am Nachmittag spielten »Frena"-V. s. R. gegen

den Memeler Sportverin. Die Mannschaften stan-
den in folgender Aufstellung: »Frena« V. f. R.:
Kausch Gifchas, Dubbert, Einars, Garofe Land-
ßim, Sportvertnt Neubacher, stawohl,-Raudies, Jo-
nischkies, Mantwill, Kellner. Auch in diesem Spiel
siel nur ein Tor. Im letzten Drittel konnte Einars-
Freva im Alleingan die beiden Verteidiger über-
winden und einschie en. Im ersten Drittel sah es
wenig nach einem Erfolg für »Freva« aus. Die
»Freha«-Leute konten sich garnicht ,,finden«. Beide
Tore gerieten des öfteren in Gefahr. Jm zweiten
Drittel wurde das Spiel zeitweise recht hart, so daß
Schiedsrichter Schavoks des dstern abvfeisen mußt-.
Ein Mann vom Sportverein und zwei »Freya -
Leute mußten zeitweise herausgeftellt werden« Es
zeigte ftch deutlich, daß die Soielregeln von den
Spielern. besonders von den »Freya«-Leuten. nicht
in genügendem Maße beherrscht werden. Beide
Torwächter zeigten sehr gute Leistungen Das letzte
Drittel gehdrte ganz der »Freya«. Auch dieses

Spiel litt unter dem ziemlich starken Schneefall.
Mit 1:0 wurde das Spiel dann abgepsiffen.

»Als-engsten Leim JUN- Mel-soc
Eine echte Turnertveihnacht fand am Sonnabend

im Simon-Dach-Haus statt. Der M. T. V.-Memel
hatte seine -Mitglieder hierzu eingeladen. So

zahlreich folgten Turnerinnen und Turner dem

Ruf, daß alle unteren Räume des Hauses voll he-

soht waren.
Nach einleitender Musik der Kapelle wurde der

offizielle Teil der Feier durch einen Prolog der
Turnerin Edith Buntin eröffnet. Jn der dar-
auf folgenden Begrüßungsansprache durch den
Führer des Vereins. sagte Kamerad Oskar Scharf-
fetter, daß dieses Fest ein ganz besonderes Fest
der Freude ist, das mit uns zusammen etwa 80

Millionen Deutsche feiern können. Unser Stolz ist
es, mit zur großen deutschen Nation zu geboren.
Der Schluß der Rede klang aus in einem drei-
sachen »Steg Heili« auf den Führer der Memels
deutschen, Dr. Neumann.

Die estfolge, die hauptsächlich von den Türne-
rinnen estritten wurde, war überaus reichhaltig.
Ein Chor mit Prolog, Klaniervorträge, Sologe-
länge, Tänze der Turnerinnete, darunter ein Flie-
enpilstanz, wechselten in bunter Folge. Dann
am der Austausch der mitgebrachten Weihnachts-

väckchen und mit lautem Hallo wurde manche
Ueberraschung begrüßt. Bei Tanz und frohlichen
Liedern blieben die M. T. V. er noch lange zufam-
men, als eine große Gemeinschaft, in der kamerads
schriftliche Verhundenheit schon lau e Tradition ist.
Erst in der Frühe gings heim mt dem Bewußts-
sein, beim M. T. V. ist es doch immer noch am
tchonsten . . .

»san«-litten nagte eure o-:
user es l-· Meine

 

Das upterei nis im Sportprogramm d
zweiten anuar nntags bildete das Gndspie
um den schammersPolal im Berliner Olymptas
Stadion, wo sich 40000 Zuschauer eingefunden hat-
ten. Das Spiel selbst brachte den erwarteten großen
Kainsf, wobei der mehrmali e frühere österreichi-
sche andesmeister »Rapid«- ien erst in der letzten
gierigelstunde aus einem litt-Nachteil einen litt-Sieg

a e. .
der lb. Minute könfte der Mittelstiirmer des

SV.- rankfurt im Anschluß an eine Ecke zu tm für
seine arben ein und dieser Vorsprung wurde von
Franl urt bis zehn Minuten vor Schluß gehalten.
ls LFrankfurts Verteidi er Mao durch Unfairnis

des ieners Schors ver est und zum Ausscheiden
ezwungen wurde. hatten es die Wiener nicht mehr
Zwer, Sieåer zu werden, und Schors erzielte zu-
n ebst den usgleich. Vier Minuten vor dem Ab-
ufi s stellte Wiens Mittelstiirmer Hofstätter das Er-
e is aus litt und in der Schlußminuie erhöhte s
inder so ar noch aus stl für «Raoid«. Die Leistung

des Frau furter Meisters verdient jedoch volle An-
erkennung.

Meloe-does-
txmeeaaemeawaeeu

Beiden ersten Großbeutschen Kunstlaufmeifier-
schalten siegten im Paarlauf die deutschen Welt-
meister Mart Herber-Grnst Vater vor dem
Wiener Geschwister-paar Pausin, bei den Männern
olte lich den Titel eines Großdeutichen Meisters
orst Falter-Berlioz bei den Frauen war Anna

Wagner-Wien siegreich.

Mensch-time Tot-c
des Turn- tnrd Gaum-eins Were-g

Montag nachmittag erscheinen um d Uhr alle-
Knaben bis zum vollendeten 14. Leb siahre in der
Turnhalle der Volks ehulh um s U- alle strengen-
vom ib. bis zum »vo. et

«..--.—.».· -...- .-.

      

  

 



 

armtamäeateäeuie -
Dritte Fortsetzung und Schluß

Er sagt ihnen nicht, daß er in Australien war,
daß er die Reise nur gemacht hat, um die neuen
Weidepläde des neuen Kontiiients zu prüfen. Er
hat tatsächlich geeignete Flächen iiördlich der Tiro-
fold-Bah gefunden. Er kehrt befriedigt zurück. Die
Indios uiid Arrieros merken, daß ihr Herr »ver-
ändert ist« Er ist nachdenklicher als früher, in seinen
Zügen spiegelt sich eine Entschlossenheit, ivie sie
sie lieben. »

Sie stellen ihm vor, daß die Herde sur den engen
Raum des non ihm gekauften und bezahlten Grund
und Bodens viel zu groß ist. Warum nicht aber

Futter und Weide da nehmen, wo man sie findet?
Ach, das wäre erst das rechte Hirtenlebenz« dann
käme man in immer neue Täler, dann gabe es
Abenteuer, dann gäbe es ein Leben, wie die Arr.ie-
ros es sich wünschen! Dieser »letz»te Wunsch wird
zwar nicht ausgesprochen. Tatsachlich gibt der Be-
fitzher seine Zustimmung. Er will sogar selbst mit-
ge en.

Die wandernde Herde

Und abermals für lange Jahre! Die Herde wei-
det nicht mehr auf dem Grenzgut, sondern nomaden-
haft hin und her ziehend in den Grenzbezirken der
drei Staaten Argentinien, Bolivien und Peru. Das
sind Lehr- und Wanderiahre, in denen die Kunst
der Reise mit der nun mehr als tausendköpfigen
Herde launifcher Alpaka-s und halbzahmer Vikug-
nas gründlich durchgeübt wird. An knifflichen Ge-
legenheiten, die dazu zwingen, fehlt es nicht.

Die Grenztruppen der drei Länder sind nämlich
aufmerksam geworden. Zwar sind sie nicht sehr zahl-
reich. Man kann sie nicht immer ganz ernst nehmen,
kommt doch auf fünf sogenannte Soldaten schon ein
Capitano, aus zwölf ein General. Jni allgemeinen
ist in diesen einsamen Gegenden jeder froh, einmal
Menschen zu begegnen, mit denen man ein gemüt-
liches Kartenspiel machen, mit denen man trinken
kann. Aber oft gibt es doch auch neugierige, boh-
rende Fragen nach Ziel und Zweck der Reise, aller-
lei Plackereien, drohende Anfragen an die vorge-
etzten Behörden. Da ist schnelles, heimliches Ver-
)winden oft sehr angebracht, und so lernt die große

Herde das Unglaubliche, iiii Dunkel einer einzigen
Nacht aus unwahrscheinlichen Pfaden unbemerkt
von einem Tal in ein anderes zu entkommen. —
Größer darf der Bestand an Tieren allerdings
nicht werden, wenn die Herde bewegungsfähig blei-
ben soll. Als deshalb von unten, non der Küste her
das Gerücht einer neuen Revolution kommt, setzt
sich die Herde nach Westen in Marsch- in der Rich-
tung aus das Meer.

Die Nachkommen der Jnkas

Der Augenblick ist wirklich günstig. Die Grenzer
sführen wilde, erregte politische Gespräche, zerschla-
gen sich die Köpfe um einen neuen Präsidentschafts-
kandidaten, den, was sie nicht wissen, schon längst
eine Revolverkugel ereilt hat. Sie bilden kein Hin-
dernis, keine Gefahr mehr. Aber — Mr. Leeds oder
 

Siehe ,,M. D.« Nr. is, 6, 7.

  

   

  

    

  

  

  
  

        

   

 

 

Ledger hat nicht an die Jndianer gedachtt — Eine
Art irreguläre Truppe, bewachen die Indios, die
früheren Herren des Lande-s, die hohen Andenpäfse
auch weiterhin, ohne zu»wiiien, für wen. Sie tun es
einfach aus dem Gefuhl des alten Erstbefitzes.
Verarnii, verdreckt, verkoinniem haben sie aus ihrer
großen Vergangenheit zwei Dinge bewahrt: unaus-
löschlichen Haß gegen die weißen Nachfahren des
grausamen Pizarro und heiße Liebe zu ihren, ehe-
mals den Inkakonigen geweihten Alpaka-s und Vi-
kugas. Der Wollmarkt der Welt ist ihnen gleichgül-
tig, aber der weiße Mann an der Spitze einer sol-
chen Herde muß notwendig ihre Feindschaft erre-
gen. — Deshalb schwirrten sehr bald die V·olas, die
Wurfkugeln, aus dem Hinterhalt. Engpässe finden
sich durch Geröll versperrt. Künstliche Steinlawinen
donnern von den Abhangen herab. In passivem Wi-
derstand wird iii den Hutten alles verweigert, ioas
die Karawane braucht: Weide, Wasser, Lebensmittel
für die Hirten und sogar das unentbehrliche Herd-
seuer. — »Vana, kluge Mula, geh! Na, denn komm
doch, mein tüchti es Tierchen!« So unischmeicheln
die verwegeneii estalten der Arrieros gewohn-
heitsmäßig den Tron der Tragtiere, aber unterein-
ander reden die Burschen bald eine andere Sprache.
So ging es nicht weiter, das würden fie nicht mehr
lange mitmachen das mußte anders werden. — Es
wurde anders. Mr. Ledger brauchte seine hungern-
den und durftenden Leute nicht mehr non gewalt-
samen lieberfälleii zurückzuhalten

Der schwarze Tod über der Pnua «

Merkwürdig! Die Steinwürfe aus dem Hinter-
halt, die Hindernisse auf den Wegen hörten plötzlich
auf. Eines Tages — der Teufel mochte sich mit den
Judios aus-kennen — fand man sogar auf einem
Steinhaufen offenbar für die Hirten bereitgestellte
Speise und Trank, Maisbrot und Wasser. Während
die ausgehungerten Arrieros sich darüber herinach-
ten, beschäftigte sich Charles Ledger nachdenklich da-
mit, den künstlichen Geröllhügel abzutragen. Er
hatte noch nicht lange gearbeitet, da blieb seinen
Leuten der Bissen in der Kehle stecken. — Denn der
tote Jndianer, der»nur oberflächlich unter den Stei-
nen versteckt gewesen war und jetzt zum Vorschein
kam, war — das iah man deutlich — an der Pest
gestorben. Auf der Puna herrschte die Pesti

Die Jiidiohirteii suchten ihr Heil in der Flucht,
desertierten und wurden — sterbend gesund-en. Es
gab kein Entkoinmen. Die Seuche lagerte landauf,
landab über der Puna, hatte schon 300000 Tote ge-
fordert. Die Eingeborenen nahmen die furchtbare
Krankheit alsrin Zeichen der alten Götter in stum-
mer Demut hin. Sie sahen in ihr die Strafe dafür,
daß sie den weißen Mann mit seiner heiligen Herde
ungehindert hatten ziehen lassen. Zugleich aber er-
kannten sie darin die furchtbare Waffe, die ihnen
die Götter nicht ohne Grund in ihre geschwächten
Hunde gaben. — Sie begriiben also ihre Pesttoten
nicht, sondern schleppten fie, unbesorgt um jede An-
steckiingsgefahr, nieilenweit bis an die Straße der
großen Herde, verskl).:rrten die Leichen hier fliichtig
auf den Kreuzio·eaeii, legten sie offen an den Weg-
rand, hinter Busche, in die Nähe der Quellen. —
Bereitwillig kamen sie jetzt und brachten den Wan-
derern große Krüge mit Wasser, Essig und Wein

— Von links:

v. Ribbentroiy

üerpräsident

wird.

 

 

Spwietraßlaiid entronnen
Vor wenigen Wochen erre te derFlugieug nach Sowieirusiliknd flogenl

tusiisedein Boden ver-nistet und »Um-»-
seine rau nun endlich di «
ihrer Zurxhreise la Berlin-e Aumqæwthw

»,i - .«-«2-.

glische Jngsiteur Graver großes Aussehen» mjk ek m«

ieoiikiiae Hin-tin nati- enqiqnd it- kais-liaanne ZTYVLTUWYFZFZJ Jahren festgmltme Frau« etm
Nach langwierigen Verhandlungen erhielt-In list-over und

nnd unser Bild zeigt das glückliche Ehepaar bei

 
LWSL Der politische Außenniis
nistet in«Mtinchen. Der politische
Ausenininister Oberst Beet, der vom
Fuhrer auf dem Oberfalzberg emp-
fangen wurde, besuchte mit Reichs-
außeiiminister b.
Haus der Deutschen Kunst in Mün-
chen, wo er auch die große Architek-
tur- und Kunstausftelliing besichtigte.

Direktor Kalb voni
Haus der Deutschen Kunst, Außeiis
minister Beet, Neichsaußenminister

der politische Bot-
schafter in Berlin, Liple
dem Reichsaußenniinifter: der Chef
des Protokolls Freiherr v. Dörn-

berg- — Nechtst Hier wird Mini-
inberlain in

Rom wphueu,(gk Van Madama,
in der der britische Premierniinister
Chaniberlain während seines Auf-
enthaltes in Rom Wohnung nehmen

Die britischen Minister wer-
den am Mittwoch in Rom eintreffen.

Amerikanische »Hnmanität«
Unser Btld zeigt den amerikanischen Senatok

an den taubtrockenen Weg, verschwiegen aber, daß

sie mit dfer Flüssigkeåt ttzorher die Leiber ihrer Pest-

lei en ab ewaschen a en. —- . »

cZimmer-schwerer wurde es den Arrieros, mit nak

gendeni Hunger zusehen zu nitkjsetd Emde HCU
der Herde die verlockenden Kruge- die flch lemet
wieder am Wegrand bereitgeitelltjandem einfach

zerschlug und das Maisbrot in den Staub trat. Bald

lockten sogar blanke Silbertaler neben den Brot-

laiben, erst einer, dann mehr bis zu kleinen Haufen

von zwölf Stück. So opferten die von fanatischer

Leidenschaft entzündeten Eingeborenen ihre ganze

Habe, um wenigstens den schwarzen Tod noch in

die fernen Länder der Weißen zu schicken, ehe er sie

selber ereilte. Eines Tages geschah das»Unver-

meidliche. Die Treiber waren diesmal fruher an
deui von unsichtbaren Händen gedeckten, tödlichen

Tisch, als Charles Ledger. Er versuchte, ihre

Kette zu durchbrechen Er zog den Revolver, um die

Branntweinkrüge zu zerschießen, aber auch die Ar-

rieros zogen die ihren aus dem Gürtel. — ,,Genug,

Senhori Jetzt wollen wir essen, jetzt wollen wir

trinkeni« — Das ist das Ende, mußte Ledger den-

ken, denn wie sollte er allein die Herde von über

tausend Tieren wohl an die Küste bringen? Damit

ließ er sich etwas abseits nieder und betrachtete die

traurige Siesta, die da gefeiert wurde. Lachend, flu-

chend langten seine Leute zu, wurden unter der

Wirkung des Branntweins lustig und lärmend, so

daß sie übermütig mit den großen, alten Silber-

stücken klimperten, aber dann wurden sie stiller.

Noch viel zu nüchtern, fanden fie, lag alles auf der

Erde umher. Die Blicke trafen sich manchmal, aber

gesprochen wurde nicht. Der Tod war ihnen allen
sicher. Wann würde er kommen?

Das Gottesurteil im TiticaeasSee

Und doch! Es schien unglaublich, aber niemand
von den Arrieros starb. Ein Jndianer, sterbend
am Wegrand gefunden, gab nach Tagen die erlö-
sende Erklärung. Von der geheimnisvollen Seuche
wurden nämlich nur die eigentlichen Jndios, nicht
aber Weiße, Mifchlinge und Neger. befallen. Der
alte Jndianer berichtete noch mehr.

Priester und Aelteste der sterbenden Rasse hatten
sich in der letzten geweihten Nacht an den heiligen
Ufern des heiligen Sees der Jnkas getroffen und
von den Göttern einen letzten Rat gefordert zu
ihrem nerzweifelten Plan: in einer einzigen großen
Mordnacht alle im Lande lebenden Weißen auszu-
rotten und so vielleicht die erzürnteii Gottheiten zu
versöhnen. Drei Alpakas, ein weißes, ein dunkel-
braunes und ein helleres Tier, waren auf ein Bin-
senfloß gestellt und in die Seeuiitte hinausgetrieben
worden. Dise beiden braunen Tiere waren umge-
kommen. Das weiße Alpaka hatte sich schwimmend
ans Ufer gerettet, und man hatte es ziehen lassen.
Das Orakel bedeutete, die braune Rasse sei zum Un-
tergang bestimmt, die weißen Männer aber würden
leben, herrschen und siegen.

Daraufhin hatte man den Plan der Vlutnacht
aufgegeben. Fühlte sich nun ein Jndio krank, ver-
kroch er sich in einen Winkel, berauschte sich mit Koka
andesranntwein und ging so den Todesweg seines

o e .

Ribhentrop das

Hinter

 

Ptttman, den Vorsidenden des Auswärtigen

einein

cki einer Notlaiidiina aus fowseti hungern lannk'

 

Ausschusses des Senates. Er erklärte auf dem
Kongreß in Washington: »Warum einen Men-
schen erschießen. wenn man ihn zu Tode aus-

Sichetlich hat Senator Bitt-
man diesen »Leitsatz« der neuen amerikanische-i
Außenpolitik ans dein Erfahrungsscha du
· , Arbeitslosenkplittl in UM geschdpä

zu lenken4
werden- Daraus wnrden sie is M

 

Angekettete Arbeitslose werden von der Polizei
Jn London kam es erneut zu einer bemerkenswert . ’cljsitse hatten sich an das Gartenzaungitter des engliestchesnllgleizese Weise die Aufmerksamkeit der Regierung nnd ider Oesf

· ««———"-—I

« ueesillrine, Meseudlntegel
OZCHWIZ war nun frei. Von Menschen zuge,

eEi konnte die verbotene Herde ihre heimlichen

Ruder «« heu. och es schien, als ob die Natur selbst

sahe m en Raub der Alpakas empörte. Die Berg-
ge en d . jhxe Kinder.

welå Elcstfhatteliktlkiiigtlleiiännen Pferde und Wanlesel

unter der Bergkrankheit- deren gegkäjchxäettttelOsIng
. " U

der den Reiter unversehens Indiohirten taumelten- ten
läßt. Zwel .der letz d eines Abgrundes, zer-
schwindelnd über den Rlinttblersielen den Zug- wir-
schelltem Schneestürme Tere wie Federbälle aus-
belten die leschtgebaumckgknfatteten dann unter ihrer. ·e .

hiBtetikeDst.rlEliieinektliziger Sturm kostete dle Herde

MDTeLercxommer kam. Nach langer Durststrecke sag-
· . - em halbausgetrockneten Tümpel

teent IETUTHIZ XI die Hirten die Szpitze erreichen

kdlngiten «waren schon Husndzrtte vgcgäfäkpglklclzåmljåtxär
« s- · im ei en . -

furchtbarenügeckrirlelitezi über bedeckt mit Scharen von

Rgfgikihbelnutegeln Und abermals gab es zahlreiche

toteJFIleäesti 1858 tani die zusammengeschmolzene

- · ·n dein Hasenort Caldera an. Es traf

Fehlgåiängkics ältste loderte noch immer im Feuer

der Revolution und des Krieges. vNiemszind wußte

genau, was noch erlaubt nnd was· ver Flten war,

wer eigentlich regierte nnd wer nicht« bußerdem

glich Mr. Ledgers Bande eher einem Raii erhanfen

als friedlichen Hirten. Die Angst vor der gefürch-

teten Bergpest bahnte ihr den Weg durch die Stra-

ßen der Stadt. So stellte sich niemand dazwischen,

als die letzten 322 Tiere endlich aus der wegging-

dora« eingefchifft wiirdeii.«Aiii 28.·.iioviiii«kier ges

gleichen Jahres ging in Port Jackioii,»Auitrglien,

eine aus Alpakas und Vikugnas gemischte Herde

von 276 Köpfen an Land.

Die kostbarste Herde der Welt geht zugrunde

Charles Ledger legte seine»Koitenrechnung vor.

Der australische Premierminiiter bezahlte, ohne

auch nur mit der Wiuiper zu zucken, die runde

Summe von 15000 englische Pfund. Die Herde war

also noch immer die kostbar-sie Herde der Welt. Aber

sehr bald sollte sie zum Gegenteil werden!

Bald tat es Ledger leid, das Geld genommen zu

haben. Er hatte eglaubt, hier iiu neuen Kontinent

iönne »seiner« Herde nichts mehr passieren« Aber

nun kamen plötzlich ehrgeizige iiiid blind-unbek-

hafte Bürokraten, die von Alpakas und Bikugnas so

wenig verstanden wie er, Charles Ledger, VonAks
tsenfafzikeln. Sie sandten die Herde gerade in jene
Distrikte des Landes, vor denen der» Mann, der sie

über ein Jahrzehnt als Hirte gehutet hatte, aug-

drücklich warnte. Es kam so, wie es kommen mußte.

Das furchtbare Dürrcjahr machte auch vor der

»Regierungsherde" nicht halt. Danach tanz· die

Räube. Die einzig brauchbaren, indianischen Hirten

fehlten. Nach wenigen Jahren wurde das letzte Dut-

zend eleiider Tiere an den Meiftbietenden verkauft,
um endgültig zugrunde zu gehen. Um diese Zeit
war Ledger schon lange wieder in Siidaiuerika und
rettete den Fieberrindenbauni für England.

Kurz vor dem Weltkrieg hat die bolivianische
Regierung einen Preis von 175 000 Friedensfrans
ken für denjenigen ausgesetzt, der als erster eine ge-
zähmte Vikugnasherde von einer gewissen Kopfzahl
sein eigen netinen und scheren könnte, ohne»dafi.die
zarten Tiere nor Angst unter dem Schermesser ster-
ben. Charles Ledger wäre sicherlich der richtige
Mann dafür gewesen. Er ist lange tot.
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« Je Wakfchauer

Mit-bei blendende tritt heller
ts- ii. Januar Elias Die aus eset ete
eernte des vergangenen ahkeg » a-

Miksie daß Auf dem deutschen qkkt ein heller--

Noggeniuehl als bisher gebracht werden dumm«

Durch die geringe Auswahlung des Roggeng wird

der Abfallsan Kleie erheblich gesteigert Dadurch

ift die Futterverforgung bedeutend gebessert. Beim
Roggenmehl fällt die bisherige dreiprozentige Vei-
niischung von Kartoffelftarketnehl foxk Auch das

Verbot Michbm zu Verkaufepi Ist aufgehoben Idee-
den. Fiir die Vrotnahruug gibt es demnach kennt-

lei cinfchränkende Vesiinimunglenniiehr Beim ·Wei.

enmehl fällt die bisherige Vermischung von sieben

rozent Maisbackniehl fort. Dafür wird lediglich

seit dein Oktober 1988 vier Prozent Kartoffefstzxk·.

mebl bei emifcht. DiesequßnszH M das Wei-

engeba in keiner Weise beeintrachtjgk, hat den

såZweit die großen Vorräte von Starkemehl aus der

letzten Rekordernte in Kartoffeln zu verwerten.

32 000 italienl the Lande-better
Mem fiir Deaif land
sie-n b. Januar iUnited Preß). »Gclegentlich

einer Audienz die Musfolini dem Prafcdenten des
saschiftifchen Landarheiterverbandes, France AU-
gelini. gewährte, teilte dieser dem Duce mit, daß
im Jahre 1989 82000 italienische Landarlieiter wie-
der in der deuthn Landwirtschaft Beschäftigung
finden würden. ie 31000 Landarbecter, die im
neegangenen Jahr nach niehrmonatcger Tatigkeit
aus Deutschland zurückgekehrt sind, haben Erspar-
nisse in Höhe von 68 Millionen Lire mitgebracht

 

»Ein Beispiel dafür, was die Liebe
vermag«

Moskau, 9· Januar fUnited Preß). Der englische
Jn enieur Grotten der vor einigen Tagen wegen
Ue erfltegens von Sowietgebiet zu einer Geld-
strafe verurteilt und gleichzeitig aus«Sowfetruß-
land ausgewiefen worden war, ist wie be-
reits berichtet, mit feiner rufsischen Frau
nach London abgereist. Frau Grover hat aus
die Sowsetftaatsbürgerschaft verzichtet um die
Ausreifeerlaubuis zu erhalten. Bis zum Tage der
Abreise hat sie überhaupt nicht gewußt, daß ihr
Mann in Sowietrußland weilte. Die Zeitungen
hatten das abenteuerliche Unternehmen Grovers,
der vor einigen Wochen im Flugzeug von Stockholm
nach Sowfetruszland gekommen war, um heimlich
seine Frau abzuholen, vollständig ver-schwiegen Jn
der Nacht klopfte es plötzlich an der »Tur des Hauses
von Frau Grover in Bolscheivo, einem Ausflugss
vrt etwa 80 Kilometer von Moskau entfernt. Als
fie öffnete, stand draußen Grover, den sie seit·vier
Jahren nicht mehr gesehen hatte. Er war unmittel-
bar nach seiner Fretlaffung aus der Haft in Mos-
kau anderthalb Stunden durch tiefen Schnee nach
Bolscheivo gelaufen.

Frau Grover besorgte sich dann auf der dritt-
schen Botschaft dasv Einreifevisum nach England und
damit hat das Abenteuer ein für alle Beteiligten
unerwartet glückliches Ende genommen »Der Flug
meines Mannes ift ein Beispiel dafür, was die
Liebe vermag", sagte Frau Grover glücklich lächelnd;
fie binterläfit in Sowietrußland drei Schwestern.

Titel-wagen ratt tn einen Gaterzuo -
20 Verletzte

.Mailand, ·7. Januar. Auf dem Vahnhof von
Pisacenea ereignete sich ein Unfall, bei dem 20sVer-
letzte zu beklagen sind. Jnsol e Versagens der
Bremfen fuhr ein aus Voghera ommender Trieb-
wagen mit voller Bucht gegen einen haltenden
Gütetaug Von den etwa 100 Fahrgiften des Trieb-
ivagens wurden 20 verletzt, zum liiek jedoch nie-
mand schwer. Sieben Personen konnten an Ort und
Stelle von Aerzten behandelt werden, zwei seht-Rihre Reise nach Parma fort, weitere 12 wurden in
das Krankenhaus von Piacenea gebracht.

Ihr 20 Millionen Franks al eld
in tlinloufaebra i M

Paris, ti. Januar. Der Pariser Polizei ift es ge-
lungen, einen Falschmünzer unschädlich zu machen,
der in der letzten Zeit für rund 20 Millionen

. sites Falfchgeld in Umlauf setzte, und zwar in
· fmi s und Dollarnoten.

Bereits seit eint er Zeit waren falsche Dollars
und Pfundnoten au getaucht, doch erst nach langer
emühung konnt-e die Polizei den Herfteller der

l then Vanknoten ausfindig machen. Als die Po-
idei überrafchend tu seine Wohnung in Brunoo
udrang, war er gerade dabei, die ihn belastenden
kchMmaen und Klischees zu vernichten. Bei der

fUchUUg fund sie auch eine Anzahl ausgethe-
ftTrtiger Kreditbriefe vor. Die gefälschten Bankno-

Dinkiräigtiwiili tm VII-he Jst Pl kspnds begin Käfer g wor en. e o zei u na
Sitte gesellen des Falschmünzers.

Drei dentiihe Matrofen
on der Mitte von italifornien verunglüat

It FelsM C kpsh Januar Drei Matroseu des
deutschen M kokfihkffss »Elfa Eßberger" aus Dam-
f W wurden nackt einem hier aufgesangenen Funk-
åtllsk vvn der ftiirmifchen See in der Nähe des Kar-
B en oeino an der Nordktifte von Kalifornien über
std gefvült Der Kapitiin bat den Küstenwach·

z alls VI Der Nähe zu benachriehtigen und aqu
etUi Mich den Vermißten Ausschau zu halten«

Namen der Verunglückten sind unbekannt. Das
war am so. Dezember auf derReife nach

fr

- Vancouver aus Sau Pedro ausgelaufenx

 

100 Spieler an 35 Tit-den
UWUGCUY Im Zentrum der Stadt entdechte

l si Polizei einen geheimen Spielkluh
e in Der Nacht überraschend in die Wohnung

JEAN-ma- fand sie dort mehr als 100 Petde-U Um«
Spielttschen versammelt Die Geldbetrlige in-

epss die auf den Tischen lagen, stellten einen
Xb Von 18000 Zloty dar. Personen, die sich als

»e- abek dieses S ielklubs erwiesen, wurden ver-
Ms Fünf von i en sind Juden bzw. Iüdinnen. !

 

Atlkutta s. Januar funited Preß). n der hie-
lte-n Schuhe-our dee tichechifchen Vers-Komme

»Und 8000 Arbeiter in Ausstand getreten. Es handelt
um einen-der grüßten Streits in einem ein el-

Uen Werk, den« Indien te erlebt dat. IF

r

10000deutscheKampf-nudvomveufiugzeun
. fis clsick Lilith . . «.
Was Lindbergh über Deutschlands Machtfiellung in der Luft gesagt haben soll

Wufhsugtoy ü. Januar. iuuited Preszi Großes
Aufsehen haben hier Gerüchte über einen angeb-
lichen Bericht Oberst Lindberghs an die amerikani-
sche Bundesregierung erregt, in dem der berühmte
lieaee sich mit der deutschen Luftrastung besagt
aben und dabei zu dein Ergebnis gelangt sein soll,

Deutschland have sich die stärkste Lanwaffe der
Welt zugelegt und bei-rohe jetzt die bisherige Fah-
Umg der Vereinigten Staaten in der Herstellung
und dem Exvort von Zivilflugzeugen. Präsident
Rvofevelt, Unterstaatsfekretär Sumner Wolles und
hochstehende Vertreter der Militärs und Murme-
bshbrden haben zwar erklärt, sie wüßten von einein
solchen Bericht nichts, aber die Gerüchte, die auch
vom »Weil-nett Herald Tribune« und in London
vom ,,Evening Standard« veröffentlicht wurden,
halten sich trotzdem und werden von gewöhnlich gut
unterrichtet-In Persönlichkeiten als zutreffend be-
ze ne.

berst Lindbergh soll in seinem Bericht ange-
geben habet-, daß die deutsche Luftwasse mit gegen-
Mmig schätzungsweise 10 000 Kampfs und Bomben-
slugzeugen der ersten Linie bei weitem mehr«Ma-
frhinen besitze als irgendeine andere eurovaiflhe
Luftwafse und auch die amerikanische. Die deut-
schen Flugzeuge seien zwar nicht leistungsfähiger
als die amerikanischem doch experimentiere man in
Deutschland mit ganz neuen Grundsätzen des Flug-
zeugbaus, die für die Zukunft der Militärluftsahrt
große Bedeutung haben könnten. Lindbergh emp-
fehle der Bundesregierung dringend die sofortige
Vergrößerung des Bestandes an Militärflugzeui
gen, vor allem der modernften Typem Weiterhin
fordere er möglichst schnelle Durchführung von
Versuchen mit neuen Flugzeugtvpen von besonders
einfacher Konstruktion, die im Ernstfall in Massen-
produktion hergestellt werden könnten.

Zur Frage der drohenden deutschen Konkurrenz
Deutschlands für die Vereinigten Staaten auf dem
oFelde der Flugzengaussuhr bemerkt Lindbergh in
feinem Bericht angeblich, dass Deutschland gegen-
wärtig seine Produktion an Militärslugzeugen für
den eigenen Gebrauch nicht weiter ver-größern
wolle, einmal im Hinblick auf die raschen Fort-
schritte im Flugzeugbau, die die heute modernften
Flugzeuge schon in wenigen Jahren überaltern
ließen, und zum anderen wegen des Mangels an
ausgebildeten Piloten und Vodenmannfchaften, der
in Deutschland ebenso groß sei wie in den Ver-
einigten Staaten. Des alb wolle Deutschland ffeine
Produktion von Zivi flugzeugen für Aus uhr-
zweite erweitern, nnd es werde schon in eiu oder
zwei Jahren imstande fein, große und zuverlässige
Verkehrsslugzeuge zn einein Preis auf den Markt
zu bringen, der den der amerikauifcheu Maschinen
ganz beträchtlich unterbiete.

Von anderer Seite wird versichert, Lindbergh
spreche in feinem Bericht auch davon, daß der deut-
schen Flug euginduftrie Forschungsanftalten von
einein Um ang wie in keinem anderen Land zur
Verfügung stünden; diefe Institute betrieben ihre
Arbeiten nach ganz neuen Grundsätzen von außer-
ordentlich großer, erst im Verlauf von Jahren voll
erfaßbarer Bedeutung Der Oberst richte an die
Bundesregierung den Appell, die in den Vereinig-
ten Staaten vorhandenen Lustfahrtforschungsan-
ftalten erheblich zu erweitern. Deutschland nehme
heute in der Luft die gleiche Vormachtftellung ein
wie England zur See.

Keine Allsllllldskeffeu GENle
Da. Berlin, 9. Januar. JmZufammenbang iuit

den zahlreichen Diplomatenreifen, die in diesen Ta-
gen nach verschiedenen europiiis en Ländern statt-
finden, ist behauptet worden, da Generalfeldmar-
schalt Göring demnächst nan Rom fahren werde.
Diese Reise wird mit der evorftehenden Bespre-
chung des britischen Premierminifters Chamberlain
mit Muffolini in Verbindung gebracht, indem ver-
mutet wird, daß der Duee mit Gdring die Ergeb-
nisse seiner Aussprache mit dem englischen Regie-
rungschef zu erörtern wünsche. Jn der Wilhelm-
ftraße wird die Behauptung von einer bevorstehen-
den Reife Görings nach Rom indessen dementiert.
Man bezeichnet fie als völlig aus der Luft gegrif-
fen. Gdring wird vielmehr, wie verlautet, Deutsch-
land in nächster Zeit überhaupt nicht verlassen.
Die e Feststellung gilt auch für Meldungen in aus-
lan ischen Blättern, nach denen angeblich Gbring
eine Einladung des jugoflawischen Ministerpräfis
deuten Dr. Stosadinowiisch angenommen habe.
Ueber den Verlauf der Verchtesgadener Unterres
dung des polnischen Außenminifters Beet mit Adolf
Hitler zeigt man ch in Berlin befriedigt Jn einer
eingehenden Aus prache, die län er als 2 Stunden
dauerte, hat ein ersprießlicher edankenaustausch
zwischen den deutschen und polnischen Staats-
mannern stattgefunden. Die volle Bewährung des
zwischen beiden Ländern getroffenen Abkommens
vom Januar 1934 konnte dabei festgestellt werden,
und es steht außer Zweifel, daß man deutscher- wie
polnischerfeits in der Erkenntnis übereinstimm-
daß sich dieser Akkord auch in der neuen Situation
des füdbftlichen und bstlichen Europa, die sich aus
den politischen Veränderungen des vergangenen
Jahres ergeben bat, als ein brauchbares Instru-
ment für die Konsolidierung der betderfettigen Be-
ziehungen erweist.

Bukarest, 9. Januar. funited Preßs Der Zei-
tung ,-Semnalul» zufolge, ift unter dem Namen
»Carvatia Film« die erste ruinänifche Filmhers
stellungssGesellschaft gegründet worden. 

da feier drin-ne 17 and Holler Ausgaben
tu tou, ti. Januar tuntted Preßi Eine

me, dgr in Noofevelts VudgetWotfchaft vorge-
schlagene Staatsausgnaben für das Rechnungsfahr

M ergibt, daß die egierung beabsichtigt, in jeder

Minute des Jahres rund 1700 Dollar au egeben.
Wenn. wie geschätzt, gegen Ende des Re ngs-
fahres die Staatsschuld auf 44Ve Milliarden Dollar
gestiegen fein wird, wird ieder Bürger der Ver-

einigtcn Staaten mit rund 842 Dvilar belastet sein.

Velgrad, 9. Januar (Eltni. In politischen Krei-
en wird dein Besuch des Prinzregenten Paul in
btuniänien große Bedeutung beigemessen. Es wird
angenommen, daß dabei wichtige politische Fragen
erörtert werden. Rumiinien wolle, so heißt es, vor

dem Besuch Graf Cianos in Belgrad mit seinem
Verbiindeten Jugoflawien in Fühlung treten.

wem-i uno sauste-IF
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Alle-net . .. 1083 SO.2 ord. —- 50 Z d
Adler-Grund
(südweitl.voii
Bornholnil i102.1 W. 5 Regen i 4. 4 4
Aeval is 11.l ZU 2 heiter — 17.0 6 15
quq lOv73 SO- 3 bed. — 7,(l 6 Ijia
Liba« . wiss SO. 3 wolliig -1-«- 4
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Wettern-arti
Temperatur-en in Elle-net am lz Januar

6 Uhr-« —- 45. Z Uhr: — 5.0.1(7 Uhr —50.

Memeler Schifltnaibrlilitea
Eingang

· s. 1. so TD Mexico, it Sams,
Johannefen

SD Kaunas, K Kristopattts, Antwerpein Stück-
gut, B. T. D-
MS Vittngland, K harke, ist-liegenf Stückguy «
svhhtkhs

SD haarleuy K Larfh, Danzig Stüelgut, Ch.
grause
SD Latier Daim, it Viel-th, Retter-dann Holz,
Schwedersly s
SD Tatti, K Priegnltn hatndurg, Stückguh Ed-
Kraufe
SD Batavia, K halt-, Ost-, Roggem s· t. V.

--

eintreten-owed ooa Vers-T wo k· W. sieben. Meine-let
Jsmofboot Aktien-wollen oft. Hausesahrittlaitor und

Politik. Bande Resultat-on

Tuapse, Petroleum,

C. I. 18

19

W
i
s
s
-
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   verantwortlich fitr und
 Mart-in tiefster-. litt hol-also und Provimz Max Boot-. für .

den Aareieoos und Beistanüewlllsnhur Binne. sämtltolf
o eins .

 
III-ital regnet- 5«- insti- um

Bimiinsokeise ooi. I-—. Lit. od. 1.50
Myrvo Loh-· Willjom Piswoll io iiom

neuen erlalareiobeoTootilm
Descriptions-)

Iopksltioolnmt
list- liodt same Freiheit —- slo Konnt
our Piliedtea — zwei tin-gemachte

Casal-bote. «
Dis-u III-It ans hoc-s m dem

nonea Gioealaetspsoi
cis kostnissalegioa

 

 

     ’ife»ssetun;en

n innen
Zu ertragen beim

Amt-verliebter
Prätent-

 

   
  

 

« Vertröuse

 

 

Ein erbaltener

Flaume-en
vers uf

Weinan tor-
1 Treppe-·

Urteil-sittliche ·
verkauft

seeli-
Dode Sttage 6

Einen gebrauchten

chfdckifsllsllllll
Schreibi Wehel-
rk BaniiJeLLLUkåiers

onver.- e- o-
Schluffofa sPMchD
u. v. and. zu vern-
Wöbelhandtung
-Wii tin-Str. 41

FleLibintnyifsodert-r.

Moder-ne Schlus-
etc-mittlqu-
e. Guminibaum
luriehranb
hatielongue

Garbocber
Wafchlee el»
Kinder- kMd

undfanderes zu VII-
en ·»Im-tun 2t-. unt
»-

    

 

I. ;2i.«t-;eset—'lfleH
  

Still-stimmte
Fleischuode Tagiyka

Meinst-Zusatz
MMUYZYEF«  

Unterricht

 

deutschen
Stcwmtmidt
erteilt

Il. set-so-
lelliesstüßc ·- C

 

gesellen
für D a u e i- stellung
braucht
o. Christo-sitt

Libauer : ir.

Verwalter
-ii».Geset-afiigriind-
ituelisleäheBasohrew
neiiichd ulclsk. u.

an ie Abset-
kigungsfielle d. Bl.

Suche ab Io ori

Tfftlilekaelellea
cito III-l
Baliuvdnen

Lehrling
mitht Ochulhildung
sann fosoki einge-

m Mai-n Eis-e e n.
mit Beben-laut eng
cito Stettin-as-

-m. b. Q.

Laufbarfche
gesucht

I. Ase-c
Bauglaserei

Lidauer Straße 15

Mädchen
ordentli und suoers
lässt-u magide sich

Stdn-» Sft 10 "
t Tr. recht-

   

 

   

  

  

Wirtin
perselii iii d. Rei au-
taiionsiiüche für ein
besseres Lokal in
klliemel gef. ochtift .
Bewerdungen int-

dzmtfiff usw« it if·- «« ckl nun H c ev. B-. «
Tit fis-es ehrlicher-

adchen
für tagriidek v. for.
gesucht
OugpeSchintr. 5

Kinder-sehe-

Madchen
mit guten Kochiieonts
nisten gesucht

sollt-Iso-
Baallenftr. sa, part-

   Esset-»Hm«

Intell. » . Frau

sucht Stetti- Zg
G Buhlerin

I s · i

seid Ethiibiesåiik
gnug-stelle d. Bl-

Befttzertochter mit
aut· Kochlienninund
in allen Zweigen des
Haushalis erfahren,

flllfll llkfs Stellt
ufchr. uni. 2540 ad.
bfertigungsfd d.Vl.

Versen-»unger-

 

ad I. 2. 39 zu ver-
mieten
Domm. Plite»245.

Bist-reist
mit Bad. ver io ort
od 1.Z.1959 arti-
Jiraße 5. pre swert
zu verm eten Aus-
liunsi durch Ver-
walter c· siegst-.
daselbe bofaebitudr.

 

   

   

 

   Kann-i- 
-i--8llnmutnolsn.. 

  

Modekne

isslnaietweltn
niit Mädchevziinmer
und Bad zu vermiet.
Zu ertragen bei

Alb-seht
Magaztnstraße la

2-ilminektneltn. es s
mit Küche u. Neben-
gelaß und gemein-
schaftl. Bad v. 15.1.
oder v. l. 2. z. verm-

Titel-kost-
Qt o-Bhttch.-Str. 12

Zonäige h

s Willkle li-
mit Bad ab—1. Z. zu

s l ei Itka-
VWMZFOZ as-
Eine dem-eine ?

3 · Zinnecntlit
mit Bad und reichl.
Nebenaelaß v. tofoit
od. sollt. zu vermiet.
Zu erfragen
blose-, Tel. 4117

ins-. is und t-
Zimmer-Weste
und Laden mit
Wohnung zu oermz

Libauer Str· 14

tu. sit-l llnnik
vom läg l. od. 1." 2
zu vermieten

. Marhtftn 48-49
l Tr. rieth .

herritt-hinan
evtl. mit Küchenfgz.
vom Id. «1. od.
iu« vermieten

l Querstrasie 3

 

l still-l Zimmer
zu vermieten
Nivrenftsasie C-

Esn Zimmer
mit Küche an de-
rufstiit., anfiiindi es

r u ein sofort o er
ö. l. zu vermiet-
Wiesenstr. 21, u. l.

Sena. Zimmer
mit iep. Eingang zu
vermieten

Jantschlier Str. 38
I Treppe

Mde istli
zu vermieten «

Ihr-ersten 14IJ

i leere Zimmer
auch atrBlirmLaden
mii od. ohne Neben-
räiime vermieiei

Ist-cito
Ltiailisstiaße its-ist

Z ltttt stilistikk
auch alsBüro geeign..
parte-re. von sof. zu
vermieten

Fk:-Wcsb HSIY 3-5

   

eaen Au wir-tung
ei einzel. Fräulein

zu baden
Lib. Str; 13. 2 Tr. k.

—- Faden
mit Weile-a m vom
lä- 1. M zu Tenne-

« Hohe Sirtt

     
     
   

    

Schlnfstrlle
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l k

ein pflaninches Hastenmittol
files cis-os- antl Klein
zuverlässig, ohne Nebenor-
soheinungen, wohlschmeckenä

und appetitsteigernd.

Originalpaokungen zu 200 g in allen-
Apotheken erhältlich.     

Fett ist ei qånltla liel unt billig eliizatauieiit
pamensthsäntel mä- goh K— 45—
sur Winter n. uebeigang .

Bmeussluzuss u. Mantelfid s «"
auch für Uebergani u. Sommer. engli ehe gualiåiklen 1050

,«-

Rüstung-· - . "
Fleischbänlieniitaße Z.

 

set-and n so oi 20
qui. siqu km. k«·.1      

   
       

 

     

    
      

  

    
  

    

1 Treppe tin-« - -- —" · « SUCH-·«-1-eii3,es-:sse . 1' « IKÆIMLH Ema-DIR-
Em Laden - - - Us-l-Ils»slslslls- entrum no iosori tm UM"M« Von

Ein Laden mit an- z a mäB d Am Hi kniete eltåcht sitt-TIERE-
Æbszseiäzs Musk- mzsszlguzgggk Fing-r kiqu- FJYT Abfgkiabnasstzx Is-. MONEY-Es «
Wohnung zu verm. zum 1. April wchi ut M re hanc ——--—————- » f

ZEIT-Eisin- 2» ein«-reiniget istengsssiisibt singst-MS M»I- « «-
Teuoeoo.«-10I-s-12- ut enntroeizan—von denn-ist« lud. Mit Oste-
»pm. 4—a nachm, vie-nun site-Be » d act-» est-acht- WJM .

. . - . . ’ entiaunassidM usw«-met .
. , · ——·«« ««" c T M c-"Deutsche Arbeitskräfte III- Junius-ess-
tk ins-auch- ezekufe mit neunun- eek beiden umso-einsamen vermittel- vie Schlafstcllc HLÆJTW

Arbeitsvmmättth Leider für einen Schüler ine. Deutschen-i . se « W «- s- si-’Tpchenichein mvvsisgzichinmfin rohen-neu Tät-R kz bsw WILL-« F
o pr. 41 ·

 



 

 

Memeier — denkt an den 15. Damme

wHw den »Das des Kindes«
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Ase-«- Tssissd 5 M HE-« Ul» —

sum than
Licht-les uatl Idol-e

’
lme vokmshmog Leben del-um«

schlleRIIi.HI-lliqsklboivrogr.s
»

, , in der Nacht von Freitag zu dont-abend, verstarb Franz wanat
ask-or Täeljohålm all-« Uhr

nach kurzer Xrankheit unsei tiefe-geliebtes Mutt-
·

la than-r s- on

.-:«’ einengange-, schwieeeimnitchen and Tantchen. Frau Undggrkäsääleda
FCMZLJFKÆJFE o Häusch- e. strm , Bein-jäh

Adi. XIV-dekqu im Januar DIS. ansah-s km Schütze-Hymne — , »» -» f I .

Danken gieiciiseitig tiir erwiesene nan- IIIM p k d e n t i j Ö e

Autrnerirsamkeiiem , T l 2266 Gent-ab Erg-

- e .
»

 

rieniireitiaek gratitudinis-? Mir-sinds EIYMIYEL «
Veräamesadichastsqveud EIN-MONEY i. Vskiqgkdessaip Octlkclilsllliiiillliiilliiiiii
 

b. E· h « . Ä
« ge ic not studetnichtam Montag. d. 9. I.. sondern am clnnnukei Häsxgdbsitläalzt »der vermmnglgyal nlawmmmwa «

« . -. ( 2·-5id-anMi-woctv..... D i .

Dieses zeigen in tieier Trauer un Dcuuccgtigslzrdasenld3« I. so Zwkzssl åkn Zuejikeclht ueisd Esa: abukws 8 Uhu tm dettkpjkxzyeszifltgar

im Vrmwchen Hof« statt· · « 5 »F H« lastqu des Vot- Simon-Dach-F«aus. » 8 Ulyqu fnägb

IMY BEIDE geb. Essig, Marienburg « IIIIMMHMR s« Ylaåäsewn des l skgsgräpjmtsm Fiichan;t;-U M

stiliiir sssigiimsi FllkhkkllilLViillm litltliDcilllilillliid . 4 zisngzitm saftig-; ,z ANY-NR
—- Mllsklmlllcil · s. ausspipkiisungp Versammlung

bild I Vtanu . . .

akmm ssssps BOIHU ia eZTkZFHiMnIu Mittwoch.d.11. 5i VIII-Nichta- süt 4 DEEI P» » « Erscheinen iii srfiichi

a. s iiuiisiiiiaiisis gknstsstsa I— szskznds isgsGescha IN reif-f Mir-ins Des Apis-mid-
ctt ( . r « ————————-«

2 Mermis-eisi- W ss Muse s Miss- warnt-imne . n u. - . «

MMCL M g MW W billig un »EMIMMI · der Schütze-rauhe z» RFFZZZHHMU keim- Pfd. 19 Tein

nie Beskkii un findet-im Dom-mais dek- ie. i.sg. Pqßbiiderssenttqle, Polan en r. 22 « 7. Vers iedeneBer- akobessøsd 15 Ceni

um 2 Uhrgvscgnm von der städt. Priediiokshaiie uns a st Donnerslaas o« eins YAngekqem Butiekfikixiel
12. 1. 89. abends Pfd 35 Gent

Statt. 8-15 U » «

6——·8,Iimmer« ’)1nrech;«l?lrmss « s gknkzäge sinddV Neides-irle Ceni Ueber Ländek Und MOOIC

wohnun Grstauss lmum· Jeden Mittwoch VarZyTgFeIhefchrkE satt-ists hören Sie die Stimmen anderer

g pDie Braue Kamekqnn0an lich einiureichem GIVE-STIMME 4 Völker und können teilnehmen M

innurguterLaae.weicheauchfürGeschästs- S uii piei von Der Vorstand den BTOSSEU Djsgens die die wslt

  

betten- 
. . . zweche geeignet in. vom I· s. odek 1 4. oi enden-r qhenpk ———— Hllkcnkkcllzs bewegt-v-

Fiir die vielen Beweise der Teilnahme an dein Be-- gesucht Zuschkjfxen Mit Preise-made uhkek , · · . s-

gkiiimis meines iiebeki vscsksk ku- di- visiss inw- - 2537 an die unfekiiigimagsikiie d. Blau-s MJFWHFIVJM IJUJIIFTFJFIJZ ugkxsxen Abzelchcn Hikkslkuexgeätägsåt
’ — is a ur er g . 

und Blumenspeaden, insbesondere Herrn Pfarrer unn sk« unr. werden gut u. billig Wall-III Im R h d. S M k

WM M "«’««««" wom» Wie M HW Immer Mann —i« issFMank WZMYIZ New ais Agiesisi EssiågäsäiknsiseiiåkekFä» sti?
der ,.ls’reien Bauinnuvg«« spreoiie ich im Namen Turnhallr. unsrtmachtxrststet verkgufåcsänsh ngn Apparat finden .

" Blaapurilct - Radie-

  
        iier Hinterbliebenen meinen her-lieben Dank sus. fürizüroakbeiten mit deutschen u. iitauischen o. . G ldarbeit »

a onrachkenrtnissen in Wort uns S ist Lievekillmme -———————DerVotsiap Hieiieoistrasieåk THIij Puls
von foft-ist gesucht Ruichriftenunth l « aphsp GSUSWIVSTUSCST

Aal-s swsnlllzky an de Absettiaiuiosstelle dieses Blat«eg. chnikqgsubt Hafen JevkkPqu Trank Kleiner »san« a «- a g s .

« - von hiesiger Treib- «k . . « .

Hen. Ranmgardt omvllängshuloqks L· d t l jagd sieiektskequug w W Fsässoåntgen Ofen Friedrich — Wiiiielm-dirkisse 14—15

» W » "n,"« FW S le n a c GEIMEZWW ZUPIZIEIZ sks 2544 « VI««««"" . —-«- · ota i en an ie et aunags u Ian-
I It Mo on a Dienstag 8 Uhr Einst Pltchem steile d, Gi. Töpferiiriße In 
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Z Z

ur te om o a es m erhi isiesies
E —I— E

Z am 29. Januar d. Is. g

werden GegenständeI-« E
g E

aller Art gebraucht
E ·-«.-'

Z Zä Das Winterhilfswerk dittet alle Memeldeutschen, insbesondere die Geschäft-Zweit unserer Z
Z Heimatstadt, den Aufbau der Tombola durch reichliche Spenden zu unterstützen. H

s Es trird gebeten, die zugedachten Gegenstände in den Ansstellungsräumen der Städt. E
Z Betriebswerke, Libauer Str. 2, abzuliefern, wo eine Ausstellung der zur Verlosung E  

   
kommenden Sachen stattfinden wird

E «
ä H — ·g w w Spenden werden bis zum«15. d. Mis. entgegenqenommeu

ä

winterhiisswerk 1938-39
Zer
Hiisikiiiwiss-infrin-siisiissstart-salicissicut-ais-IissirssratissssisiisssiississIs«asisssissss·s"stil-Isitt-Isi-truncata-IrisirssirssIsi-sit-Isi-raisi-Isaria-is-
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